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Der Verfassungsgerichtshofüber dieWertzuwachsabgabe.
EineBeschwerdewegenangeblicherVerfassungswidrigkeitdesWertzuwachs-¬

abgabegesetzesabgewicsen.
AnlässlicheinerUebertragungvonLiegenschaftsanteilenhat

der Magistrat der Besitzerin der Anteile einc Wertzuwachsabgabevorge¬
schrieben .DiedagegeneingebrachteBerufungan dieAbgabenberufungskom -¬
missionwurdezurückgewiesen.Nunmehrergriff die Besitzerinwegenangebli¬
chorVerletzungdesvorfassungsgesetzlichgewährleistetenEigentumsrechtes
die BeschwerdeandenVerfassungsgerichtshof.In derBeschwerdewurdebe-¬
hauptet,dassdasWertzuwachsabgabegesetzwegenangeblicherGleichartigkeit
derWertzuwachsabgabemitderImmobiliargebührundderVermögensstewr
des Bundes verfassungswidrig sei .Der Verfassungsgerichtshof hat jedoch
die Beschwerdeabgewiesen .In der Begründungdes Erkenntnisses bezoger

sichzunächstaufdieeingehendeBegründungseinerErkenntnissevom15 .Mai
undvomIo .Dezamber1929undvom5 .Mai1930 ,in denenausgeführtwird ,
dassdieWertzuwachsabgabemitderImmobiliargebührdesBundesnichtgleich-¬
artigist .SedannverwiesderVerfassungsgerichtshofaufdasBundesgesetz
vom27 .Mai1931 ;. . Bl.Nr .105 ,dasdieGemeindeWienermächtigt,inden
Jahren1931biseinschliesslich1935dieNahrungs-oderGenussmittelabgabe
und die Anzeigenabgabe als gleichartige Abgaten noben derWarenumsatzstou¬

er einzuheben .In dendieser GesetzesvorlagevorausgegangenenVereinbarunger
zwischender Bundesregierungundder GemeindeWienhabedieBundesregierung
denStandpunktvertreten ,dassein derartigesErmächtigungsgesetzbezüglich
der übrigenAbgabender GemeindeWienentbehrlich sei ,da dieseAbgaben
nach Ansicht der Bundesregierung nicht gleichartigemit Bundesabgabenseien .
Esmüsseangenommenwerden ,dassauchderGesetzgebersichdieserAnsicht
derBundesregierungangeschlossenhabe .DenInhaltunddieZweckmässigkeit
eincsAbgabegesetzeszu prüfen ,sei nicht AufgabedesVerfassungsgerichts-¬
hofes ,er sei vielmehrnurzur PrüfungderVerfassungsmässigkeiteines
Gesctzesberufen .

. . . - . - ¬
EntfallendeSprechstunde .

Uebermorgen ,Donnerstag ,entfällt die Sprechstunde beimstäd - ¬
tischenWirtschaftsreferenten,StadtratKokrda.

SitzungenderBezirksvertretungenLandstrasseundFünfhaus.
Morgen ,Donnerstag ,findet um5 Uhrnachmittagseineöffent - ¬

liche und vertrauliche Sitzung der Bezirksvertretung Landstrassestatt .
Auchdie BezirksvertretungFünfhaushält morgen ,Donnerstag,

eineSitzungab ,die um6 Uhrabendsbeginnt.
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SitzungdesWienerLandtages.
Morgen,Freitag ,tritt um16Uhr30derWienerLandtagzueinerSitzungzusammen.AufderTagesordnungstehtdieGesetzesvorlagebe-¬

treffend Aenderungder Verfassungder BundeshauptstadtWienunddieGe- ¬
setzesvorlagebetreffenddieVornahmedernächstennachVerlautbarungdie-¬
ses GesetzesstattfindendenWahldes GemeinderatesundderBezirksver¬

tretungen .
—. . . —. . —. —. —. -. -¬

WandertreffenderFortbildungsschuljugend .
AmkommendenSonntagveranstaltendie WandergruppendesFort-¬

bildungsschulrates ein Treffen am Krumbachsattel beim Baumgartnerhaus auf

demSchneeberg .DieHinfahrterfolgt gruppenweiseamSamstagundSonntag,
die RückfahrtSonntagmitSonderzugabPayerbachetwa19Uhr .Fortbildungs-¬
schüler und- schülerinnenmeldenihre Teilnahmebei deneinzelnenGruppen.
Anneldeschlussmorgen ,Freitag .

. . . - ¬
WarnungvoreinemSchwindler.

In der letztenZeit treibt sich in WienwiedereinSchwindler
herum,derSeifezuverkaufensucht ;erteilt denParteienmit ,dassPro-¬
fessorTandlerihnschickeundeinTeildesErträgnissesvomVerkaufder
SeifedenarmenKindernWienszufalle .AmtsführonderStadtratProfessor
Dr .TandlerwarntvordiesemSchwindlerundersucht ,ihnimBetretungsfalle
sofort der Polizei zuübergeben.

- —
Ausgestaltungdr elektrischenStrassenbelcuchtung.

WiediezuständigeMagistrats-Abteilungmitteilt ,wirdimLau-¬
fedieserWocheindenöffentlichenStrassenumdenWohnhausbauAichholz-¬
gassein Meidling,in derLöschenkohlgasse,MarkgrafRüdigergasse,Albe-¬
richgasse ,Langmaisgasse,Reuenthalgasse,Dankwartgasse,Volkorgasse ,in
einemTeilderOliogasse,derHagengasseundderTellgasse ,aufdemVo¬
gelweidplatz und auf demKriemhildplatz in Fünfhaus dieneuhergestellte
elektrische Strassenbeleuchtung in Betrieb gesetzt werden .

In der nächstenZeit wirdauchdie öffentlichedlektrischeBe-¬
leuchtungin derSiedlungLockerwiesein Hietzinghergestolltwerden.Die
AufträgezurDurchführungdernotwendigenInstallationsarbeitensindbereits
vergeben worden .

. —. —. . - - ¬
Sitzungder BezirksvertretungHietzing .

DieBezirksvertretungHietzinghält ihro nächsteSitzung
übermorgen,Samstag,um16Uhrab .
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WIENERLANDTAG
Sitzungvom3 .Juli1931.

PräsidentDr .Dannebergeröffnetum16Uhr30dieSitzung.
AufdenPlätzen ,die die verstorbenenAbgeordnetenAnnaGrünwald

undEmilPanoscheingenommenhatten ,liegenLorbeerkränze.
NachEröffnungder Sitzunghält Präsident Dr .Dannebergdenbeiden

verstorbenen Mitgliedern des Landsages folgenden Nachruf ,der vom Hausste¬
hendangehörtwird :

Der WienerLandtag hat in den letzten Tagenzwei Mitgliederver¬

loren . EmilPanoschist im67 .LebensjahrundAnnaGrünwaldim51 .Lebensjahr
gestorben .EmilPanoschwarunter den120Mitgliederndes WienerLandtages
und Gemeinderatesjener ,der amlängsten in diesemSaal gesessen hat .ImMai
desJahres1900 ,vor31Jahren ,ist er zumerstenmalals GemeinderatderStadt
Wiengewählt worden ,hei den Wahlen ,bei denenzumerstenmal ein vierter Wahl¬
körper zustande kam ,bei den Wahlen ,die einen Schritt in derDemokratisic¬
rung des WienerGemeindewahlrochtesbedeutet haben .Er ist damalsin denWie¬

ner Gemeindcratals ein Vertreter des Gewerbesgekommenund sein besonderes
IntoressehatinalldonlangenJahren,dieorihmangchörthat ,denbesonderer
InteressendesGewerbes,desgewerblichenSchulwosens,desgewerblichenEr¬
zichungswesens,dengrossenFragenderHeranbildungdesgowerblichenNanhwuch¬
ses gegoltenund. erhat sich durchjahrzehntelangeArbeitinsbesondereauf
diesemGebietegrosseunddauerndeVerdiensteerworben. 30Jahrelang ,ein
ganzesMenschenalter ,ist EmilPanoschMitglieddes WienerGemeinderatesge¬
wesen.DieseZeitumfasstdieTage,indenendiegrossenProblemederKommu¬
nalisierungdasWienerGemeindelebenbeherrschthaben .EmilPanoschhatseinen
Manngestellt in all denbitterenZeitendesKriegesundnachdemKriege
under warmit dabei in der Zeit des Aufbaues .EmilPanoschwarimmerein
Mann ,der treu seinerUeberzeugungseinePflicht erfüllt hat ,der mitgrossem
Eifer und grosser Selbstlosigkeit ein Mannernsten Wollensundsachlicher
Arbeitgewesenist .

AnnaGrünwaldhatnurverhältnissmässigkurzeZeitdemWienerLand¬
tag undGemeinderatangehört .SiewarMitglieddiesesHauseserst seitden
WahlenimMai1927 ,Sieist aberschonvorherimpolitischenLebentätiggewe¬
sen ,unmittelbar nach dem Umsturz als Wiener Vertreterin im alten niederöster - ¬
reichischen Landtag ; sieist schon lange vor demKriege eine Vorkämpferinin

derWienerArbeiterinnenbewegunggewesen,eineVorkämpforinfürdiepoliti¬
schonRechtederFrauen ,für denArbeiterinnenschutz,für denMuttorschutz .
AlsKindeinesMannes,derindenAchtzigerjahrendasbittoreLosdesverfolg-¬
ten Arbeiters in den Tagen des Ausnahmezustandos mitgemacht hat hat sic

all die LeidonameigonenKörperals Kindkennengelernt ,derenBokämpfung
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sic sich spätor so cifervoll gewidmethat .Einc licbenswürdige Frau ,die

sichinsbesondoreallonFragenderFürsorgegowidmethat ,istmitihraus
unseremKreisdahingegangen .

Der Landtagist umfersönlichkeiten ärmer geworden .Siewaren
weitveneinanderentferntdurchihreWeltanschauungunddurchihrepolitische
Ueberzeugung.Aberwasbeiden,EmilPanoschundAnnaGrünwald.gemeinsamwar,
das waren die Tugenden ,deren die Demokratie gerade in se harten Zeiten ,wie

es die jetzigen sind,besondersbedarf ,die TugendendesPflichtbowusstseins ,
des Verantwortlichkeitsgefühls ,des Arbeitseifers und der Selbstlosigkeit .

MitdorKlageumdie Totenmagsich die Hoffnungerheben ,dassauchausder
jungen Generation so tüchtige Menschenfür den Dienst am Velkeerstchen

mögen ,wiees EmilPanoschundAnnaGrünwaldgewesensind .Ihr Andenkenwird
im Wiener Landtag in Ehren gehalten werden .

Es wirdsodannin die Tagesordnungeingegangen.
St . . Linderreferiert über die Gesetzesvorlage betreffend Aenderun .

gender Verfassungder BundeshauptstadtWien- Erweistdar auf hin ,dassdie
Bundesverfassungsnovelleaus demJahre 1929die BehandlungderImmunitäts-¬
fälle insofernegeänderthat ,dasssie nunmehrdemNatienalratfür dieBe¬
schlussfassungüber die Auslieferungeine sechswöchigeFrist setzt .Dieta¬
gungsfreieZeit ,die sichzwischendenbeimNationalrateingeführtenSessio¬
nenergibt ,wirdindieseZeitnichteingerechnet.DadieImmunitätderLand-¬
tagsabgeerdnetengemässArtikel96diegleicheist wiediedeMitgliederdes
Nationalrates,soergibtsichdieFrage ,wasuntertagungsfreierZeitzu
verstehon ist ,wenn der Wiener Landtag nur fallweise Sitzung hält undkeine

Sessionenhat .DaderObersteGerichtshofderMeinungist ,dasseszweifelhaft
wäre ,obfür die Landtage ,die keineSessionenhaben ,die ganzesitzungsfreie
Zeitals tagungsfreieZeitzugeltenhat ,empfiehltes sich ,dieseFrage
gesetzlichzuregeln .NachdemEntwurfsollnundieZeitvom15 .Julibis15.
Septemberals sitzungs - undtagungsfreieZeiterklärt werden .Jedochsoll
die Möglichkeitgegebenwerden ,auchin dieserZeit bei dringlichenAnlässen
denLandtageinzuberufen . - Im§ 62wirdder Magistrats -DirektiondasRechtauf
Antragstellungin den Kommissioneneingeräumt ,wei dies in denAusschüssen
derFallist . -Beiden§ §91,96,98,99,101und113sollderAusdruck"staat-¬
licherWirkungsbersich"durchdenAusdruck"mittelbareBundesverwaltung"er-¬
setzt werden. -SieAenderungender§ §101und113sellenunklafenKompetenz-¬
bestimmungenmehrKlarheitgeben. -DurchdieNeustilisierungdes§126werden
AenderungenbetreffenddasAnfragerechtvorgeschlagen ,die sich aufGrund
derbisherigenPraxisergebenhaben . -Der§ 136soll entfallenund
im§ 15Absatz2 soll einNachsatzangefügtwerden ,wonachderGemeinderat
seine Auflösungselbst beschliessenkann .

Abg.Gschladt( . . )bemerkt,dassseineParteigegendievorge¬
schlagenenAenderungenkeineEinwendungenin grundsätzlicherHinsichterhebe.
Auchder Bgstimmungdes§ 15 ,wonachder GemeinderatseineAuflösungselbst

Laetbeschliessenkann ,bereitenwirkeineSchwierigkeit ,da sich ähnlicheBestim¬
mung1auchinanderenLandesverfassungenfindeh .Allerdingskönntediese
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Bestimmung,wennsie iiloyalgehandhabtwürde,zuGewaltmassnahmenführg.
Wirhoffenjedoch ,dassdieMehrheitzusolchenMittelnnichtgreifenwird
undunsin dieserBeziehungg M gegebeneVersicherungenbestärkenunsin
dieserErwatung.Abg.GschladtbegründetsodanndievonseinerParteigestoll-¬
tenMinderheitsanträge.ZunächstdenbezüglichdesKontrollamtes.Erweist
daraufhin ,dassdieBestimmungendes§73derVerfassungüberdasKontroll-¬
amtdurchausungenügendsind . Eswäresehr naheliegendgewesen ,demKontroll-¬
amt nach demMuster des Rechnungshofesjene Selbstständigkeit undUnabhän¬
gigkeitzugeben ,die es ihmermöglichenwürden ,die Kontrollestrengobjektiv
zuüben ,Beanständigun?'vorzunchmen,seinewarnendeStimmezuerhebenund
AnregungenzuAenderungenzugeben.WirhabenindieserBeziehungwiederholt
Anträgegestellt ,denenabernichtstattgegebenwurde. Wirersuchendemeinen
vonunsgestelltenMinderheitsantragheutezuzustimmen. -Wirhabenauch
wiederholtKlagenüberdie Handhabungdes§ 89 ,jenesParagraphenderdieKom-¬
petenzdesGemeinderatesumschreibt,erhoben.TrotzderklarenBestimmungendiesesParagraphenwirddieVorschrift,dassineinerReihevonFällender
GemeinderatdasletzteentscheidendeWorthat ,nichteingehalten.Sowurde
dieklareBestimmungdes§89 ,dassderGemeinderatbeiderAufführungvon
NeubautenaufKostenderGemeinde,dieeinengewissenBetragüberschreiten
das letzte Wortzu sprechenhabe ,vonder Mehrheitdahinumgedeutet ,dassesnur

sichhiebei/umdieErteilungderBaubewilligungnachdenBestimmungender
Bauordnunghandle .In Wirklichkeitgehtes beidieserBestimmungdarum ,dass
derGemeinderatdieVerantwortungdafürübernehmensollobaufdasVermögen
derGemeindezumZweckederAufführungeinesNeubauesgegriffenwerdensoll
unddemGemeinderatsoll dasRechtvorbehaltenbleiben ,überdasGutderGe¬
meindezuentscheiden .Unswirdhierimmerentgegengehalten ,dieKostenfrage
seihiernichtentscheidend,dadieKostenimBudgetenthaltensind. Wirhaben
wiederholtaufgezeigt ,dassdaseinIrrtumist .DasBudgetist blosseinRah-¬
men,dieVerfügungaber,wieinnerhalbdiesesRahmensmitdemGemeindegut
verfahrenwird ,solldemGemeinderatvorbehaltenbleiben .Wirschlageneine
solcheStilisierungdieserBestimmungvor ,dieihreUmdeutungnichtmöglich
nachtzEineähnlicheKlarstellungwünschenwirin unseremMinderheitsantrag
bezüglichderErwerbungunbeweglicherGüteroderihnengleichgehaltener
Rechte,wennderKaufpreis,einenbestimmtenBetragübersteigt.Auchbezüglichn 37 /

derSubventionsfrageim§( 3 ,( owünschenwirdurchunserenMinderheitsantrag
einemöglichsteKlarheitherbeizuführen.UnterderchristlichsozialenVerwalltuob

ist dieEntscheidungdarüber,/einemSubventionsansuchenstattgegegennwerden
sollodernicht ,immerdemGemeinderatzugestanden.Eshandeltsichhier
unterUmständenja umhochpolitischeFragen,denichtverschleiertwerden
dürften .Die Fassungdieyes Punkteswurdegewaltsan „gedeutet ,78dassder Gemeinderatnurdort zu entscheidenhabe ,wodon ubventionen. . .. .. .- 5 . gegeben werden sol¬

len ,nichtaberin jenenFällen ,woSubventionsansuehenabgelehntwerden
sollen .UnserMinderheitsantragbezwecktnun ,eineklareTextierungzuschaffeSubventions - ¬
wodurchdemGemeinderatinallen/Fällenesermöglichtwerdensoll ,dasJaoderNein zusprechen .
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Unsereweiteren Anträge gehen dahin ,die ZustimmungzuZuschuss¬
kreditennurinunaufschiebbarenFällendemderzeithiezuberechtigtenamts-¬
führendenStadtratfürdasFinanzwesenzubelassen ,sie aberin derRegel
demFinanzausschussvorzubehaltenunddieziffernmässigeKempetenzgrenzen
für denMagistratbei einmaligenAusgabenvon25 . 000Schillingauf15. 000
SchillingundbeiwiederkehrendenAusgabenvon250eSchillingauf1500
Schillingherabzusetzen.GegenbeideAnträgeist nichtseinzuwenden.Obwohl
dieMehrheithinsichtlichdesvorletztenAntragesversuchthat ,einenHandel
einzuschieben ,halte ich denAntrag aufrecht . Derletzte Antragbe¬
zweckt,dieFüllevonMacht,dieindieHändedesMagistratesgegebenist ,
zuvermindern.AuchindiesenAngelegenheitenist dieKellegialeBeratung
derVolksbeauftragtennotwendig,dasVolksollmitbestimmenunddieVolksbeapf.
tragtansellendieEntscheidungtreffen .UnsereAnträgesindkeineJustamentse
anträge ; wirsindderUeberzeugung,dasssie notwendigsindunddasssiein
dieVerfassungleichteingebautwerdenkönnen. )Beifallbeider . . )

Abg.Dr .Wagner( . . )stelltzunächstdieFrage,wasdieVerfassungs¬
änderungüberhauptfür einen Zweckhabe .Zuhächstschien der AnlasszurVer .
fassungsänderungdie HerabsetzungderZahlderMitgliederdesLandtagesven
1ooauf90zusein.DieHerabsetzungwirdabernichtdurchgeführt ,daAbg.
BermannimAusschusserklärthat ,beiderMehrheitseiengrosseZweifelüberderHerabsetzung
die Zweckmässigkeit/aufgetauchtundmanbleibedaherbei derZahlvonloe
Abgeordneten.Dieser Anlasszur Aenderungder Verfassung ,dieauf
den Leibder gegenwärtigen Mehrheit zugeschneidert ist ,fällt also weg .
Dazukommtnoch,dassdieAdaptierungsbestimmungenganznebensächlicherNatur
sind . .Anlass zur Verfassungsänderung sind verfassungsmässige Beschwerden .

offenkundigeBeschwerdenundSchmerzenderMitgliederdesMehrheitdieses
Hauses.SiebetreffendieImmunität,dieSinnundZielderganzenVerfassungs-¬
änderungist .DeshalberhältdieVerfassungdieneueBestimmung,dassdie
Zeitvom15 .Julibis15 .SeptemberkedenJahresalssitzungs-(tagungs-freie
Zeitgilt .UeberdieFragederVerfassungimallgemeinenwirdmanüberhaupt
nochredenmüssen.InmirhatsichdieUeberzeugunggebildet ,dassdieEr¬
richtungunsereskleinenStaatesals Bundesstaatin jederBeziehungein
verfehltesExperimentist .DerVerwaltungsapparatist fürdienotleidende
WirtschaftvielzuteuerundeineReformderBundesverfassungwieauchder
Verfassungen,diesichKänderundGemeindengegebenhaben,wirdabsolutnot-¬
wandigsein .ObsieschonindernächsttenZeiterfolgt,kommtdaraufan ,ob
die Aktionder Regierung ,auf demGebieteder Verwaltungsehrwesentliche
Ersparungenzuerzielen,sichaufgrundlegendeSchädenerstrecktoderobes
beimWeiterwurstelnbleiht .DieVerhältnissewerdenunszwingen,eineVerfassungs
änderungzutreffen ,unddannwirddasSchicksalderVerfassungüberhauptauch
dasSchicksalderVerfassungdesLandesWiensein .( Rednersprichtfort ).

- . - . . . . . - - - . - . - - -- . - - . - - -FrühererSchulschluss.
DerStadtschulratfürWienhataufGrundderErmächtigungdesUn¬terrichtsministeriumsangeordnet,dassdasheurigeSchuljahrmitSamstag,den

11 .Juli ,abgeschlossenwerde.AndiesemTagefindetauchdieZeugnisverteilung
statt .DieFerienbeginnenalso mitSonntag ,den12 .Juli .- . . . . . - - ¬472



Gemeinderatvom3 .Juli1931. . Blatt

Abg .Dr .WagnerbesprichtsodanndievorliegendenMinderheitsanträgeund
bemerktzunächst,esbesteheeindringendesBedürfnisanderKlarstellung
derBestimmungendes§ 89 ,wiesie derMinderheitsantnagdesAbg .Gschladt
verlangt .DassdenGemeinderatals diehöchsteentscheidendeInstanzderGe¬
meindenicht nur die Bewilligungeines Bauvorhahens ,sondernauchdieBewilli¬
gungder Kosteneines Gemeindeneubaueszu interessieren hat ,stehtausser
allemZweifel .DieBewilliungderKostenist sogardie primere ,dieent-¬

betreffande
shheidendeFrageundes ist eineHucheleizubehaupten ,die/Verfassungs-¬

bestimmungbewzeckeetwasanderes .WennmanunsdasRecht ,in dieKosten
vonGemeindeneubautendreinzüredenbestreitenwird ,wirdmanunsdasLeben
hierunerträglichmachen.Dasselbegilt vonderKompetenzbestimmunghin¬
sichtlichderGrundankäufe.WasdenMinderheitsantragbetrifft ,dersichauf
die sogenannten ausserordentlichen Kompetenzen ,manmöchte fast sagen ,das

NotverordnungsrechtdesFinanzreferentenderGemeindebezieht,semussman
dieFragestelleh ,wozuesüberhauptverfassungsrechtlicheBestimmungen
gibt ,wennderFinanzreferentohneirgendeineInstanzderGemeindevorher
zufragen ,sichselbstKreditebewilligendarfundnurdieVerpflihhtung
hat ,darüberperiodischzuberichten .Manhatunsals Kompensationfürunseren
Antrag ,dassderFinarzreferentverpflichtetsein soll ,wenndies ohneerheb¬
licheNachteilegeschehenkann,dieGenehmigungdesFinanzausschussesfürdann
Zuschusskreditzeinzuholen ,angeboten ,wir mögen/darauf verzichten ,dassder
periodische Bericht über die Zuschusskredite erstattet wird .DiesesAngebôt

Kontroll¬mussten wir selbstverständlichablehnen ,da wirdamitdasletzte/Recht
das der Oppositionzusteht ,aus der Handgegebenhätten .Imübrigenlegt
die Verfassung ohnedies schon den Fonanzreferenten die Verpflichtung zur

EinholungderGenehmigungvonZuschusk-reditenauf .DerRednerschliesst
mitderErklärung ,dassseineParteidievorliegendeVerfassungsnovellefür
gänglichunnötighalte ( LebhafterBeifall bei derElL. )

NachdemSchlusswortdesReferentenSt- -LinderwirddieVorlage
unterAblehnungderMinderheitsanträgeinersterundzweiterLesungange¬

nommen.AusArtikelII wirdderirrtümlichin denschriftlichenAntragder
KommissionübernommeneGassus" diedurchPunkt1 desArtikelsIBestimmte
Zahl der Mitgliedes der Gemeinderatesist aber erst der nächstenGemeinde¬
ratswahlzugrundezugegen"gestrichen.

St. . LinderberichtetsodannüberdieGesetzesvorlagebetreffend
die Vornahmeder nächstennachVormautbarungdiesesGesetzesstattfindenden
WahldesGemeinderatesundderBezirksvertretungen.St . R.Linderhebthervor,
dassdieBgstimmungdiesesGesetzesnurfürdienächsteWahldesGemeinde-¬
rates undderBezirkevertretungengeltensolle .Esistbeabsichtigt,wenn
danneindefibinivesWahlgesetzgemachtwird,andereBestimmungenplatzgrei¬
fenzulassen ,ImGanzenundGrossenlehntsichdasGesetzandieBestimmun¬
gendesBundesgesetzesbetreffenddieahlzumNationalratan ,sobezüglich
desAltersder Wahlfähigkeitundder Wählbarkeit ,ferner hinsichtlichder
Bestimmung,dassfürdienächsteGemeinderatswahldieBürgerlistengelten
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VI .Blattsolkn ,diefür dieNationalratswahlaufgelegtwurden .Essoll nureinRekla¬
mationsverfahreneingeschobenwerden ,dases ermöglicht ,bis zumTage
der WahlRichtigstellungender wahlfähigenPersonendurchzuführen .Auchdie
beidenErmittlungsverfahrensindausdemBundesgesetzübernommen.Wichtig
ist nochdie Bestimmungdes§ 5 ,wonachfür denFall als die nächstenWahlen
in denGemeinderatgleichzeitigmitdenWahlenin denNationalratstatt -¬
finden ,dieBestimmungenderNationalratswahlordnungGeltunghabensollen.
DerBerichterstatterbittet ,demGesetzezuzustimmen.

Abg .Dr .Kolassa( . . )bemerkt ,dieses Gesetzwerde ,kein
Prunkstückin einerkünftigenGesetzessammlungsein . Eswirdnichtnurbei
denJuristensondernauchbeidenjenigen,dieeswerdenanwendenmüssen,
keinenAnklangfinden.Eswäreeinfachergewesen,dieWahlordnungfürdenGe-¬
meinderatnur insoweit zu ändern ,als eben neue Grundlagenfür dieWahl
eingeführtwerden. Essindin dasGesetzabernochandereFragenhinain¬
gezogenworden ,dio zur Folgehabenwerden ,dass das Gesetzbei seinerAn- ¬
wendungsehrgrosseSchwierigkeitenbereitenwird .UnserenBemühungenist
es gelungen,dieVorlage ,wiesie unsunterbreitetwurde ,in einigenPunkten
zuändern .Sohabenwirdie AufnahmederBostimmungerwirkt ,dassbeiAufnahme-¬
undStreicherunbsbegohrendiezumNachweisederWahlberechtigungerforderli¬
chenUrkundendemBegehrenanzuschliessensind .Ursprünglichwarbeantragt
dassdieseUrkundennichtdemBegehrenangeschlossenwerdenmüssen,sondern
dasssie nurbeiderEinbringungvorgwiesenwerdenkönnen.SpeziellwirWäh-¬
ringerhabeneinegewisseErfalrungdarin ,wieWahleninWiengemachtwerden,
undhabendaherdie Aufnahmeder obgenanntenBestimmungerwirkt .Weiterhaben
wirdurchgesetzt,dassdann ,wennjemanddenordentlichenWohnsitznach
AbschlussdesWählerverzeichnissesinnerhalbdesGebietesvonWienverlegt

hat ,keine Wahlkarte ausgegeben wird .Die Ausfolgung von Wahlkarten indie - ¬

senFällenhätte einemgrossangelegtenSchwindelTürundTorgeöffnetund
nachdenErfahrungen,diewirundspeziellwirWähringermitdieserEinrich¬
tunggemachthaben ,habenwirWertdaraufgelegt ,dassin diesenFälleneine
Wahlkartenichtausgegebenwird .Auchder Mehrheit ,die ,wieichannehmen
will ,aufReinheitderWahlenhält ,kanneinesolcheBestimmungnichtangenehm
sein .Weiterist überunserenAntragein Pasusaufgenommenworden ,dassdas
ErgebnisdesErmittlungsverfahrens,undzwardieGesamtsummederabgegebenen
gültigenStimmen,dieWahlzahl,dieeinzelnenParteisummen .dieNamenderals
gewähltErklärtenunddieZahldernochzubesetzendenMandatevonderBe¬
zirkswahlbehördezuverlautbarensind .Wirhabenes aberaucherebt ,dass
sich nachAbschlussdes Wahlverfahrensbei einemSprengelsich dannapäter

beiderBezirkswahlbehördeaufeinmaldeshalbDifferenzenergebenhaben,
weilin irgendeinemKaffeehaushundertStimmenverschwundensind .Wirstellen
dahereinenneuenAntrag ,dassin ArtikelI Paragraph6 einneuerPunkt12
angefügtwerde ,der folgendenWortlauthat : " §28derGemeindewahlordnung
erhält als zweitenAbsatzfolgendeBestimmung: DerSprengelwahlleiterhat
nachBeendigungderWahlhandlungdasErgebnisderStimmenzählungdurchAn¬
schlaganderEingangstüredesWahllokaleszuverlautbaren".Auchdiese
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ForderungmüsstedorMehrheitbei ihremWunschnanhReinheitderWahlenan¬
genehm sein .Eine Anzahl der von uns gestellten Anträge ist leider nicht an¬

genommenworden .Sovor allemnicht der Antrag ,dass Name ,Geburtsjahr ,Beruf
und Wohnortder Personen ,die in das Wählerverzeichnis aufgenommenoder
ausdemselbengestrichenwurden ,imAmtsraum,in welchemdieWählerverzeich¬
nisse aufliegen ,unter Anführungdes Datumsundder Zahlderbetreffenden
Entscheidung durch Anschlag unter Beisetzung des Tages desselben zuver¬

lautbarensinduncauchnichtderAntrag,dassgegendieEntscheidungdes
MagistratsvendenhiedurchBetroffenenundvonjedemWahlberechtigteninner¬
halbeinerWochevomTagederZustellungderEntscheidungbezw .vomTagedes
AnschlagesderNamenderPersonen ,die in dasWählerverzeichnisaufgenommen
oderausdemselbengestrichenwerden,dieBerufungbeimMagistratandieBeru-¬
fungskommissioneingebrachtwerdenkann .ManhatauchunserenAntragalsüber.
flüssig erklärt ,dass zu Beisitzern undErsatzmännernderSprengelwahlbehörder
in der Regel nur soidhe Personenzu berufen sind ,die im betreffendenSpren¬

gelihrenWohnsitzhabenunddassdieBestellungallerBeisitzerundErsatz¬
männerdurchdenBürgermeistererfoggt .Wirhabenes in Währingerlebt ,
dassLeute ,die amRandevonNeustift wohnenals BeisitzeroderErsatzmänner
in Wahlsprengelgesetztwurden,dieamGürtelliegenundumgekehrt.Und
schondaszeigtwiewenigüberflüssigunserAntragist . Wirhoffen,dassman
sich bei dennächstenWahlenauchwirklichan die VorschlägederParteien
haltenwird . Wirhabenfernerfür denzweitenunddrittenSatzdeszweiten
Absatzesdes§20eineneueTextierungvorgeschlagen,dieverhindernsoll ,
dassdoppeltgewähltwerdenkann ,AuchdieserAntragist abgelehntworden.
SchliesslichhatmanauchunserenAntragabgelehnt,dassalsWahllokalenur
Räumlichkeitenin Gebäudenverwendetwerdendürfen ,dieausschliesslichoder
zumüberwiegendenTeile öffentlichenZweckendienen .Es ist eine unsererEr¬
fahrungen,dassdieFreiheitderWahlbehindertwird,wennsichdasWahl-¬
lokalnichtin Gebäudenbefindet ,die frei vonjedemDrucksind .Dasgilt
vorallemfürdieGemeindewohnhäuser .BahabenwirschoneinRechtzufer¬
dern ,dassesdenMieternvonGemeindewohnhäusernermöglichtwird ,ausserhalb
dasHausesindemsiewohnenzuwählen.Abg.Dr .Kolassawiederholtseineeinga
gemachteBemerkungdassdasGesetzkeineZierdeist unddassseinePartei
die Verantwortungfür dasablehnenmüsse ,wasetwabei denkommendenWahlen
geschehenkönnte. Wirhabenallesunternommen,umdieReinheitderWahlzu
ermöglichenundeswäreunsliebgewesen,wennmansichdaraufbeschränkt
hätte die WahlordnunganbereitsBestehendesanzugleichen ,sonstaberkeine
AenderungenvorgenommenhätteundesspäterenZeitenvorbehaltenhätte ,eine
ordentliche ,leichtverständlicheundleichtzuhandhabendeWahlordnung
zumachen( LebhafterBeifallbei der . . )

UeberausausführmichnimmtAbg .Dr .Wagnerzur VorlageStellung .
Ererklärt ,dassessichbeiderFragederWahlordnungvorallemdarumhan¬
delt ,obdieGrundsätze,dievonderBevölkerungverlangtwerden ,in derWahl-¬
ordnungverankertsind .InderBundesverfassungheisstes :Oesterreichist
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einedemokratischeRepublik .Unddennochgibtes Leute ,diedemgesamten
gesatztenRechtals Skeptikergegenüberstehen .Ich hätte mir eineandere
Entwicklunggewünscht.Werglaubtheutenoch ,dassOesterreicheinedemokra¬
tischeRepubliksei,woist danochdieWahrheit?Vieles ,wassoschönaufdem
Papiersteht,istnichtsanderesalsbedrucktePhraseundmitdemGesetz
wirdleichtfertigumgesprungen.DiesundnichtzuletztdieschlechtenWahl-¬
ordnungensindanderSkepsisschuld ,die demgesatztenRechtentgegen¬
gebrachtwird .DiedemokratischeRepublikbrauchtdasRepräsentativsystem,
dennsokleindieRepublikkst,ist sie wiederzugross ,umdemVolkdieHerr-¬
schaftzuüberlassen .Soist VolksabstimmungundVolksentscheidnurein
Trostin derVerfassung.DasRepräsentativ-system,dieMaskevorderDemokratie
ist auchinOesterreichnotwendig,wieüberall ,woDemokratieangewendetwer-¬
densoll ..

* . . . . . . . DieHerrenvonderMehrheit
diesesHausessindsichnochniebewusstgeworden,welcheOpferdasBürger¬
tumgebrachthat ,alsesderErrichtungeinesgleichenundgeheimenWahl¬
rechteshzugestemmthat .UndwennheuteKreisevonBürgerlichen,vonNicht-¬
sozialdemokraten,wennmittelständischeSchichtendemStaatemiteinerge¬
wissenFremdheitgegenüberstehen,sosehenSieinIhrenAugennach ,obnicht
ein grosserSplitter derinnensteckt .Wirhabenin Oesterreichdasweitgehends¬
teWahlrecht,dasesüberhauptgibt. AlleBundesbürgersindvordemGesetze
gleich ,alleVorrechtesindabgeschafft .AbereinVorrechthabenSienichtab¬
geschafft,einVorrechthabenSiefestverankert:dieBevorrechtungderPartei
habenSienichtfallengelassenundwollenSieauchnichtfallenlassen.
DerParteiegoismushatsichfestgesetztunder wirddenStaatnochverder¬
ben .DerAusdruckdesParteiegoismussinddieWahlordnungen .Wirhabeneine
unerhörteZahlvonAbgeordneteninunseremStaate ,undesit eineallgemeine
Erkenntnis,dassdas ,waswiraufdiesemGebietehaben,zuvielist .Sehrwenig
überzeugendsindimBerichtderKommissiondieGründefürdieAblehnungeines
TeilesunseresAntrages.Eswirddortgesagt,mandürfedemNationalratnicht
vorgreifen.AndereLandesverwaltungenhabenkeinederartigeBedenkengeäussert
WasihreWahlordnungbegeht,ist einWahlrechtsraubvoneinerWahlzuranderen
BeidenGemeinderatswahlenimJahre1923wurdenimganzenStadtgebiet
1,017,63gültigeStimmenabgegeben.DavonentfielenaufdieSozialdemokraten
573 . 306 ,auf die Christlichsozialen338 . 580 ,auf die Gorssdeutschen50 . 357 ,auf
diebürgerlicheArbeitspartei17. 669,aufdienationalenJuden24. 253undauf
die Kommunisten13. 170 .MandatejedocherhieltennurdieSozialdemokraten
unddieChristlichsozialen;dienationaannJudenerhielteneinEim .Mandat.

.DieanderenParteienmitfast100. 000Stimmengingenleeraus .Eshatmichin
derKommissionmitSarkastischerHeiterkeiterfüllt,alsDr.Dannebergsich
mitPathesderimungünstigstenFallevielleicht30. 000Menschenangenommen
hat ,diebeiderWahlvoneinemBezirkin denanderenBezirkwählengehen
müssten.DasSchicksalder100. 000MenschenaberliessDr .Dannebergvollständ:
kalt . Esist nicht gut,wennmanan der Stimmungder Bevölkenungachtlosvor-¬
beigeht.DieBevökerungsagt ,dasWahlrechtseieinVersicherungswehlrecht ,476
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einePolizzefür die grossenParteien .Soein WahlrechtführtzurVeralte¬
rung undzur Verkalkungdes politischen Lebsas,es führt zumBenzentum.
DieZahlderer ,die mit denstarren Listennicht einverstandensind,wird
immergrösserundvielewünschen,dassein näheresVerhältniszwischenWäh-¬
ler undGewähltenbestehensoll -Sie aber hörengerneüber dieBevölkerung
hinweg. Wennwirein besseresWahlrechtgehabthätten ,hättenwirmittenin
der Heimwehrgeschichteeine Wahlmachenkönnen,umden HerrenGelegenheit

zu geben,esbesser zu machenals die anderenes getan haben .Ahg .Dr .
WagnersprichtdanneingehendzurFragedesGrundmandatesundverweistdabei
auf das LandOberösterreich ,das ein Zählwahlkreisist ,da dieWahlbehörden
in Oberösterreich die Parteilandessummenermitteln und feststellen ,auf

wievielMandatejedeeinzelneParteiAnspruchhat .Gegenüberderoberöster-¬
reichischenWahlordnungist dieWienerGemeindewahlordnungsehrunterschie-¬
den .( Rednersprichtfort-SiehehächsterBogen).
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EsgibtsehrernsteStimmen,diedieDurchführungvonGrundsatzwahlenver-¬
langen.DasGebotderReinlichkeitverlangtmitallemNachdruck,dassGrund-¬
satzwahlengemachtwerden.SiemüssenesdenLeutendurchdieWahlordnunger¬
möglichen,imGemeinderatundLandtageineVertretungzuerlangen .Ichbin
gewissnichtdafür ,dassjederQuerulantundjederSplitterdasRechthat ,
hiervertretenzusein .Aber,wennwirverlangen ,dassdreiProzentderStim-¬
menaufgebrachtwerdenmüssen ,so ist die Erreichungdieser Zahlgar nichtso

doch

leicht;handeltessich/dabeium30. 000bis50. 000Stimmen!Wirmusstenin
KommissiondieeigenartigstenArgumentegegendieseForderunghören.Dawurde
gesagt,eskönntendieJüdischnationalenunddieKommunistenindenGemeinde-¬
ratkommen.IchbinderMeinung,dassdieseParteien,wennsie30. 000bis
35 . 000Stimmenaufbringen,nurhereinkommensollen .DaswäreeineWarnungfür
dieMehrheit ,

IchhegekeineswegsdieBefürchtung,dassesmöglichwäre,die
nationaleParteiausdemGemeinderatzuentfernen .DiegesundeKraftdesna-¬
tiomalenGdankenswirdwiederimstandesein,grosseMassenmitzureissen.

GemeinderatDr .WagnerpolemisiertdanngegendieBestimmungen
dieeinmaldenLandtagsabgeordnetenalsGemeinderatundumgekehrtbezeichnen.
DieseAuffassungwiedersprichtderBundesverfassung.BesondersscharfwendetsichRednergegendiestarreListe.EineLockerungderstarrenListewurdeinder ,

Kommissionverworfen.DieBevölkerunghatfürdiesesSystemeinbösesWort
geprägt.DiesesWortwirdleben,wennBewegungen,wiedieHeimwehr ,längsttot
sind,weilalleslebt,wasinnerlichwahrist .DiesesWort,dasdiesenStaatals
einenParteistaat,jasogareinenParteistallbezeichnet,wirdnichtverschwin¬
den,wennnichtallenersntenParteinenGelegenheitgegebenwird,hiervertre-¬
tenzusein .Dasist wahreDemokæatie.Wennsieeingehaltenwird ,dannmögen
sichernsteMänner,ernsteSorgenumdieZukunftderDemokratiemachen.(Beifa.

AbgeordneterGschladt( . )stelltandemGesetzaus ,dassesalseine
KompinationvonvierverschiedenenGesetzenindieserFassungvollkommenun-¬
verständlichsei. EsdaherunerlässlichderLandesregierungdenAuftragzugel.
eineTextverordnungzudemGesetzzuerlassen.ErstelltfolgendenAntrag:
AlsArtikel3ist anzufügen:DieLanderegierunghatdieWahlordnungfürdieVornahmedernächstennachVerlautbarungdiesesGesetzesstattfindendenWahldenGemeinderatesundderBezirksveftretungenmitdemvollständigenTexte,nötigenfallsmitgeändertenParagraphierungenzuverlautbaren.

AbgeordneterBermann(Sozialdemokrat)beantragtin Efgänzungzudem
vomAbggærdnetenDr.KolassainderheutigenSitzunggestelltenAntrag

inden§30,Absatz2derWahlordnungeineBestimmungaufzunehmen,wonach
dieBezirkswahlbevhördedieWahlergebnissederWahlsprengelzuüberprüfen
undetwaigeIrrtümmerindenermitteltenzahlenmässigenEggebnissenzube¬richtigenhat .

NachdemSchlusswortdesBerichterstatterswirddasGesetzinbei¬denLesungenangenommenundfolgendeAnträgezumBeschlusserhoben:AntragDr.Kolassa,wonachderSprengelwahlleiternachBeendigungderWahlhandlungdasErgebnisderStimmenzählungdurchAnschlaganderEingangstürdesWahllokalszuverlautbarenhat ;derErgänzungsantragBermann,WonachdieBezirkswahlbehördedieWahlergebissederWahlsprengelüberprüftundetwaigeIrrtümerindener-¬mitteltenzahlenmässigenErgebnissenberichtigt,sowiederAntragDr .GschladtaufErlassungeinerTextverordnuggfürdiesesGesetz.DieübrigenAnträgewer¬denabgelehnt .

PräsidentDr.Dannebergschliesstum20. 30UhhdieSitzung.Bogenab-¬fertigung20 ' 50Uhr.
478
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SitzungenimRathaus.
In derkommendenWochetritt amDienstagum10UhrderWiener

Stadtsenat zu einer Sitzung zusanmen .Anschliessendan die Sitzungdes
StadtsenatesfindeteineSitzungderWienerLandesregierungstatt .

DerGemeinderatderStadtWåentritt amFreitagum17Uhr
zusammen .

. - . - . - . —- - - ¬

DieneueAugartenbrücke.
FeierlicheEröffnungdurchBürgermeisterSeitz.

SchonvorderzweitenBelagerungWiensdurchdie Türkenbestand
anderStellederheutigenAugartenbrückeeineUeberfuhrüberdenDonauarm,
ausdemspäterderDonaukanalgeschaffenwurde.DamalswurdenFussgeher
undFuhrwerkeaufeinemFlossübersetzt ,dasaneinemhochüberdemFluss
gespannten Tau befestigt war . Erstunter der Regierung Josef II . wurdeim

ZugederzumAugartenführendenStrasseeinehölzerneJochbrückeerbaut ,die
imMai1782demVerkehrübergebenwurde ,ImJahre1822wardie Holzbrückeso
baufällig ,dasseineNotbrückeerbautwerdenmusste.DenhölzernenBrücken,
die späterandieserStelle errichtet wurden ,warkeinelangeLebensdauer
beschieden .Die Holzjoche waren besonders durch Eisgang ,der damalsvom

Donaukanalnochnichtabgehaltenwurde,gefährdetundbildetenüberdiesein
HindernisfürdieFlösserei .DiesedenJochbrückenanhaftendenMängel,die
sichauchbeiderimJahre1866aufvierJochenorrichtetenHolzbrücke
starkfühlbarmachten,unddaszunchmendeVerkchrsbedürfnisführtenzudom
BeschlussdesWienerGemeinderatesvom26 .März1872 ,eineneueeiserne
BrückeohneZwischenpfeilerzuerrichten .DieKostendesBrückenbauesbelie-¬
fensichauf102. 979Gulden .DieGemeindemusstedieBaukostenzurGänze
bestreiten ,da die Staatsverwattungeine BeitragslcistungmitderBogründung
ablehnte ,dassdie BrückenichtimZugeeinerärarischenStrasseliege .

Der lebhafte Schwerfuhrwerksverkehr ,später auch noch dieBelas¬

tungdurchdie UeberführungderelektrischenStrassenbahnbeanspruchtendas
BrückentragwerkinsohohemMasse,dasssichGefügeänderungen,wiesiebei
altem Schweisseisen oft beobachtet werden ,einstellten .Die hiedurch verur - ¬

sachteVerminderungderFestigkeitdesEisensunddesTragvermögensder
Brückewar die Voranlassung ,dass die Benützungder BrückesowohldemGe¬
wichteals auchder Zahlder Fuhrwerkenachempfindlicheingeschränktwerden
musste .Auchdie nur mit 11 ' 20Meter bemesseneBreite derBrückenfahrbahn
genügtenichtmehrdenAnforderungen,die hemteaneinoimZugeeiner
Hauptverkchrsliniebefindliche Brückegestellt werdenmüssen . Ausdiesen
Gründenentschlosssichdie GemeindeWien ,die Augartenbrückezuerneuorn.

Umwährenddes Bauosder neuenBrückedenVerkehraufrechtzu¬
erhalten ,liess die Gemeindeverwaltung oberhalb der alten Augartonbrücke
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eineHilfsbrückeorrichton ,undormöglichteessomitverhältnismässigbe-¬
shheidenemAufwand,demVerkehrsbedürfniszugenügen.

DerEntwurfderneuenBrückestammtausdemIngenicurbüroder
BrückenbauanstaltWaagner-BiroA,G. ,Wien-Graz.DievomArchitcktenHugo
GessnerherrührendebaukünstlerischeAusgestaltungderBrückeist klarund
einfach .Ausder Erkenntnis ,dassdasschöneAusseheneiner Brückedurch
richtige ,demauftretendenKräftespielentsprechendeFormgebunggewähr¬
leistet ist ,wurdekein Schmuckverwendet .

DieAchsederneuenBrückestimmtmitderAchsederaltenBrücke
überein .DienutzbareGesamtbreitederBrückebeträgt25' 50Meter,wovon
16MeteraufdiemitLärchenholzstöckelngepflasterteFahrbahnundje

' 75MeteraufdiebeiderseitigenGehwegeentfallen .AufderFahrbahnist
PlatzfürzweiStrassenbahngleiseundvierLastwagenrei-hen.Dasgrösstezu¬
lässigeGewichtfürStrassenbahnmotorwagenbeträgtAlTonnen,fürLastwagen
32Tonnen. DasTragwerkderneuenBrückebefindetsichunterderFahrbahn.
EsbestehtaussiebenausSiemens-Martin-StahlerzeugteneinstegigenHaupt-¬
trägern ,dieals durchlaufendeTrägerübervierStützenausgebildetsind.
DasGesamtgewichtder Stahlkonstruktionbeträgt 845Tonnen .

DaseiserneTragwerkruhtaufzweiPfeilernundaufzweiaus
derFluchtderVorkaistützmauernhervorstehendenLandwiderlagern,diezur
VerankerungderHauptträgerdienen .DiePfeilersindandenUferndesDo-¬
naukanalserbaut ;ihreGründung,dieaufGrundderErgebnissevorhervor-¬
genommenerProbebohrungenmitEisenbetonsenkkästennachdemDruckluftver¬
fahrendurchgeführtwurde ,erfolgteaufTegelschichtenin Tiefenvon1obis
13Meternunter demörtlichenNullwasserspiegel.

AufderBrückeist Flächenbeleuchtungvorgesehen.DieLichtmaste
sindamGeländerundin grössererZahlundStärkeandenBrückenköpfenauf-¬
gestellt .DiesedenWiderlagernaufgesetztenPostamenteschmückenzweivom
akademischenBildhauer. . WeinbergerausgeführteReliefs ,diedasStadt-¬
bild,wieeszurZeitKaiserJosefsundunmittelbarvorAbtragungderalten
Brückewar ,zeigen .

DerBauder neunBrücke ,der 19Mgnatedauerte ,wirdetwa ' 2
MillionenSchilling,dieRegulierungderZ,fahrtsstrassennahezu600.000
Schillingkosten ;dieAusgabenfürdenBauderHilfsbrückebetrugen
689 . 000Schillingunddie Ausgabenfür die AbtragungderaltenBrücke
335 . 000Schilling .

Morgen,Sonntag ,um1/211UhrvormittagswirdBürgermeister
Seitz die neueAugartenbrückefeierlich eröffnen .

SühneverhandlungenbeimGemeindevermittlungsamtNeubau.
DienächstenSühneverhandlungenbeimGemeindevermittlungsamt

Neubaufindenam . ,15. ,22. und29 .Juli imBürodesBezirksvorstehersstatt ;
dieVerhandlungenbeginnenum1/211Uhrvormittags.
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SchüleraufnahmeindieerstenKlassenderWienerMittelschulen.
AuseinerFüllevonAnfragenbeidenSchulbehördensowieauseiner

ReihevonZeitungsnachrichtengehthervor,dassinElternkreiseneinegewisse
BeunruhigungwegenderAufnahmederSchülerindieerstenKlassenderWie-¬
nerMittelschuleneingetretenist .Hiezuerfahrenwir :

WährendseitvielenJahrendieZahlderanjederBundesmittelschu¬
leneueröffnetenerstenKlassen,soweitdieFaumverhältnisseeszuliessen,
ausschliesslichvonderZahlderzurAufnahmegemeldetenundgeeigneten
Schülerabhing,hatsichfürdaskommendeSchuljahrdasBundesministeriumfürUnterrichtausverschiedenenRücksichtenveranlasstgesehen,dieZahl
diesererstenKlassenvonvornhereinzubegrenzenundjederAnstalteinebe-¬
stimmteKlassenzahlzuzuweisen.DasErgebnisderAnmeldungenhatnungezeigt,
dassbegreiflicherweisedieSchulbehördenichtinderLagewar,vorauszuse-¬
hen,welcheSchultypendieElternfürihreKinderwünschten.Soergabsich,
dassdieGymnasienundRealschulenindenmeistenFällenmiteinernormalen
Frequenz,indemeinenoderdemanderenFallsogarmiteineretwasschwäche-¬
renAnmeldungzurechnenhatten ,währendsichandenRealgymnasieneinder-¬
artigerAndrangergab ,dassauchbeimathematischvölliggleicherAufteilung
derangemeldetenSchüleraufdieeinzelnenKlassen,dieausgeographischen
Gründennatürlichgarnichtdurchführbarist ,ungefähr70Schüleraufeine
Realgymnasialklasseentfallen wären .

DieseungleicheVerteilungdesSchülerzustromeshatnundazugeführt,grossendassaneinzelnenAnstalten-ebenwegendes/Andranges,dendiebetreffende
SchulebeimbestenWillennichtzubewältigenvermochte,-einegrössereAn¬
zahlvonSchülern-biszu30Prozent-zurückgewiesenwurde. Wennauchkein
Interessedaranbesteht ,ungeeignetenSchülerndenEintrittin dieMittel-¬
schulezuermöglichen,sokanndochzurBeruhigungderElterndaraufhingewie¬
senwerden,dassdenjetztzurückgewiesenenSchülerndasRechtzusteht,die
AufnahmsprüfungimHerbstterminzuwiederholen.

EinegewisseBeunruhigungwurdeauchdadurchhervorgerufen,dassdieendgültigeAufnahmederSchülerdiesmalnichtunmittelbarvondereinzel-¬
nenSchuleverfügtwerdenkann,sondernerstderBestätigungdurchdenStadt-¬
schulratbedarf.DieseAnordnungwar,wiesichjetztdeutlichzeigt ,uner-¬
lässlich ,umdieAufnahmeoderNichtaufnahmeeinesKindesnichtvondenZu-¬
fälligkeitendesZustromszueinzelnenAnstaltenabhängigzumachen.Da,wie
erwähnt,derübergrosseAndrangzudenRealgymnasienbeiBeibehaltungdes
ursprünglichenVerteilungsplanesnichtbewältigtwerdenkann,sindBemühun-¬
genimZuge,umimEinvernehmenderbeteiligtenSchulbehördennachMöglich-¬
keitjedemfürdasMittelschulstudiumwirklichgeeignetenKindedieUnter-¬
bringungindervonseinenElterngewähltenMittelschultypezugewährleisten.
DieElternschaftwirdalsofürdiekurzeVerzögerungderEntscheidungüber
dieAufnahmederKinderdadurchentschädigt,dasseinWeggesuchtwird,um
beiderUnterbringungderangemeldetenSchülerdiebesonderenWünscheder
ElternnachMöglichkeitzuerfüllen.
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WiensneueBrücke.
EröffnungderneuenAugartenbrückedurchdenBundespräsidenten . -Bürger-¬
meister Seitz und Stadtrat Richter über die Bedeutung der neuenBrücke .

ZurfeierlichenEröffnungderneuenAugartenbrücke,
die heutevormittagsstattfand ,hattensichschonlangevordemangesetzten
Beginnbei denbeidenBrückenköpfenzahlreicheGästeeingefunden ,Bewohner
derBezirke ,die die neueBrückeverbindet .ZweiMusikkapellen ,eineLager¬
hauskapelleundeineKapelledesrepublikanischenSchutzbundeswarenaufge¬
zogen .Die neue Brückeselbst warmit Fahnenfestlich geschmückt .Ausden
Fensternder umliegendenHäuser ,sahenviele hunderteMenschenauf dasle¬
bendigeBild ,dasdieEröffnungsfeierbot .

Als Bürgermeister Seitz zur neuen Brücke kam ,wurde
er mit brausendem Beifall und Hochrufen von der versammelten Menschenmengee .
empfangen .DerBürgermeisterbegrüsstedieer chienen/Festgäste,darunter

Vizekanzler Dr .Schober ,Bundesminister Heinl ,Vizebürgermeister Emmerling ,

dieamtsführendenStadträteLinder ,Richter ,Prof .Dr .TandlerundWeber,
LandtagspräsidentenHellmann ,zahlreicheNationalräte ,unter anderemdieAb-¬
geordnetenKönig .Rieger ,Ing .SeidelundSever ,vieleGemeinderäteundBe¬
zirksvorsteher,StadtbaudirektorIngDr .MusilmitdenleitendenBeamtendes
Stadtbauamtesundvieleandere :Dannerschien ,vonlebhaftemBeifallbogrüsst,
BundespräsidentMiklasundwurdevomBürgermeisterund/StadtratRichterzum
Festplatzegeleitet .

Nach dem Vortrag eines Musikstückes durch die Lager¬

hauskapellebetratStadtratRichterdieRednertribüne." Wiederistein
Stückdes alten Wienneuerstanden ;" führte Stadtrat Richteraus, "dieneue
Augartenbrückeist fertig undsoll heutedemallgemeinenVerkehrerschlossen
werden .KünstlerundTechnikerhabensich zusammengefunden,umein Werkzu
schaffen ,das der heimischenArbeit zur Zierde gereichen wird .AuchBrücken
habenihre Schicksale .SchonimsiebzehntenJahrhundertbefandsich ander
Stelle ,an der heute die neueBrückeüber denDonaukanalführt ,eineUeber-¬
fuhr ,die den Verkehr über den Donauarm ermöglichte .Als dann imachtzehn¬

ten Jahrhundertder Augartender öffentlichen Benützungfreigegebenwurde,
wurdeder Baueiner Brückenotwendig ;schon1782wurdeeine hölzerneJoch¬
brückeerbaut ,der jedochkeinelangeLebensdauerbeschiedenwar .Alsnäm¬
lich imMai1809die FranzosengegenWienzogen ,wurdedie Brücke ,umihnen
denUebergangzuverwehren,durchFeuerzerstört .DieFranzosenkamendoch
nach Wien .Undsie warenes ,die schon im Augustdes Jahres 1809 dieBrük¬

kewiederinstandsetzten.Aberschon1822musstedieJochbrückedurcheine
noueBrückeersetzt werden .Alle die Holzbrücken ,die in den folgendenJahr - ¬
zehnten demVerkehran dieser Stelle dienten ,wurdenimmerwieder balddurch
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Elementarkräfte ,durch Eisgang und Hochwasser ,zerstört .Endlichent - ¬
schlosssich imJahre1872der WienerGemeinderat ,eine eiserneBrücke
zu errichten .Dadamalsdie heimischeIndustrie solche Aufträgenochtnicht
ausführenkonnte ,musstedie Arbeit einer Pariser Firmaübertragenwerden .
DieBrücke ,diebis zumJahre1929standundunsnochalleninErinnerung
ist ,warder Entwicklungdes Verkehresauch nicht gewachsen .DadasMate- ¬
rial nicht die nötige Festigkeit hatte ,musste eine ganze Reihe vonVer- ¬
kehrsbeschränkungen festgesetzt werden ;überdies erwies sich die Brücke

als viel zu schmalfür den gesteigerten Grosstadtverkehr .AusdiesenGrün¬
den entschloss sich die Wiener GemeindeverwaltungzumNeubauderAugar- ¬
tenbrücke . "Dannsprach Stadtrat Richter über die Entwürfeunddietech¬
nische Konstruktion der Brücke und über den Brückenbau . "Hunderte von

MenschenhabenanderBrückegearbeitet ,imAtelierundimKonstruktions-¬
büro ,in derWerkstätteundaufdemWerkplatz ,tief in derErdeundauf
hohem ,schwankendemGerüst über demWasserspiegel ," bemerkteStadtrat
Richter am Schlusse seiner Ausführungen, "um gemeinsam das schöne Werk

erstehen zu lassen ,das in seiner Schlichtheit eine hohekünstlerische
Wirkungbietet .Ihnenallensei gedanktfür dieLeistungdiesievoll-¬
bracht haben . "( Lehhafter Beifall ) .Dannbat Stadtrat Richter denBun¬
despräsidenten ,die Eröffnungder Brückevorzunehmen .

Bundespräsident Miklas führte in seiner Eröffnungs¬

anspracheaus : "Es ist ein grossesWerk ,das heutederOeffentlichkeit
übergebenwerdensoll ,eineneue ,demmodernenVerkehrentsprechendeBrük¬
ke ,die die beiden Ufer des WienerDonaukanalsverbindet undvolkreiche
Bezirke miteinander in Kontakt setzt .Es ist auch gewiss Sache desBundes
undder Bundesverwaltung ,dankbaraller jener zu gedenken ,diedieses
grosse Werkzustandegebracht haben .Ich freue mich ,dass ich heuteGe¬
legenheithabe ,denHerrnBürgermeisterderBundeshauptstadtWienund
die WienerGemeindeverwaltungzur Vollendungdieses schönen Werkesauf
das Wärmstebeglückwünschenzu können .Mögedas WerkseinemZweckvoll
entsprechen und eine Verdichtung des Verkehres zwischen den beiden volk¬

reichen Bezirken ermöglichen .Im Einvernehmenmit demHerrnBürgermeister
der Bundeshauptstadt Wien erkläre ich die neue Augartenbrücke für eröff - ¬

net ." ( BrausenderBeifall) .
Bürgermeister Seitz dankte demBundespräsidenten

für seine Anwesenheitbei der Feier ." Nochbietet die Brückenicht denEin- ¬
druck, "sagte der Bürgermeister, "densie gewinnenwird ,wennsiesich
in freiemGeländeüber denDonaukanalspannenwirdohnedenetwasdüste-¬
ren Hintergrundder Notbrücke .Ein alter VerkehrswegverbindetdieInnere
StadtunddenAlsergrundmitder Leopoldstadt ;schonvorzweiJahrhunder-¬
tem hat sich dieser Wegals notwendigerwiesen .Hoffenwir ,dass dieMen- ¬
schen ,die ihn gehen ,ihn bald als glückliche Menschenbeschreiten !Ein
WienerBlatt hat heute scherzendGoethesTorquatoTassozitiert :" Die
Stätte ,die ein guterMenschbetrat ,ist eingeweiht ". . .für alleZeiten .

WirsindzwarallzumaleSünder- aberauchalssolchewollenwirheute,183
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wennwir zumerstenmalüber diese Brückeschreiten ,gut sein ,damitsie
eingeweihtbleibefüralleZeiten .Freilich ,nichtsdauertewig .Mögealso
eineZeitkommen,in derauchdiesesWerkdurchdasAufwärtsstrebender
Entwicklungüberholtist ,eineZeit ,in dermandiewirtschaftlicheKraft,
dieBegeisterungunddieLiebefürdieseStadthabenwird ,umanStelledes
Alten wieder Neues zusetzen .

MeineAufgabeist es ,dererzugedenken ,die dasWerk
geschaffenhaben.Manwirdmirvielleichtsagen,dieTechnikseiheuteso
weitvergeschritten,dassmanfastjedeSchwierigkeitüberwinden,dassman
jedeBrückebauenkönne.FreilichkannmanjedeBrückebauen,-eshandelt
sichblossumdasnotwendigeGeld.WieinallenZweigenderKommunalver-¬
waltungist es auchbeimBrückenbaudieFrage ,dienotwendigenMittel
aufzubringen,umdenTechnikerndieMöglichkeitzurEntfaltungihresKön-¬
nensundihrerKunstzubieten .DaherdankenwirzunächstunseremFinanz-¬
referentenStadtratBreitner .( LebhafterBeifall ) .Ichdankedanndem
StadtratRichter(lebhafteZustimmung),dermiteinemAufwandvonausseror-¬
dentlicherMüheundKraftdenBauderBrückeinitiiertunddannverwaltungs¬
technischgeleitethat ,ichdankedemStadtbaudirektorDr .Ing .Musil(leb-¬
hafteZustimmung)undallenMitarbeiternfürdieArbeitandemgrossen
Werk .IchdankedemSchöpferdeskünstlerischenGedankens,demArchitekten
Gessner,denFirmenWaagner-BiroundBrüderRedlichundBergerundallen
denIngenieuren,diedaleitend ,führendundorganisierendalsgeistige,
undallenjenen ,diealsmanuelleArbeitermitgewirkthaben.Ichdanke
vorallemauchdenen ,die mitGefahrihres LebensandiesemBaugearbei¬
tenhaben(stürmischerBeifall ); -Brückenbauist immereingefährliches
Werk.MögendieWienerdieseBrückein schönerenZeitenalsgute ,glückli-¬
cheMenschenüberschreitenundsichdabeifreuen ,dasssie ausderNotsich
wiederemporgearbeitethabenals echteWienerdurchihreTatkraft ,durch
ihrenWillenzumWiederaufbauundzumAusbauunsererStadt . "(Brausender

Beifall ) .

NachSchlussder feierlichen Eröffnung ,die durchdie
Ravagübertragenwurde ,besichtigtendieFestgästedieneueBrücke.

.
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StrassenarbeiteninWien.
InseinerletztenSitzunghatderGemeinderatsausschussfür

technischeAngelegenheitenneuerlichdieDurchführungeinerReihevonStras-¬
senarbeiteninWienbeschlossen,damitdiegünstigeBausaisonfürdieVor¬
nahmeder Bauarbeiten noch aus genützt werdenkann .In der Rienergasseim
ersten BezirkführenzwischendenHäusern8 bis 14unddengegenüberliegen .
denHäusern9 bis17einigeStufenvonderFahrbahnaufdieGehsteige,die
schonin derneuenHöhenlageerrichtet sind .DurchdieseStufenanlageist
die Fahrbahneingeengt . Essoll daher die Fahrbahnder Riemergasseinder
StreckevonderJacobergassebiszurSingerstrassemiteinemKostenaufwand
vonrund . 000Schillinggehobenwerden .DadurchwirddieBeseitigungder
StufenaufderSeitedergeradenNummernermöglicht ;auchaufderanderen
StrassenseitewirdeineAnzahlvonStufenentferntwerdenkönnen,dochmuss
dabeiaufeinnochtieferliegendesaltesHausRücksichtgenommenwerden.Durch
dieHebungwirdeine7MeterbreiteFahrbahngeschaffenwerden.Inder
LeopoldstadtsollderStrassenengpassin derFlossgasseundin derFranz
Hochedlingergassebeseitigtwerden.DieDurchführungdieserArbeitenist
durchdieDemolierungeinesHausesmöglichgeworden.DaszudemUmbaunotwen¬
digeSteinmaterialzurErgänzungderFahrbahnstammtvondenStrassenregulie-¬
rungsarbeitenbeiderneuenAugartenbrücke.Essollendaherindernächsten
ZeitdiebeidenGassenmiteinemKostenaufwandvonrund9000Schillingver-¬
breitertwerden.DieTriesterstrasseinFavoritenmussalsBundesstrassevon
der Bundesstrassenverwaltungerhalten werden ;die ErhaltungderSeitenfahr¬
bahnenundder Gehsteigeobliegt jedochder GemeindeWien .Heuerwirdnun
dieStreckederTriesterstrassezwischendrWienerbergstrasseundderTrost
strasseumgepflastert;esmüssendaherauchandenFlächen,dievonderGe-¬
meindeWienzuerhaltensind ,Pflasterungsarbeitenvorgenommenwerden.Im
ZusammenhangedamitsollnuneincAbsenkungdorTriesterstrasseimBereiche
derstädtischenWohnhausanlage" AmWienerberg"durchgeführtwerden,die
schonbeiderVerfassungderPlänefürdieseWohnhausanlagebeabsichtigtwar
DieseTieferlegungderStrassedientauchdemVerkehrsinteresse;beider
SpinnerinamKreuzerreichtnämlichdieTriesterstrasseeinenHöhepunkt,
vondemsienachbeidenSeitenstarkabfällt ,wodurchbeischnellfahrenden
Kraftwagendie Verkehrssicherheitschwerbeeinträchtigtwird .DurchdieAb¬
senkung ,dieimMaximum70Zentimeterbetragenwird ,wirddieVerkehrssi-¬
cherheitganzwesentlichgebessert .Diedurchdie Absenkungerwachsenden
MehrkostenmüssenvonderGemeindeWiengetragenwerden.DieGesamtkosten
fürdievonderGemeindeWiendurchführendenArbeitenanderTriesterstrasse
betragenrund50. 000Schilling .InHietzingist wegendesAusbauesderSied¬
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lungFlötzersteigdieHerstellungderKorlessgasse,einer6Meterbreiten
VerbindungsstrassezwischenderAmeisbachzeileundderGustrogassenotwen-¬
diggeworden.DieFahrbahn,dieeineBreitevon4Meternerhaltenwird,wird
alsSchotterstrassemitPersenbeugerPorphyritaufentsprechendemUnterbau
ausgeführtwerden.NachFestigungwirddieStrasseTeeranstricherhalten.
DieKostenfürdieHerstellungderStrassebetragenrund25. 000Schilling.

-
SitzungderBezirksvertretungBrigittenau.

DienächsteSitzungderBezirksvertretungBrigittenaufindetamDonnerstag,den16.Juli ,um7Uhrabendsstatt.
JubilarederEhe.

IndervorigenWochefeiertendasEhepaarAbrahamundAmalie
BerlinerseinediamanteneHochzeitunddieEhepaareAugustundMariaMagdale-¬naKutina,RudolfundTheresePelikan,KarlundJosefaRepoltundFerdinand
undElisabethSchwabihregoldeneHochzeit.InVertretungdesBürgermeisters
erschienamtsführenderStadtratLinderinderWohnungderJubelpaare,beglück-¬
wünschtesieundüberreichteihnendieEhrengabederStadtWien.

- . - . - . -

AusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtung.
IndernächstenZeitwerdeninHernalsundWähringdieLeiter-¬

mayergasse,Antonigasse,HändelgasseundLidlgassemitelektrischerBeleuch-¬
tungeingerichtet.DienotwendigenInstallationsarbeitensindvomMagistratbereitsvergebenworden.

. . - . -
DasUhrenmuseumderStadtWienbleibtvierWochenhindurch

geschlossen .
DasUhren-MuseumderStadtWienwirdvorübergehendvomDon-¬

nerstag,den9 .Juli ,bisDonnerstag,den6 .August,geschlossen.Dieerste
FührungfindetwiederamDienstag,den11 .Auguststatt.

—. . . - . -
HaushaltungsschulederStadtWien.

AnderstädtischenKoch-undHaushaltungsschule,Brückengasse3
undPetrusgasse10(TelefonB25- -19),werdeneinezehnmonatigeHaushal¬
tungsschule,diezurFührungeinesHaushaltesausgebildet,einezwölfmo-¬
natigeFachschulefürGrossküchenbetrieb,diederAusbildungvonGrossküchen-¬
angestelltendient,undvieleSpezialkurseabgehalten.EinschreibungenwerdeninderSchulleitungtäglichbis15.Juliundab12.SeptemberindenDienst-¬
stunden,dasistvon8bis14Uhr,vorgenommen.ProspektesindaufWunschbeiderSchulleitungerhaltlich.
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. . .
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NeuegrosseWohnhausanlagenderGemeindeWien.
WohnbauteninFavoriten,Simmering ,Meidling,Hietzing,Ottakring,Döblingund
Floridsdorf . -ErweiterungderSiedlungsanlageLockerwiese . -1548neueWoh-¬

nungen.
DerGemeinderatsausschussfür Wohnungswesenhat inseinen

letztenbeidenSitzungenwiedereineReihevonEntwürfenfürneuegrosse
Wohnhausanlagenin verschiedenenWienerBezirkenunddie Erweiterungder
Siedlungsanlage Lockerwiese in Hietzing beschlossen .Mit der Errichtung der

neuenAnlagen,dieinsgesamt. 548Wohnungenenthaltenwerden,wirdinder
nächstenZeitbegonnenwerden.

In Favoritenwirdin der Laxenburgerstrasseauf demBau¬
blockdervonderLaxenburgerstrasse,Reichenberggasse,verlängertenLeebgas-¬
se undDieselgassebegrenztwird ,einWohnhausbauin viergeschossigenDop¬
peltraktenerrichtetwerden .DergesamteBaugrundist rund8924Geviertme-¬
tergross ;hievonwerdenjedochnichteinmal3865Geviertmeter,alsoetwa
13ProzentdesGesamtbaugrundes,verbaut ,währendfast57ProzentdesBau-¬
grundesaufdenbepflanztenundgärtnerischausgestaltetenHofentfallen .
16Stiegenhäuserwerdenzu356Wohnungenführen ;20Waschküchenmit32Kes-¬
selnsindvorgesehen.DieBaukostenderneuenAnlagewerdenrund5,100. 000
Schillingbetragen .DieEntwürfezudemneuengrossenWohnhausbaustammen
vomArchitcktenOberbauratProfessorDr .JosefHoffmann.

In der Fickeysstrassein SimmeringwirdnachdemEntwur¬
fe derArchitcktenProfessorDr .JosefFrankundDr .WlacheineWohnhaus-¬
anlageerrichtet werden ,derenerster Teil nunmehrvomGemeinderatsausschuss

genchmigt worden ist .Insgesamt steht ein 50 . 855Geviertmeter grosser

BaugrundzurVerfügung,vondemjedochnuretwa9053Geviertmeter,also
rund18Prozent ,verbautwerden.DerersteBauteilbestchtauseinemDoppol-¬
trakt gegendie SimmeringerHauptstrasseundeinemimrechtenWinkelzudie-¬
somTraktestehendenDoppeltraktimgrossenBinnenhofderAnlage .An9Stie
genhäusernwerden110Wohnungenliegen .AusserKeller -undErdgeschosswerden
dieHäuserdreiStockwerkeundDachbödenerhalten.DienotwendigenWaschkü¬
chenwerdenimDachbodenjedeeStiegenhausesuntergebracht .DieGesamtkosten
dieserAnlagewerdenrund2,000. 000Schillingbetragen.

ImBauprogrammfür das Jahr 1931ist auchdieErrichtung
einer Wohnhausanlagein Meidlingauf demvomGaudenzdorfergürtel ,Steinbau-¬
ergasse-HerthergasseundSiebertgassebegrenztenBaublockvorgeschen.Der
EntwurfstammtvomArchitektenProfessorDr .JosofFrank.Längsallervier,
domBaublockbegrenzendenStrassensollengeschlossenvierstöckigeDoppel¬
trakteerrichtetwerden.DergesamteBaugrundist . 047Goviertmetergress,
vondenen3510Geviertmeter,also42ProzentdesGesamtbaugrundes,verbaut
worden.DerEntwurfsichtdieErrichtungvon18Stiegenhäusernmitzusammen487
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318Wohnungenvor .ZumWaschenderWäschesind18Waschküchenmnddienötige
AnzahlvonTrockenräumengeplant .DieBaukostenfür dieseAnlagesindmit
mehr als 1,500 . 000Schilling veranschlagt .

In Hietzing wird eine Wohnhausanlagean derJenullgasse
errichtet .DieAusarbeitungdesBauentwurfeswurdedenArchitektenWilhelm
WohlmeyerundFriedrichPindtübertragen.DieGesamtareabeträgtetwa. 833
Geviertmeter,vondenennur . 677Geviertmeteroder24 ' 5ProzentzurVerbau-¬
unggelangen ,während . 156Geviertmeteroder 75 ' 5ProzentdesBaugrundes
zueeinemGartenhofausgestaltet werden .DieWohnhausanlageenthält einVor¬
der -undeinHintergebäude.DieWohnhäuserwerdendurchwegsdoppeltraktig
seinund3Wohngeschosse,nurbeimAnschlussandasNachbarhaus ,Jenullgasse
22 ,4 Wohngeschosseerhalten .ImDachaufbauwerdendie Waschküchenunterge-¬
bracht .DieWohnhausanlagesoll 95Wohnungenenthalten .DieBaukostenbelau-¬
fensich voraussichtlichauf fast 1,500 . 000Schilling .

DieMagistrats-Abteilungfür Architekturhat diePläne
füreineneueWohnhausanlageinderTalheimergasse-Gablenzgasse-Arltgassein
Ottakringentworfen.VondergesamtenBauarea -rund3997Geviertmetergross-¬
werden etwa 1679 Geviertmeter ,also 12 Prozent des Baugrundes verbaut ;die

restlicheBaufläche- mehrals 2318Geviertmeteroderrund58Prozentdes
Gesamtbaugrundes- werdenineinenGartenhofumgestaltetwerden.Dieneue
doppeltrakrigeAnlagewird - förmigeinenGartenhoflängsderTalheimergasse ,
GablenzgasseundArltgasseumschliessen .An9 Stiegenhäusern,dievomGarten-¬
hof erreichbar sein werden ,wirddie neueviergeschossigeAnlageinsgesamt
120Wohnungenenthalten .WaschküchenundTrockenbödenwerdenimDachaufbau
untergebracht.DieAusführungdesBaueswirdKostenin derHöhevon2,000. 000
Schillingerfordern .

ImAnschlussan die städtischeohnhausanlage"Ditteshof "
in DöblingwirdamDöblingerGürtelundin derHeiligenstädterstrasseein
Ergänzungsbauausgeführtwerden.DerEntwurfderneuenAnlagestammtvon
demZivilarchitektenBauratDr .ArnoldKarplus.Vondemetwa2820Geviertme-¬
ter grossenBaugrundwerdennur1340Geviertmeter,alsoetwa17Prozentdes
gesamtenBaugrundes,verbaut ,währendderRestdesBaugrundes- rund1480
Geviertmeter ,fast 53 Prozentdes gesamtenBaugrundes -für HöfeundGarten-¬

flächenverbleiben.DerBauwirdanderHeiligenstädterstrassefünfgeschossig,
amDöblingerGürtelsechsgeschossigsein .Von6 Stiegenhäusernwirdmanzu
128Wohnungenkommen.ImDachgeschossewerdendienotwendigenWaschküchen,
TrockenbödenundParteienbödenuntergebracht.DieKostendieserneuenAnla-¬
ge sind mit rund2,000 . 000Schillingveranschlagt.

NachPlänenderArchitektenSchmidtundAichingerwird
anderWerndlgasseinFloridsdorfeineneueWohnhausanlageerrichtetwerden,
dieinsgesamt208Wohnungenan16Stiegenhäusernenthaltenwird .DasGesamtau
massderzurVerbauungbestimmtenFlächebeträgt10. 102Geviertmeter ;hievon
werdenjedochnichtganz2888Geviertmeter-nichteinmal29Prozentdesgesam¬
tenBaugrundes- tatsächlichverbaut.DerviergeschossigeBauwirdeinen
Mittelhofumschliessen ,inden14StiegenhäuserderneuenAnlagemündenwerden188
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während2 StiegenhäuservonderWerndlgassezugänglichseinwerden .DieGe-¬
samtkostenderneuenAnlagewerdenvoraussichtlichfast 3,200 . 000Schilling

betragen .
AusserdemwirdinFloridsdorfanderverlängerten

Freytaggasseundan der verlängertenRautenkranzgasseeineWohnhausanlage
errichtetwerden,derenPlanvonOberbauratProfessorLeopoldBauerstammt.
DergesamteBugrundfür diese Anlageist rund6101Geviertmetergross ;
nichtganz1805Geviertmeter,kaummehrals29ProzentdeszurVerfügung
stehendenGrundes ,werdenjedochtatsächlichverbaut ,währendmehrals
70ProzentdesBaugrundesin einenGartenhofumgestaltetwerden.Dieneue
Anlage ,die drei -undviergeschossigsein wird ,wirdan 8 vomHofeaus
zugänglichenStiegenhäuserninsgesamt138Wohnungenenthalten .DieKosten
dieser Anlagewerdenetwa 1,930 . 000Schillingbetragen .

DieSiedlungsanlageLockerwiesein Hietzingwirdbedeu-¬
tenderweitert .DaszurVerbauungkommendeSiedlungsgeländeschliesstsich
an denbereits verbautenTeil des Bauprogrammes1928an understrecktsich
längsderWolkersbergenstrasseundderErweiterungdesVersorgungsheimplat¬
zes . ZurErrichtunggelangteineeinstöckigeWohnhausanlahemit75Wohnun-¬
gen ,bestehendausbzweiMehrfamilienhäusernmit zusammen51Kleinwohnungen
amVersorgungsheimplatzund24SiedlungshäusernimZugederWolkersbergen-¬
strasse .Jedes Siedlerhauswird 2 Zimmer ,1 KammerundKüchemit einernutz - ¬
barenFlächevon36’ 86GeviertmeternundausserdemeinKlosett ,2Vorräume
und1 Waschkücheenthalten .Die Gesamtkostenwerdenvoraussichtlich
1,125 . 000Schilling betragen .

NeuestädtischeSchulleiterundSchulleiterinnen.
Der Stadtsenat hat heute über Antrag des städtischen

PersonalreferentenStadtratSpeisereineReihevonerledigtenSchulleiter-¬
stellenbesetzt .ZuDirektorenanHauptschulenwurdenernannt :Leopold
Waldherr ,Knaben- Hauptschule. ,Sterneckplatz 1 ,Rudolf Klügel ,Knaben- ¬

Hauptschule. ,Hegergasse20 ,FranzResch ,Knaben-Hauptschule. ,Hörnes-¬
gasse 12 ,Robert Fieber ,Knaben - Hauptschule . ,Lazarettgasse 27 ,Johann

Baver,Knaben-Hauptschule12. ,Herthergasse26 ,RudolfRiegerl ,Knaben-¬
Hauptschule13 . ,Lortzinggasse2 ,LeopoldKratschinger ,Knaben-Volks-und
Hauptschule18. ,Schopenhauerstrasse79 ,Dr .FranzHabelsberger,Knaben-Volks
undHauptschule21. ,LorenzKellnergasse15 ,JaroslausOtruba ,Knaben -und
Mädchenhauptschule12, ,Hetzendorferstrasse66 ,FranzMizerovsky,Knaben-¬
und Mädchen - Hauptschule13 . ,Hochsatzengasse 22/24,Johann Mathes ,Mächen¬

Hauptschule13 . ,Meiselstrasse47 ,JosefLiess ,Knaben-undMädchen-Haupt¬
schule21 . ,Siemensstrasse15 .ZuDirektorinnenanHauptschulenwurden
ernannt :HermineStrobl ,Mädchen-Volks-undHauptschule. ,Schüttauplatz18
Julia Wesely ,Mädchen- Volks -undHauptschule17 . ,Geblergasse29 .ZuDirekto
renanSonderschulenwurdenernannt :FriedrichLinhart ,Hilfsschule. ,No¬
varagasse30 ,FranzMuck,Hilfsschule. ,Hainburgerstrasselo ,Wilhelm
Eichert ,Hilfsschule17 . ,Kastnergasse29 ,FriedrichHirsch ,Hilfsschule18 .
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AnastasiusGrüngasse10 ,EdmundSchuster ,Hilfsschule21 . ,Kuenburggasse1 .
ZuOberlehrernwurdenernannt :RudolfPodirsky ,Knaben-Volksschule. ,
Schönngasse2 ,HeinrichMüller ,Knaben-Volksschule10 . ,Hebbelplatz1 ,
JosefFilipovsky,KnabenVolksschule12 . ,Migazziplatz8 ,AdolfNossberger,
Knaben-Volksschule12 . ,Schönbrunnerstrasse189 ,JosefHeld ,Knaben-Volks-¬
schule 13 . ,Kuefsteingasse38 ,Friedrich Thiel ,Knaben -Volksschule13 . ,
Spallartgasse18 ,Josef Buchmayer,Knaben-Volksschule16 . ,Panikengasse
31,JosefBuchowiecki,Knaben-Volksschule20. ,Pöchlarnstrasse14 ,Leo
Schaurek,Knaben-Volksschule20 . ,Raffaelgasse11 .ZuOberlehrerinnenwur-¬
denernannttKorneliaLenk,Mädchen-Volksschule. ,Paulusplatz4,Josefine
Gregor,Knaben-undMädchen-Volksschule. ,Neustiftgasse100 ,Hermine
Goigner,Mädchen-Volksschule. ,Albertplatz7 ,HermineKröner,Knaben-¬
und Mädchen- Volksschule13 . ,Hietzinger Hauptstrasse 166 ,Aurelia

Dürnbauer,Mädchen-Volksschule13. ,Märzstrasse178 ,KarolinHauptig,
Mädchen-Volksschule14. ,Stättermayergasse27 ,RosaGutsmann,Mädchen-¬
Volksschule16 . ,Herbststrasse86 ,KarolineSkolauth ,Mädchen-Volksschule
21 . ,TheodorKörnergasse25 .

. . . - ¬- .

HaushaltungsschulederStadtWien.
Ander städtischen Koch -undHaushaltungsschule ,

Brückengasse3undPetrusgasse10(TelefonB25- -19),werdeneinezehn-¬
monatigeHaushaltungsschule,diezurFührungeinesHaushaltesausbil¬
det ,einezwölfmonatigeFachschulefürGrossküchenbetrieb,diederAus-¬
bildungvonGrossküchenangestelltendient ,undvieleSpezialkurseabge-¬
halten .EinschreibungenwerdeninderSchulleitungtäglichbis15 .Juli
undab12 .SeptemberindenDienststunden,dasistvon8bis14Uhr,
vorgenommen.ProspektesindaufWunshbeiderSchulleitungerhältlich.

AusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtung.
In der nächstenZeit wirddie öffentlicheelektrische

BeleuchtungindenSeitenfahrbahnenderHernalserHauptstrasseinstal¬
liertwerden.DieAufträgezurAusführungdernotwendigenInstallations-¬
arbeiten sind bereits vergebenworden.
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DieNotlagederStädte.
BesprechungmitBundeskanzlerundFinanzminister.

UnterFührungdesgeschäftsführendenObmannesdes
Städtebundes ,VizebürgermeistersEmmerlingunddesSekretärsHonay
sprach heute nachmittag eine grössere Abordnungvon Bürgermeisternvon

IndustriestädtenbeimBundeskanzlerDr .BureschundFinanzministerPro-¬
fessor Dr .Redlich vor .Bürgermeister - Stellvertreter Rückl ( Graz )schil¬
derte ausführlich die durch die schwereWirtschaftskriseverursachte
Notlage der Städte ,die sich allein nicht mehr helfen können unddaher

Regierungshilfeerbitten .DieTeilungderBesoldungssteuer,diederStädte-¬
bund schon von der Regierung Dr .Ender verlangt habe,müsse neuerlich be - ¬

gehrt werden ,obwohldadurch eine ausgiebige Hilfe für dieGemeinden

nichtmehrerreichtwerde. VonderfrüherenRegierungliegedieZusage
vor,denGemeindezuschlagzurLandesgebäudesteuerüberdasViertausend-¬
fachehinauserhöhenzudürfen.DieErfüllungdieserZusagewürdevielen
Städten eine gewisseMehreinnahmebringen .Vorallem aber ersuche dieAb- ¬
ordnung,dass die Regierungdie Aktion des Städtebundes aufErmässigung
des hohenZinsfusses für Darlehenunterstütze .Die zweimaligeErhöhung
desZinssatzesderNationalbankwirkesich aufdie Gemeindengeradezu
vornichtend aus .Eine Umwandlungder kurzfristigen Gemeindearlehenin

ObligationenderLandeshypothekenanstaltenwürdedenZinsfusssenkon,
einostabile Verzinsungundinsbesondereeine viel längereRückzahlungs-¬
dauer bewirken .LandesratSchneidmadlbesprachdio überausschwierige

* .

LagoderbeidenIndustriestadteSt .PöltenundWioner-Neustadt.DieErhö-¬
hungdesZinsfussesbelasteSt .Pöltenmit340 . 000undWiener-Neustadt
mit rund 100 . 000Schilling jährlich .Für diese Mehrbelastungsei jedoch
keine Deckung zu finden .Bürgermeister Sichlrader ( Steyr )erklärte ,dass

seine Stadt buchstäblich vor dem Konkurs stehe .Die Juligehalte konnton

nicht ausbezahlt werden ,jede Sachausgabe muss unterbleiben ,ja eskönnen

nicht einmal die schon sehr schadhaften Schulgebäudeinstandgesetzt
werdon .Die furchtbare Situation sei ausschliesslich auf die starke Ro¬

duzierung der Belegschaft der Steyrer Auto - Wörkovon 6188 auf2334
zurückzuführen .Allein an Fürsorgeabgabe beträgt der Ausfall imersten

Halbjahrrund202. 000Schilling.StadtratProfessorHolzeralsFinanzre-¬
forent vonWiener- Neustadtteilte mit ,dass seine Gemeindebeieinom
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Budgotvonrundvier MillionenSchillingimerstenHalbjahroinenun-¬
vorhergeschononAbgangvonmehrals250. 000Schillingaufweisc.DieStadt-¬
vorwaltungkönnenurmohrdieunbedingtnotwondigenAufgabenerfüllen,
VizebürgermeisterMehrersuchtedenBundeskanzler,eineHerabsetzung
derPolizeilastenfürdieStadtLinzzugewähren.LinzmüsseimVergleich
zuanderenStädteneinenvielzuhohenBeitragfürdieBundespelizei
leisten,ohnedasshiefüreineBegründungbestehe.StadtratDr.Fischer
berichteteübereinschneidendeSparmassnahmenimHaushaltvonSt .Pölten.
DieStadtkönneinfolgeGeldmangelsdieStrassenundvieleandereöf-¬
fentlicheEinrichtungenlängstnichtmehrin Ordnunghalten .

BundeskanzlerDr .Burescherwiderte ,dasser dieBesoldungs-¬
steuer bereits als ausschliesslicheBundesabgabeübernommenhabe ;hier
könnenichtsmehrgeändertwerden.DieErhöhungdesGemeindezuschlages
zurLandesgebäudesteuerwerdedieRegierungimmorgigenMinisterratbe-¬
sprechen.DerBundeskanzlererklärte ,dasserdieseAngelegenheitwohl-¬
wollendbehandelnwerde. EbensowerdedieRegierungmitgrössterRasch-¬
heiteinenWegsuchen,umdieGemeindenvondemhohenZinsdruckzuent-¬
lasten.DieRegierungwisse,dassdasWohldesStaatesmitdemderLänder
undGemeindenuntrennbarverknüpftseiundsiewerdeallestun ,wasin
ihrenKräftensteht,umdieWünschederGemeindenzuerfüllen.
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DerWienerStadtschulratunddieSchulzeugnisfrage.
UnterdemEindruckderKritikandergegenwärtigenGe-¬

staltung des Schulzeugnisses ,die insbesondere zur Zeit desHalbjahrs - ¬

undJahresabschlussesdurchbedauerlicheVorfälleimmerwiederneueNah¬
rungerhält,hatderStadtschulratvoreinigerZeitandieLehrerschaftder
Volks -undHauptschulenundder Mittels chuleneine ReihevonFragen
gerichtet ,umeine Grundlagefür Reformvorschlägean dasBundesministe¬

rium für Unterricht zu gewinnen .Nach Durchführung dieser Befragungbe¬
schäftigtesich derStadtschulratunterdemVorsitzdesPräsidenten
Glöckelam30 .JuniineinerVollsitzungmitdiesemProbåem.DasReferat
für die Volks -undHauptschulenerstattete LandesschulinspektorHofrat
Dr. EduardBurger ,überdieFragendesMittelschulwesensberichteteLandes¬
schulinspektorHofratDr .KarlFurtmüller .

Dr .Burgergabin grossenUmrisseneineDarstellungder
historischenEntwicklungdesKlassifikationsproblemsundwiesdaraufhin ,
dasssichimZusammenhangmitderGesamtentwicklungdrmodernenPädagogik
undPsychologieaucheinetiefgreifendeUmgestaltungunsererAnschauungen
überdasKlassifikationswesenvorbereite. AuchdieLehrerschaftbeschäftige
sichmitderEntwicklungdieserFragen,wennsiesichauchderzeitinihrer
MehrheitNeuerungengegenübernochvorsichtigverhalte.DieLehrerschaft
(Volks-undHauptschulen),habesichmiteinerMehrheitvon312Lehrkörpern
gegen112LehrkörperfürdieAbschaffungderNotenausBetragenundFleiss
in denAbgangszeugnissenausgesprochen,dagegenmiteinerallerdingsetwas
geringerenMehrheitdieBeibehaltungdieserNotenindenübrigenSchulzeug-¬
nissengewünschtundauchdie FragedesStadtschulrates ,obnichtwenigstens
aufdieAusstellungformellerHalbjahreszeugnisseverzichtetwerdenkönnte,
mit Mehrheitverneint .

BezüglichderMittelschulenberichteteDr .Furtmüller,dassauchhierdieMehrheitderLehrerschaftandenformellenHalbjahres¬
ausweisenundanderBetragensnotefesthalte.Daskönnangesichtsderfesten
Tradition,dieindiesenFragenbestehe,nichtverwundern,osseiaberim
Gegenteilsehrbedeutsam,dassdochetwaeinViertelderWienerMittelschu¬
lendurchMehrheitsbeschlussfüreineAenderungdesbestehendenZustandes
eingetretensei ,währendanfastallenanderenAnstaltenwenigstenseine
zumTeilrechterhoblicheMinderheitfürReformengestimmthabe .Einestar¬
keMehrheitderMittelschullchrerschaftlehneesab ,diebisherigeBindung
der Schulgeldbefreiungan FortgangundBetragendesSchülersbeizubchalten .
FürdieausschliesslicheBindungderSchulgeldbefreiungandieVermögens-¬
verhältnissederElternhabesichabernureineallerdingsbeträchtliche493
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Minderheitausgesprochen,währendderRestderLehrkörpernochimmer
eineguteBetragensnotealsVorbedingungfürdieSchulgeldbefreiungauf-¬
rechterhaltenwolle .

ImEinklangmitdenAnträgenderReferentenstellte
sich der Stadtschulratauf denStandpunkt ,dasses in denreinpädagogischen
Fragenunzweckmässigwäre,mitseinenAnträgenderimFlussebefindlichen
EntwicklungderMeinungsbildunginnerhalbderLehrerschaftvoraneilenzu
wollen,undbeschränktesichdaheraufdenAntrag,indenAbgangszeugnissen
derHauptschulendieNotenausFleissundBetragenkünftigentfallenzu
lassen .InderreinsozialenFragederSchulgeldbefreiungjedochhielt
esderStadtschulratnichtfürangebracht,dafüreinzutreten,dassdie
unbemitteltenSchülerauchweiterhinnochunterStrengereBedingungenge-¬
stelltwürdenalsdiebemittelten,undgelangtedaherzudemAntragandhs
Ministerium,dieSchulgeldbefreiunganMittelschulenfortanausschliess-¬
lichvonderVermögenslagederElternabhängigzumachen.

DiebeidenAnträgewerdennunmehrandasBundesmi¬
nisteriumfür UnterrichtzurweiterenBehandlunggeleitetwerden.

- . - . - ¬
Sitzungder WienerLandesregierung.

Morgen ,Donnerstag ,hält die WienerLandesregierung
um12 Uhrmittags eine Sitzungab .

. . - . - ¬
Mietzinszuschüsseder GemeindeWienfürWohnhausreparaturen .

DervomWiererGemeinderateingesetzteBeirat ,dem
die Entscheidungüberdie GewährungvonZuschüssenzuHauptmietzinsen
zusteht ,die dasViertausendfachedesFriedenszinsesübersteigen ,hielt
kürzlichseine43 .Sitzungab .IndieserSitzungwurdendieAnsuchen
von657Parteienin 81HäusernbehandeltundMietzinszuschüsseimBetra¬
gevonmonatlich. 176Schillinggenehmigt.InsgesamthatderBeirat
bisherdenAnsuchenvon23. 125Parteienin . 560Häusernstattgegeben
undzusammenMonatsbeiträgein derHöhevon113. 526Schillingbewilligt.

. - - ¬
DieSchüleraufnahmeindieerstenKlassenderWienerMittelschulen.

VomStadtschulratefür Wienwirdverlautbart :Die
Aufnahmein dieersteKlassederWienerBundesmittelschulenkannnunmehr
endgültig durchgeführtwerden .Die Eltern ,deren Kinderan einerWiener
Bundesmittelschuledie Aufnahmsprüfungbestandenhaben ,könnenab
Donnerstag ,den9 .Juli ,dieserAnstalterfahren,woihreKinderauf-¬
genommenwordensind .
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SitzungendesWienerLandtagesunddes Gemeinderatesder StadtWien.
Morgen ,Freitag,tritt um 16 Uhr 30 der Wiener Landtag zueiner

Sitzungzusammen.Anschliessendan die Sitzungdes Landtageshält derWiener
Gemeinderateine Sitzungab .

. — - .
DieEröffnungdes WienerStadions .

DerStrassenbahnverkehrzumundvomStadion .
Dadie Strassenbahn -EndstellePrater -HauptalleewegenihrerLeistungs¬

fähigkeit in erster Linie für den StrassenbahnverkehrzumundvomStadion
in Betrachtkommt ,werdenSamstagnachmittagsdie Zügeder LinienH,H2,J2,
L,M,T ,BKundh zur Endstelle Prater - Hauptalleegeführt .Die Zügesinddurch
BrustwandtafelnmitderAufschrift"Hauptallee-Stadion"gekennzeichnet.

VomPraterstern und von der Ausstellungsstrasse können die Fahrgäste
überdie Engerthstrasseviel näherandasStadionherangebrachtwerdenkön-¬
nenals überdie Südportalstrasse(Rotundenschleife) ; eswerdendaheram
Samstag nachmittags alle Strassenbahnlinien ,die über die Ausstellungsstrasse
führen ,über die Engerthstrassebis zur Krieaugeleitet werden .Bis zurKrieau
werdenalsodieLinienA( vomKai) ,AK( vomRing )und3 ( vomNordwestbahnhof)
verlämgert .Ausserdemwird die Linie 21 vomSchwedenplatzbis zurKrieau
geführt .DieLinie11wirdwiebisherüberdie Engerthstrassefahren.

WegenderstarkenBelastungdesPratersternamSamstag-Nachmittag
werdendie Endstellen der Linien 16,24 und25 vomPraterstern zurReichs¬
brückeverlegt .

— . - ¬
AutobusverkehrzumFlugfeld AspernamSonntag .

Gelegentlichdes Besuchesdes Luftschiffes " GrafZeppelin "inWien
werdenamSonntag in der Zeit von 6 Uhr bis 7 Uhr früh Autobusseüberdie
Mariahilferstrasse - Burg - Stephansplatz ,beziehungsweise über die Favoriten¬
strasse -Argentinierstrasse -Kärntnerstrasse - Stephansplatzund vondort
über die Rotenturmstrasse - Schwedenbrücke -Taborstrasse - Dresdnerstrasse - ¬
Floridsdorferbrücke -FloridsdorfAmSpitz-Schlosshoferstrasse-Donaufelder¬
strasse - KagranerPlatz - Hirschstettenstrasse und Aspernstrasse zumFlugfeld
in Asperngeführt .

Zwischen6 Uhr30frühundungefähr20Uhrabendswirdvonder
Endstationder Strassenbahnlinien17 und25 in KagranzumFlugfeldAspern
ein Autobuspendelverkehr nach Bedarf eingerichtet ,ausserdem um ungefähr 20
UhreinedirekteAustobusverbindungvomFlugfeldAspernaufdergleichen
Route nach Favoriten undMariahilf .

DerFahrpreisbeträgt für die Fahrt vonder Garage(Pernerstorfer¬
gasse eder Schanzstrasse )zumFlugfeld Aspernoder umgekehrt ' 50Schil¬
ling,vonder SchwedenbrückezumFlugfeldAspernoderumgekehrt1Schilling
und von KagranzumFlugfeld Aspernoder umgekehrt50 Groschen .DerTarif
ist ein Sendertarif ,der die Mitbenützungder StrassenbahnoderStadtbahn

ausschliesst .
—. —. ———. —. ——
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DieNahrungs-oderGenussmittelabgabe.
DerVorsteherder Genossenschaftder Gastwirtein Wien ,Kommerzialrat

Josef Holzmann,hat heute mit drei Herren beim städtischen Finanzreferen¬
ten amtsführenden Stadtrat Breitner in Angelegenheit der Nahrungs -oderGe- ¬

nussmittelabgabevorgesprochen .Nachder Vorsprachehat Stadtrat Breinner
an KommerzialratHolzmannein Schreibengerichtet ,in demesheisst :

" SiehabenheutemitdreiHerrenbeimirvorgesprochen,umgegen
die Nahrungs -oder GenussmittelabgabeVorstellungenzu erheben .Obessich
dabeiumeineoffizielleAktionderGenossenschafthandelte ,ist nichtklar
geworden .Nach den mir später zugekommenenMitteilungen scheint esnicht
der Fall zusein .

Wasdie erhobeneForderungnachAbschaffungdieser Abgabeanlangt ,
stolle ich zunächstmitaller Deutlichkeitfest ,dassdie Gemeindenicht
in der Lageist ,auchnur auf denkleinsten BruchteilvonEinnahmenzuver¬
zichton .DavonkannüberhauptgarkeineRedesein .Diein Versammlungenund
VeröffentlichungenerfolgtenDrohungenmitSteuerstreikoderVerweigerung
dor Rochnungslegungkönnenselbstverständlihhnicht dongeringstenEindruck
machen .Eswirdnicht gelingen ,die Verwaltungeinzuschüchtern .DieMacht¬
mittel des Magistrates sind gross genug ,umdie Einhaltung eincsgeltenden
Gesetzes ,soferno os sich als notwendig erweisen sollte ,zu erzwingen .Auf

diestrafrechtlichenFolgeneinerAufforderungzurSteuorverweigerungwurde
bereits in der Oeffentlichkeithingewiesen .Auchdarübersoll keinZweifel
bloiben ,dass der Magistrat in einemsolchen Streito die bisherigeschr
entgegenkommendeHaltung bei Stundungenund bei der Hereimbringungdersehr
crhoblichen Rückständenicht weiter aufrecht erhalten könnte .

DieGastwirtemögensichvorAugenhalton ,dasssie immerhinzum
KreiscderBesitzendengehören .TrotzderleiderunleugbarschlochtenKon¬
junktur haben sie noch etwas zu vorlieren .Gerade solche Schichten sollten

sich aber sorgfältigst hüten ,das Bcispiel der Nichtachtungvon Gesetzenzu
geben .Senst wärees wirklich nicht zu verwundern ,wenndieZehntausenden
vonArbeitslosenundAusgesteuerten ,die mit ihrenFamilieninbitterster
Not leben ,dazu verleitet werdenkönnten ,auch ihrorseits die Gesetze ,vor
allem das zumSchutzedes Eigentumszu missachten .Eindringslichst seialso
davor gewarnt ,den Wegder Gesetzlichkeit zuverlassen .

DieVerschlechterungder Wirtschaftslagehat einenungünstigen
EinflussaufdenGeschäftsgangaller Branchengeübt .Naturgemässauchaufden
desGastgewerbes.Dassoll nichtgeleugnetwerden .Wennmanjedochdasun¬
gcheuere Elend in Betracht zicht ,in dem zur Zeit und schon seit vielen

MonatenHunderttausendein Wienleben ,richtigergesagtvegetieren ,dann
mussos dochals eine viel ,viel zu weitgehendeUebertreibunggokonnzeichnet

496
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werden,wenndieGesamtheitderGastwirteals ähnlichnotleidendundim
völligenZugrundegehenbefindlichgeschildertwird .DieMehrheitderGast-¬
wirteist imVergleich,nichtnurzudenArbeitslosen,sondernzuderer-¬
drückendenMassederWienerBevölkerungineinerweitausbesserenLageund
hatzueinerVerzweiflungsstimmungundzuVerzweiflungsmassnahmenkeinenAn-¬
lass .Ichsprechediesganzruhigaus .Unbekümmertdarum,obesBeifalloder
Missfallen findet ,weil ich es als meine Pflicht erachte ,den wahrenTatbe - ¬

standdarzulegen .
DasGesetzüberdieNahrungs-oderGenussmittelabgabeist dasErgebnis

einesKompromisses.NachmeinerfestenUeberzeugungwardasfrühereGesetz
besser .DasvielgeschmähtefreieErmessendesMagistrateshatsichdarin
ausgedrückt ,dassleistungsfähigeDelikatessenhandlungen,eine Anzahlgros-¬
serSeichwarengeschäftezurSteuerleistunggezwungenwordensind .Dievon
derNebelkundschaftbesuchtenSpitzenbetriebederRestaurants,Kaffeehäuser,
Konditoreienhattenmehrals dasDoppeltedesgegenwärtigenHöchstsatzes
zu bezahlen .Eineso weitgehendeErmässigungunddie völligeBefreiung
derDelikatessen-undSelchwarenhandlungenmusstesichin einerHeranziehung
vanfrüher steuerfreien ,beziehungsweisein einer stärkeren Belastungvon
früherblossniedrigbesteuertenGasthäusernausdrücken.DieTatsache,dass
aufGrunddesfreienErmessensbloss599Gastwirtsbetriebeeingereihtwaren,
währendjetzt 3501Gasthäuserzahlungspflichtigsind ,ist wohldersicht-¬
bareBeweisdafür ,dassdieNeuregelungkeineVerbesserunggebrachthat .
Solltees alsomöglichsein ,dasfrüherbestandeneGesetzwiederaufleben
zulassen ,sowirddieGemeindeverwaltungdagegennichtseinzuwendenhaben.
Hingegenist eskeingangbarerAusweg,wiediesauchangedeutetwurde,von
WiendenvölligenVerzichtaufdie Nahrungs-oderGenussmittelabgabegegen
einenangeblichhöherenAnteilbeiderWarenumsatzsteuerzuverlangen.In
dieserBeziehunghatWienbeieinemähnlichenAnlasszuschlechteErfah¬
rungengemacht.AlsnämlichWienseinerzeitaufdieLuxuswarenabgabever¬
zichten musste ,erhielt es feierlich eine Sonderbegünstigungbei derWaren- ¬
umsatzsteuerverbürgt .EheabernocheineeinzigeAuszahlungerfolgte,
wurdediesesVersprechendurchdienächsteAbgabenteilungrestlosver-¬
nichtet .Auf eine weitere Schmälerungseiner Steuerrechte kann sichalso
WienmeinesErachtensuntergarkeinenBedingungenmehreinlassen. "
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KARL HONAY Wien ,am 3 .Juli 1031 .

Eine NovellierungdesLehrerdienstgesetzes .

DieErhöhungderSchülerzahlindeneinzelnenSchulklassen,
die Umschulungenzu Beginndes Schuljahresunddie Vertretungerkrankter
Lehrpersonenhabenin denletztenbeidenJahrenin derElternschaft
vielfach Misstimmungausgelöst .Neuanstellungen von Lehrern sind aber

in derheutigenZeitinfolgederbekanntenLagederGemeindefinanzen
nichtmöglich.Daherist derStadtschulratfürWiengezwungen,eineEr-¬
höhungderZahlderWochenstunden,die ein LehreraneinerWienerSchu¬
le ausser seiner übrigenArbeit für die Schuleunterrichtet ,inAussicht
zunehmen.DieWochenstundenzahlderLehrkräftewirdauchnachderEr¬
höhunggeringerseinals in irgaendeinemanderenBundeslandeoderim
Auslande.DieSektionderLehrerundLehrerinnenimVerbandderstädti¬
schenAngestelltenhatvondieserRegelung,dieimInteressedesSchul¬
betriebeserfolgt ,zustimmendKenntnisgenommen.Esist allerdingsdabei
gegenseitig ausgesprochenworden ,dass die Regelungnicht längerin
Kraftbleibensolle ,als es unbedingtnötigist .DieMöglichkeitderEr-¬
höhungderZahlderWochenstundenderLehrerist schonin denbestehen-¬
denGesetzenvorgesehen.DemWienerLandtagwirdmorgeneinGesetzesan-¬
tragvorliegen ,derfolgendeBestimmungenenthält :DieSchulleiter ,die
bishervonjederregelmässigenUnterrichtserteilungbefreitwaren,haben
wöchentlicheineAnzahlvonStundenzuunterrichten;dieVolksschulleh-¬
rer ,dieeineodermehrereUnterrichtsstundenanHauptschulenübernehmen ,
erhaltenfür jedeWochenstundejährlicheinenBetragvon20Schilling;
dieeigenenReligionslehrerderGemeindeWienhabeneineLehrverpflich¬
tungimMindestausmassderLehrverpflichtungderHauptschullehrer.



RATH . PONDENZ
Herausgeberundverantw .Redakteur: 2KARL HONAY

Wien ,amLo
WIENER LANDTAG

Sitzungvom10 .Juli1931.
PräsidentDr. KolassaeröffnetdieSitzungum16Uhr45.
DieAbg.Ing .BiberundKollegenüberreicheneinedringlicheAnfrage,

inderausgeführtwird:DasGesethvom25 .Februar1931überdieEinhebung
einerAbgabeanlässlichderVerabfolgungvonNahrungs-oderGenussmitteln
hatschongelegentlichseinerBeschlussfassungdieschwerstenBedenkenaus-¬
gelöst. DieseBedenkenwurdennichtnurinderPresseundinVersammlungen,
sondernauchbeiderBeratungdesGesetzesimWienerLandtagsehrnachhal¬
tig zumAusdrucigebracht.SeitherhatdiewirtschaftlicheLagedervon
diesemGesetzbetroffenengewerblichenKreiseeineVerschlimmerungerfah-¬
ren ,welchedieWirkungderAbgabebiszurabsolutenUnerträglichkeitge-¬
steigerthat .UnterdiesendurchdiewirtschaftlicheKrisegeschaffenenVer¬
hältnissenmussdasGesetzüberdieNahrungs-oderGenussmittelabgabeauf
seine Zulässigkeit undfinanzielle Durchführungsmöglichkeitüberprüftwer- ¬

den ,diesnichtnurauswirtschaftlichenErwägungen,sondernauchausdem
GrundeeinergerechtenVerteilungderSteuerlasten.DieWirtschaftskrise
wirktsichaufderganzenLinieinfühlbaremSteuerrückgangenaus .Nurhin-¬
sichtlichderNahrungs-undGenussmittelabgabesolldiesezwangsläufige
Wirkungausgeschaltetsein ?RieseAbgabeist eineBesteuerungdesUmsatzes,
der in keinemanderenGewerbeeinenso scharfenRückgangerfahrenhat ,wie
imSchankgewerbe.DieseTatsachemussimErtragderSteuerihrenAusdruck
finden .Esgehtdahernichtan ,denStandpunktzuvertreten,dieNahrungs-und
GenussmittelabgabemüssedengleichenErtragvon1o ' 6Millionenbringen,
wie er noch vor Jahresfrist in Aussicht genommenwerdenkonnte .EineSteuer - ¬
gesetzgebung,die sichanVernunftundGerechtigkeithält ,darfandieser
Eatsachenichtachtlosvorbeigehen.DieWienerSteuerverwaltungkanndiesum
soehertun,alssie in ihremVoranschlagfür dasJahr1931ohnehindenEr-¬
tragderNahrungs-undGenussmittelabgenurmitSchillung3,650. 000
eingesetzt hatte .

EswirddieAneragegestellt :1.IstdieLandesregierungborcit ,demLand-¬
tageinGesetzzuunterbreiten ,wonachdieim5 .Absatzdes§2desGesetzes
überdieNahrungs-undGenussmittelabgabefestgesetztenAbgabesätzesowie
diedanachgeltendenApgabesätzefürGast-undSchankgewerbe,dieausschliess-¬
lichaufGrundeinerGastwirts-uderSpeisewirtschaftskonzessionbetrichan
werdenoderdie ,falls siwkeineKonzessionbesitzen,sichaufdensolchen
KonzessionenentsprechendenBetriebsumfangbeschränken,mitWirksamkeitvom
. August 1931um50 Prozent herabgesetzt werden ?2 .Ist derLandes- ¬
hauptmannbereit ,fürdiebereitsfälligenSteuerbeträgeausreichendeZah¬
ungserleichterungenzubgewähren.

DieAnfragewirdunterstütztundwirdnachErledigungderTagesordnung
Verhandlunggezogenwerden.9
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EswirdzurErlediguingderTagesordnunggeschritten.
St . R.Breitner berichtet über die Novelle zu demGesetze überdie

Versteigerungsabgabe .Ererinnertdanan ,dassindemjetzt bestehendenGesetz
überdieFeilbitungsabgabedemMagistratdieErmächtigungerteiltist ,un-¬
ter besonderenUmständenden Satz der Abgabevon7 auf 5 Prozent zuermässi-¬
gen ,Infolge der Verschlechterungder wirtschaftlichenVerhöltnisseseit dem
Jahre1926,indemdiesesGesetzbeschlossenwurde,ist dieZahlderkauf-¬
kräftigenSchichtenderBevölkerungsehrverringertworden.Esbestehtdaher
dieGefahr ,dassAuktionenundKunstgüterinsAuslandabwandernundumdem
virzubeugen ,soll demMagistratdie Ermächtigunggegebenwerden ,mitder
Feilbietungsabgabebisauf3Prozentheruntergehenzudürfen .DieInteressen¬
tenmeinen,dassdurcheinesolcheMassnahmesogarerreichtwerdenkönnte,
dassKunstgüterundAuktionenausfremdenStaatenzuunsnachWienherein-¬
kommen.VondieserErmächtigungsollnurindenunbedingtnotwendigenFällen
Gebrauchgemachtwerden .

Abg.Stöger( . . )bemerkt,dassdieMinoritätwiederholtschondie
HerabsetzungundunterUmständendieAuflassungderFeilbietungsabgabebe¬
gehrthat .ZögerndundvielzuspätwirddiesemberechtigtenWunscheRech¬
nunggetragen.VieleKunstschätzesindschonabgewandert,weildieVerstei-¬
gerungsabgabeinWienimGegensatzzumAuslandesehrhochist .DieEinwendung,
dassdieseApgabenurdieReichentreffe ,ist falsch ,dasehroftaltös-¬
terreichischerFamilienbesitzderVersteigerungverfallenist .DieMinorität
erhebtgegendieHerabsetzungderAbgabekeineEinwendungundbedauertnur
lebhaft ,dassdieseHerabsetzungnichtrechtzeitigerfolgte .Beidieser
GelegenheitgibtsieaberauchdemWunscheAusdruck,dassdieselbeErkennt-¬
nis,diedieseVorlageerzwungenhat ,je eherje besserzurNovellierungder
unsozialenHauspersonalabgabeführenmöge( Beifallbei der . . )

DasGesetzwirdin erster undzweiterLesungangenommen.
St. . SpeiserberichtetüberdiedritteNovellezumLehrerdienstgesetz-¬

Erbemerkt,dasGesetzhängtmitdenMassnahmenzusammen,diedieSchulter-¬
waltungzurEntlastungdesPersonalaufwandesimSchulweseninfolgedergegen¬
wärtigenVerhältnissedurchzuführengezwungensind . Esist inElternkreisen
indenletztenbeidenJahrenoftunnsenbemerktworden,dasszuBeginndes
SchüljahresUmschulungenhabens tattfindenmüssen,dassdieSchülerzahlen
derKlassenineinzelnenBezirkengestiegensindunddassauchWechselvon
LehrpersonenwährenddesSchuljahreshervorgerufendurchErkmnkungvon
LehrpersonendenSchulbetriebmanchmalgestörthaben.DiesemUebelstandkönn-¬
te ambestendadurchbegegnetwerden,dasswiedereinegrössereZahlvon
LehrernindenSchulbetriebeingefügttwürde.Dasist aberangesichtsder
derzeitigenfinanziellenLagederGemeindeunmöglichundesmusstedahervon
einerBstimmungdesSchulgesetzes,diefürsolcheNotzeitenbestimmtist
Gebrauchgemachtwerden.EstritteinemässigeErhöhungderWochenstundenzahl
derLehrereinundzwarhandeltessichnachdemBerichtederSchulbehörde
durchschnittlichumeineetwazweistündigeErhöhung.Dadurchwirdesmöglich
sein,dieSchülerzahlindenKlassenzusteigernunddieUmschulungen,soweit
siesichnichtausderNaturderSacheergeben,zuwermeidenundgleichzei-¬500
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tig aberaucheinegrössereZehrerereservefür Erkrankungsfällezuschaf¬
fen .DerUmstand ,dass die Vorlageim Einvernehmenmitder grösstenOrgani-¬

sation der LehrerschaftunddemVerbandeder städtischenAngestelltenein-¬
gebrachtwurde ,zeigt wohl ,dass die vorgeschlagenenMassnahmentragbarsind .
BeidieserGelegenheitwill ich denLehrern ,die damiteineMehrleistung

auf sich nehmen ,den Dankaussprechen ,BekanntlichhabendieSchulleiter
in früherenJahrenmebenderLeitungsgeschäftenauchUnterr ,ichterteilt .
DaswarnundircheinigeJahrenichtderFallunddassollnunindenZeiten
der Not wieder möglich werden .Eine wirkliche Auswirkung können diese Mass - ¬

nahmenaber nur dann haben ,wenn in der Zeit ,in der die Sparmassnahmen

notwendigsind -undwirhabenja ausgesprochen-dasswirsienuraufdie
DauerderNotwendigkeitaufrechterhaltenwollen-dieVolksschullehrerauch
in einzelnenGegenständenandenHauptschulenUnterrøichterteilen undzwar
soll . ." denVolksschullehrernfür jede Wochenstundean derHauptschule
eine kleineAnerkennung ,ein Betragvon20Schillinggewährtwerden .Zum
Schlussestellt St . R.SpeiserzweiAbänderungsanträge,dievomUnterrøichts -¬
ministeriumgewünschtwurden ,einen Antragzur Verdeutlichungin Artikel1
§164undeinenAntragauffolgendeneueFassungdesArtikels! :„Dieses
Gesetz tritt amersten Tage des seiner Hundmachungfolgenden Monatesin

Kraft .
Abg .HöppelerTE. . )sprichtzunächstseinBedauerndarüberaus ,dass

lieder Minderheitdie Vorlageso spät zugekommenist ,dass .ihr/Ueber¬
prüfungbis zur Ausschussitzungnicht möglichwar .Ein solchesVorgehenist
nicht loyal .Wasdie Vorlageselbst betrifft ,hat die Minderheitgegen
Sparmassnahmenin keinerWeiseenwaseinzuwenden .Sparmassnahmenaufdem
Gebietedes Schulwesensmüssenaber so geschaffensein ,dass derUnter-¬
richtserfolgin keinerWeisein Fragegestellt ist .Dasist bei denvorge-¬
schlagenenMassnahmennicht der Fall .Wennin demGesetzvorgeschriebenist ,
dassdieLeiteranVolks- undSonderschulendurch12Stundenin derWoche
zumUnterrichtherangezogenwerdenkönnenunddassihneneinezweitePer-¬
sonzurHilfezugewiesenwird ,sobestehengegendieseVorschriftzunächst
gesetzliche Bedenken ,da das Grundschulgesetz nur einen Klassenunterricht

kennt ,derdarinbesteht ,dassdergesamteUnterrichtvoneinerLehrperson
erteilt wird .In der Vorlagewird bestimmt ,dass die Personallehrlräf - ¬
te ,diedemSchulleiterzurHilfegugewiesensind ,auchzuSupplierungen
anänderenSchulenherangezogenwerdenkönnen ,in welchemFallederLeiter
dengesamtenUnterrichtübernehmenmuss .MitdiesenMassnahmenwerdenzwei
GrundsätzedesUnterrichtsverletzt ,„ derderKontinuitätundderderKon-¬
zentration .Auchgegen die Bestimmung,dass Volksschullehkräfte zurErtei - ¬

lungdesUnterrichtsanHauptschulenherangezogenwerdenkönnen,bestehen
die s chwerstenBedenken .Im§ 38 desReichsvolksschulgesetzesheisstes
ausdrücklich ,dass zur Erteilung des Unterrichts an Bürgermchulenjetzt
Hauptschulen ,nurLehrkääfteherangezogenwerdenkönnen ,welchesichmit
einemBefähigungszeugnisfür Bürgerschulenausweisenkönnen .Gegendiese
Bestimmungbestehen aberauch Rücksichten
Heuteist esschonschwer,einenStundenplanfürdieHauptschulenfestzu-¬
setzen .BeiderZuweisungvonVojksschullehrernwirddieErstellungeinesStundenplanes technisch nicht durchführbarsein .501
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IchhabedenEindruck,als wolltemanmitdieserVorlagedenStadtschulrat
blamieren.DieFolgewirkungendieserVorlagewerdensichbemerkbarmachen,
die Beschwerdenaus Elternkreisenwerdensich häufen ,Wowarenbei derBera¬
tungdieserVorlagedieFachleutevomStadtschulrat ?DieLeute ,diederVor¬
lagezugestimmthaben ,lebenaufdemMond. WirsindzugemeinsamerBeratung
über Sparmassnahmenauch auf demGebiete des Schulwesensbereit ,warnenaber
rechtzeitig vor den Wirkungen ,die die Vorlagenachsich ziehen wird . Eskönn- ¬
tenganzandereSparmassnahmenergriffenwerden.Ichverweisenuraufdie
unentgeltlicheVerteilungderLernmittelanReicheundArme,anBesitzlose
undKapitalisten.Dasist überdemokratisch.IchverweiseauchaufdasKapitel
derDoppel- undDreifachversorgeraufdemGebietedesSchulwesens.DieseDop-¬
pelversorgungenbelastenauchdie Pensionskasseauf das schwerste . DerVor¬
lageist derUnverstandPategestanden.Ihnenundunsist dieSchuleheilig
unddie Kindersind uns kostbar .ImInteresse der Schuleundder Kinderdarf
mankeinesolchenExrerimentemachen.SolcheMassnahmensindnurgeeignet,
die Unruhean den Schulen und in der Elternschaft zu steigern,weshalb ande- ¬

re Sparmassnahmenerwogenwerdenmüssen .Wirsindgrundsätzlichnichtgegen
die Vorlage über die Aenderungdes Religionslehrergesetzes . Wirbefürchten
nur ,dass die Religionslehrer weiteren Schikanenausgesetzt werden .Ausdie¬

serBefürchtungherausmüssenwirauchdieserVorlageunsereZustimmungver-¬
weigern .( Beifall bei der . . )

Abg .Schlösingererklärt ,dass eine allzumechanisierende
AuffassungdesSchulbetriebeszuderVorlagegeführthabe. Wirverschliessen
uns nicht der Notwendigkeitvon Sparmassnahmenim Personaletat ,dochdürfen

die MassnahmenderSachenichtschaden .DieRednerinsprichtausführlichüber
die VerwendungvonVolksschullehrernan Hauptschulenundführt aus ,dasssich
dieVolksschullehrergegeneineVermehrungihrerStundennichtwehren,wenn
es sich umden Unterricht in der eigenen Klasse handelt . Eshandelt sich aber

umdie Einstellungin eine andereSchültype ,auf die die Lehrersichnicht
eingestellt haben . Jetztwird den Lehrernzudiktiert ,ihr müsstan derHaupt-¬
schuleUnterrichtgeben .Dabeifragt manabernicht ,welcheMethodederPer¬
sönlichkeit des Lehrers angepasst ist .Die Lehrerschaft wird dieArbeitser¬
höhungauf sich nehmen ,die Arbeitsfreudigkeitjedochwirddarunterleiden .
DasmussdenUnterrichtwesentlichbeeinträchtigen .DadieVolksschullehrer
an denHauptschulennurimSchreiben ,GesangundTurnenunterrichtenwerden,
werdensie denKinderngegenüberals "Minderqualifizierte"erscheinen .Be¬
rücksichtigtmandadie heutezubeobachtendeVerhetzungder Kindergegen
die Lehrer ,so mussmanbefürchten ,dass dieser Zustandzu misslichenVerhält -¬
nissenführenwird . Dazukommtnoch ,dasszunächstunterder LehrerschaftMas¬
senversetzungenvorgenommenwurden ,dannMassenumschulungenvonKinderndurch¬
geführtwurden,allesDinge ,diedenUnterrichtschädigen.Undnunmüssen
die Lehrer von Schule zu Schule wandern .Das alles kann weder der Schule noch

derSchulreformdienen .AnderSchulemüsstemanganzzuletztsparen ,undwenn
manüberhauptspart ,dannaufeinemGebiet ,dasdenSchulbetriebnichtschädigt.502
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DieRednerinverweistaufdieGemeindewache,diesie in Wienals ganzüber-¬
flüssigbezeichnet .Abg .Schlösingersprichtdannüberdie LagederJunglehrer,
wobeisie ausführt ,dass seit 1919erst 170Junglehrer angestellt wurden.
2000bis 3000Junglehreraber sind brotlos .DieVorlage ,schliesst dieRedne-¬
rin,trägt den Geist der Lehrerfeindlich keit ,weshalb wir sie ablehnenmüssen .
( Beifall bei der . . )

widerlegtIn seinemSchlusswort StadtratSpeiserdieEinwände,
die gegendie Vorlagecrhobenwurden .Er erklärt ,dass die Vorlageausder
harten Notwendigkeitder Zeit geborenwurdeunddie Massnahmen,die inWien
getroffenwerden ,weitgeringfügigersind ,als die in anderenLändern .InBer-¬
lin zumBeispiel beträgt die Lehrerdienstverpflichtung bis zum30. Lebens- ¬
Hahr 30 Stunden wöchentlich ,bis zum 50 . Lebensjahr 29 Stunden wöchentlich

und nach dem 50 . Lebensjahr 27 Stunden wöchentlich .( Beifall ) .

DasGesetzwirdin erster undzweiterLesungbeschlossen .
Stadtrat Speiser berichtet nun über die Abänderungdes

Gesetzes betreffend die Entlohnungder Religionslehrer anöffentlichen
Volksschulen .Die vorgeschlagene Aenderungdes Religionslehrergesetzes ist
eine notwendigeErgänzungder gleichzeitig beantragtendritten Novellezum

Lehrerdienstgesetz .Die Aenderungschafft die Möglkchkeit ,dieLehrverpflich¬

tungdermitjährlichenGehaltsbezügenangestellteneigenenReligkonslehrer
an das jeweilsgesetzlichfestgesetzteMindestmassderLehrverpflichtung
der Wiener Hauptschullehrer anzugleichen .In allen Bundesländern sind die
definitiven Religionslehrer in ihrer Lehrverpflichtung denHauptschullehrern
gleichgehalten und es war dies auch nach dem nun zu novellierenden Religi¬

onslehrergesetz von 1917 der Fall ,doch unterblieb die durch das neue Wiener

Lehrerdienstgesetz von1923in diesemPunktenotwendiggewordeneNovellie -¬
rung des Religionslehrergesetzes bis jetzt . Durchdie vorgeschlagene Novelle

wird der Zustand der gleichen Lehrverpflichtung für definitve Religions¬
lehrerundHauptschullehrerwiederhergestellt.

ZurVorlagesprichtAbg. Schlösinger.Sieerklärt ,dassdie
katholischen Religionslehrer gegendie Erhöhungder Stundenzahlansich
nicht Stellung nehmen . Eshandelt sich aber umeine Diensteinteilung ,die
einen geregelten Unterricht ausschliesst .Dadie Religionslehrer anver¬
schiedenen Schulen werden wirken müssen ,wird die Erhöhung der Dienststun¬
den auf schwere Hindernisse stossen . Diekatholischen Religionslehrer wer¬

den das Opfer ,das Sie ihnen zumuten ,gewiss gerne tragen ,aber der Unter¬

richt wird darunter zu leiden haben .Mit aller Entschiedenheitwerdenwir
uns dagegen wenden ,wenn vielleicht im Zuge der Massnahmen die Religions¬

stunden vom Vormittag auf den Nachmittag verlegt werden würden .( Beifall

bei der . . ) .
Stadtrat Speiser repliziert kurz auf di Ausführungender

Abg .Schlösinger,woraufdas Gesetzin erster undzweiter Lesungangenommen
wird .
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EsgelangtnunmehrdiedringlicheAnfragederAbg.Biber

und GenossenzurVerhandlung.

DieAnfnagebegründetAbg .Biber, derausführt ,dassdieEr-¬
regung unter den Gastwirten berechtigt ist und manschleunigst Abhil - ¬
fe und Erleichterung schaffen müsse .DasGesetz die Nahrungs- oderGe¬
nussmittelabgabeberuhtaufeinerganzfalschenKonstruktion .Eswirddurch
dasGesetzbestimmt,dassdieAbgabeeinenbestimmtenErtragliefernmuss,
undzwarohneRücksichtauf die wirtschaftlichenVerhältnisse .Dasist ein
DingderUnmöglichkeit,undwirhabenschonanlässlichderBeratungdesGe¬
setzesdaraufmitallemNachdruckverwiesen .Nunzeigtes sichpraktisch,
dass die Abgabewirklich nicht so viel trägt ,als der Gesetzgeberverlangt
hat . EinandererMangeldesGesetzesist auchdie Skala . Eswerdendavon
gerade die mittleren Betriebe ganz aussergewöhnlich schwer betroffen .Sol¬

chemitglereBetriebemüssenjetzt dasZweifacheundDreifachederAbgabe
leisten ,als nachdemaltenNahrungs-oderGenussmittelabgabe-Gesetz.Wir
habeneine Skala vorgeschlagen ,undsie hätte den Ertrag nichtgeschmälert
DochunsereVorschlägehabenSienichtangenommen.Esist unmöglich,eineb
SteueraufdemUmsatzaufzubauen.Eswurdepgemacht,alle NotrufederWirt-¬
schaft wurdennicht gehört .DieLageder Jastwirtsbetriebe ist geradezu
katestrophal . DerBierkonsumist um35ProzentzurückgegangenundderWein¬
konsumumzehnProzent .DaBierundWeindieeinzigenVerdienstmöglichkei-¬
ten der Wirtesind,ist durchdenRückgangdes KonsumsdieVerdienstmöglich-¬
keit der Wirte gewaltig eingeschränkt worden .Stadtrat Breitner mussteschon

mit Zwangsverpachtungenvorgehen,umdie Steuern hereinzubringen .Wirhaben
unlängst den Kredit des städtischen Brauhausesumfünf MillionenSchilling
erhöhen müssen ,weil dasBrauhaus

gezwungenist,so viele Krediteandie Wirtezugeben ,dassesmit
seinemBetriebskapital nicht mehrauskommt .Es werdenbei derNahrungs- oder
GenussmittelabgabeauchKontrollmassnahmenangewendet ,dieverletzendwirken.
Es ist unbedingtnotwendig ,dass Stadtrat Breitner seinen OrganendenAuf¬
trag gibt,bei denKontrollmassnahmenmit der grösstenRücksichtvorzugehen .

denDer Brief des Stadtrates Breitner an die Gastwirte wirktdurch Stolz ,Mvgihtden Stadtrat Breitner in demSchreiben ,aufreizend .Der Briefist
aucheine deutlicheEinladungan die Arbeitlslosen ,sich amEigentumzuver¬
greifen .( Abg .Nachtneben :DenArbeitslosen wollen Sie die Unterstützungweg- ¬

nehmen,dieArbeitslosensmllenaucham1,AugustmehrZinszahlen! )Ichsage
Ihnen ,dass es den zugrundegegangenen Gastwirten viel schlechter geht als

denArbeitslosen ,denndie zugrundegegangenenGastwirtebekommenkeineAr¬
beitslosenunterstützung .Wirappellierenan denFinanzreferenten ,unsere
Vorschläge anzunehmen und die Abgabesätze auf die Hälfte herabzusetzen

undfür bereits fällige SteuerbeträgeZahlungserleichterungenzugewähren.
Es ist ein wirklichesEdend ,das die Gastwirtschaftenbetroffenhat ,unddie -¬
sem Elend muss eine Hilfsbereitschaft gegenübergestellt werden .( Beifall
bei der . . ) .
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Abg.Prever( . . ) :SeitdemBestandderAbgabesinddieFolgen

inderfurchtbarstenWeisefühlbar .DasGastgewerbehatdieBetriebestark
reduziert.DadurchsindauchvieletausendegastgewerblicheBedienstetebrot-¬
losgeworden.AuchinderjüngstenZeithabenwiedereinigegrössereBetriebe
ihre Pforten geschlossen .Vonden Betriebseinschränkungen gar nicht zureden .
Esist vonderGemeindeverwaltunggrundfalsch,wennsiedemGastgewerbe
alle Steuernauflegt ,die sie braucht .Mankannsichdochnichtnureinen
Gewerbestandaussuchen,umsichdieerforderlichenGelderzuholen .Durch
diese Steuerpolitik wurdedas Elendunter denGastgewerbeangestelltenso
unglaublichverstärkt .DieGemeindeverwaltungwill aufKosteneinesStandes
Steuerpolitikmachen.Dasist unsinnig .DassdieAbgabein dergegenwärtigen
Formunhaltbar ist,zeigt der Rückgangdes Ertrages ,der für März158. 000
Schillingbeträgt .Am30 .Juni wardie Zahlder ArbeitslosenimGastgewerbe
in Wien. 111.Dasbeweist,wieselbstin dergegenwärtigengutenSaison
dieArbeitslosigkeitin diesemGewerbeangewachsenist .Angesichtsdieser
Tatsachenist es durchaus nicht verwunderlich ,dass die Gastwirteverzweifeln
undan alle möglichenDingedenken .AberdasSchreibendesStadtrates
Breitnerist keintauglichesMittel,umdiesesofurchtbarerregtenLeutezu
beruhigen.IndemBriefwerdendieArbeitslosenaufgehetzt,hingeführtzum
wiederaufgebautenJustizpalastundeineWiederholungdesberüchtigten1 .
Dezemberabgedroht .Dasist derreinsteBolschewismus( lauterBeifall).

WirhabenbeiderBeratungdesGesetzesgegendieSkalaStellung
genommen,aberunsereAnträgewurdenabgelehnt . HättemanunsereSkalaange-¬
nommen,dannwäreeine ganzbedeutendeLinderungder Abgabeeingetreten .Auch
die sozialdemokratischenGehilfenhabeneinesolcheAenderungverlangt .Auch
ihrenWünschenwurdenichtentsprochenundnunsehenSiediefurchtbarenAus¬
wirkungenIhresGesetzes.DabeihabenSienochimmerMöglichleitenzusparen.
BauenSieendlichdieGemeindewacheab .DableibenIhnen4,000. 000Schilling,
dievonderNahrungs-undGenussmittelabgabeabgezogenwerdenkönnten.

Abg .Jenschick: Werdendie Hausherrenam1 .AugustaufdieZins-¬
erhöhungverzichten? ( StürmischerBeifall bei derMehrheit) .

Abg.Preyer:LesenSiedieletzteNummerdesamtlichenOrganesdes
HerrnStadtratesWeber„DieWohnung",inderbereitsfürdieGemeindehäuser
dieMietzinserhöhungangezeigtist .( LebhafteHört' HörtrufebeiderMinder-¬
heit ) . Siekönnenohneweiters300. 000Schillingersparen,wennSiederWök
dieKapitalserhöhungstreichen,dienurdemGastgewerbeschadet. Wirfordern
die Ermässigungder Abgabeumdie Hälfte ,weil nur dadurchverhindertwird ,
dassnochgrösseresElendin dieKreisedesGastgewerbesgetragenwird.
( LebhafterBeifallbeiderMinderheit).

Abg .Dr .Wagner( . . ) : Esist notwendigeinmalzusagen ,dassStadtrat
BreitnereinevollständigfalscheEinstellungzumGastgewerbehat .SeinBrief
soll zeigen ,dasses sich bei denGastwirtenumPrivateigentümerhan - dle ,die
keineSteuerzahlenwollen .Dasist aberganzunrichtig .DieseSteuerist so
unglückseligkonstruiert ,dassderGastwirtumsomehrzahlenmuss,jeschlechter
dasGeschäftgeht . EshandeltsichhiergarnichtumeineFragederWirte,
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sondernumeine Frageder WienerVoikswirtschaft ,HieserBriefkannkein
Endefür dieAktiondesGastgewerbessein,weilmandocheinederartunsinnige
Steuer bravenGewerbetreibendennicht vorschreibendarf,sollen sienicht
zugrunde gehen .Beim Gastgewerbe handelt es sich um mehr als 50 . 000Menschen .

Ist es Ihnenauchbewusstgeworden,dassdieserBriefauchandiegastgewerb¬
lichen Angestelltengerichtet ist ?DiesePolitik ist schuld ,dass immergrösse -¬
re Massenin dasElendder Arbeitslosigkeitgestürztwerden .DerBriefstellt
eine Hetze dar ,die in Oesterreich schon wiederholt politische Leidenschaften

entfesselt hat ( Beifall bei der Minderheit ) .Es entspricht auchnicht derWürde
des Stadtrates Breitner ,so zu schreiben .Hier handelt es sich umoffeneDro¬
hungenundeinerderhöchstenBeamtendiesesStaatesdarfnichtsoreden.
Manmussbedauern ,dassdie DemokratisierungdesBeamtentumsnichtauchmit
einer Hebungdes Verantwortungsgefühlsverbundenist .WennauchStadtrat
Breitner zu dem Antrag Nein sagen sollte ,was zu erwarten ist ,so wird das

Problemdie WienerGastgewerbetreibendenzu retten ,weiterhinfür denWiener
Landtagund den WienerGemeinderatbestehen .Dennmit der Blüte oderdem
NiedergangdesGastgewerbestandesist auchdasSchicksaldesFremdenverkehrs
verknüpft .Nunnochdie Erwähnung;Ist der Fall desStadtratesBreitner
ein Einzelfalloder zeigt sich darin eine Aenderung der Gesinnung

dersozialdemokratischenPartei .Wirhabenes in denletztenvierJahren
mitFreudebeobachtet ,dassdie sozialdemokratischeParteidasDrohenmit
Abstruktionundmit Streiks eingestellt hal .Manmerktnunschonseit
einiger Zeit aus der sozialdemokratischenPresse ,dass nunwiedermitdem
VerhandlungsterrorundmitDrohungenvomTerrorderStrasseoperiertwird.
Vielleichtglaubtmanda,aufdie Uneinigkeitin dennichtsozialdemokratischen
Kreisenspekulierenzukönnen .IchmöchtevordieserTaktikwarnen .Siewäre
das beste Mittel ,umdas ganze Lager gegen die Sozialdemokratieeisenfest

zusammenzuschmieden,wennwir vor der Gefahrstehen ,dass wir wiedereinem
Minderheitsterrorausgesetztwerden .DasSchreibendes StadtratesBreitner
zeigt ,dasssichdie Sozialdemokratienichtvomwirtschaftlichensondernnur
vondoktrinären Parteigrundsätzenleiten lässt .WennvomBesitz derGewerbe¬
treibendendieRedeist ,sowissenwir ,dassdas/Betriebskapitalist ,das
nicht weggesteuertwerdendarf .Wirwerdenfür die AnträgedesStadtrates
Biber stimmen .( LebhafterBeifall bei der . . )
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St. . Breitner: Ichwill michin die theoretischeEröterungnicht

einlassen ,ob bei möglichen Steuerherabsetzungen gerade eine Halbierung
derNahrungs.oderGenussmittelabgabeanersterStellestehenwürde .Ichkann
deshalbvoneiner solchenPrüfungganzabsehen ,weilauchnicht dieleistes -¬
te Möglichkeitfür die allerbescheidensteErmässigungder Nahrungs .oder
GenussmittelabgabeodersonstirgendeinerGemeindesteuerbesteht .Umdies
zu rechtfertigen ist es notwendig ,den derzeitigen Stand derGemeindefinan-¬
zen auf Grund der bisher vorliegenden Halbjahrsergebnisse zu schildern .Ich

habeschoneinigeMaleGelegenheitgehabt,indiesemSaåledarzulegen,dass
die Gestaltung der Gemeindefinanzeneine so ungünstige gewordenist ,wie
dies überhauptnochnicht der Fall gewesenist .DieNotderöffentlichen
Verwaltungenisteine allgemeine .DieTatsache ,dassderBundeinenausseror¬
dentlich hohen ,auf einige hundert Millionen geschätzten Fehlbetrag in seiner

Gebarungzugewärtigenhat ,derUmstand,dassfastalleösterreichischenGe-¬
meindensichin eineräusserstbedrängtenLagsbefinden ,wiesie

machtesklar ,
dassdieVerhältnissebeiderGemeindeWiennichtnennenswertanderssein
können. Wirhabennochdazudie schwerenEinbussen,welchedieVerkürzung
WiensbeiderAbgabenteilunggebrachthat,unddiefürdienächstenJahre
80MillionenSchillingausmachen.Diesabernurdadurch,dassuns2000Woh-¬
nungenausderBundesaktionzugebilligtsind ,undwirunsereAusgabenauf
diesemGebietedadurcheinschränkenkonntensowiedadurch ,dass ebengerade
diein RedestehendeNahrungs-oderGenussmittelabgabevon ' 6auf10' 6
MillionenSchilling umgeformtwordenist . Wennalso der Antragstellerdavon
spricht ,dass die Gemeinde in ihrem Budget für die Nahrungs -oder Genuss - ¬

mittelabgabeja bloss ' 6Millioneneingesetzthat ,dannwirder beider
PrüfungdesBusgetsaberaushfinden ,dasswirdieAbgabenertragsanteileum
39Millionenhöhereinsetzendurften ,alsesnunnachderAenderungder
Apgabenteilungder Fall ist .Die allgemeine Verschlechterung derWirtschafts -¬

lagekommtnochzudieserschwerenEinbussedazu ,diefürsichalleinschon
einegenugschwerzubewältigendenAufgabegeschaffenhätte .BisaufdieFeu-¬
erversicherungsabgabeunddie Konzessionsabgabe,die imerstenHalbjahre
dieganzunbedeutendeMehreinnahmevonzusammen100. 000Schillingzeigen,
bleibenalle anderenGemeindesteuernganzausserordentlichhinter demPräli¬

minare zurück .Unter der Annahme ,dass das zweite Halbjahrnoch
eine Berschlechterung bringt ,ist der Fehlbetrag bei denGemeindesteuern

27 gAotl fge de dMekehe
mit nicht wenigerals MillionenSchilling zu gewartigen .Ich mussdabei
insbesondere auf die geradezu unerträglichen Verhältnisse bei derBier¬

steuervereisen .DieAbgabevon6 Schillingfür denHektolitersollteeine
BedekkungfürdieBeitragspflichtWienszudenNostandsaushilfenundzurAl-¬
tersfürsorgeliefern .Wirhabenin denersten5 MonatendiesesJahresdafür
andenBund6,hoh . 000Schillingzahlenmüssen ,anBiersteueraberbloss
3,160. 000Schillingeingenommen.EsergibtsichalsoeinFehlbetragvon
3,244. 000Schillingin 5 Monaten.Wienist späterhinbekanntlichnochgenötigt
worden,eineBiersteuervon ' 80SchillingfürdenHektolitereinzuführen
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dieals sogenannterHärteausgleichdenanderenLändernundGemeindenabge-¬
liefert werdenmuss .Eswäreschonbösegenug ,wennmaneineSteuer ,diedie
Wienerzu zahlenhaben ,nicht für Wienverwendendarf .Manhat sichdamit
aber nicht begnügt ,sondern zwingt Wiennoch ,über den vollen Ertraghinaus

einverbürgtesMinimumzuzahlen .DasErgebnisdieserzweitenBiersteuerwar,
in denersten5 Monaten2,006. 000Schilling ,wägrendalsHärteausgleich
2,708. 000Schillingabgeführtwerdenmussten,Wienist alsogenütigtgewesen,
überdieseBiersteuerhinausweitere702. 000Schillingausseinensonstigen
SteuerndenLändernundGemeindenzuschenken.DieAbgabenertragsanteileha-¬
bennichtnureineSchmälerungdadurcherfahren ,dassdieTeilungsschlüssel
bekanntlichzumSchadenWiensgeändertwurden,sondernauchdadurch,dassdie
SteuereingängebeimBundweitausniedrigersind ,als der Finanzministerver-¬
anschlagthatte .NachdenbisherigenErgebnissenist ganzabgesehenvonder

dreizehnSchmälerungdurchdie Abgabenteilungmit einemAusfallvonrund .
MillionenSchillingnachdemVerlaufdeserstenHalbjahreszu

rechnen. WirhabenalsoeinMinderergebnisbeidenGemeindesteuernvon21
Millionen ,bei denEbgabenertragsanteilenundEinhebungsgebührenvon
13Millionen,zusammenalsodieungeheureSummevon34Millionen.Zugleicher
Zeit aber steigen die BeitragsverpfkichtungenWienszurArbeitslosenunter -¬
stützung unddie Ansprüchean dengesamtenFürsorgeapparat.

Da das Gemeindebudgetohnehin schon mit einem sehrerheblichen
Defizitgerechnethat ,ist es unmöglich,nochdiese34Millioneneinfach
zuwahhsenzulassen .EsmüssenvielmehrimHaushaltderGemeindeschwere
Einschränkungenerfolgen .Soweitdie AbstrichesichaufdenSachaufwandbe¬
ziehenhabensie leider die schrecklicheWirkung,dassdadurchdie Zahlder
Arbeitslosenwiedervermehrtwird .AbgesehenvonNotundElend ,diedadurch
in die Familiender Betroffeneneinziehen ,wergibt sich rein fiskalisch be¬
trachtet ,dassdieseNichtbeschäftigungvonArbeiterndenErtraganFür-¬

sorgeabgabe schmälert und die Beitragspflicht für dieArbeitslosenunter -¬

stützungerhöht .SelbstverständlichwächstdamitauhderAndrangzuall
denWohlfahrtseinrichtungenderGGemeinde.DiesederGemeindeaufgezwungenen
Sparmassnahmensindalsogewissvomvolkswirtschaftlichenundmenschlichen
Standpunktetief zu beklagen .JedwedeSchmälerungeines Steuerertrageshat

aberselbstverständlichdieWirkung,dassaufdiesemWegenochweitergegange
werdenmuss .DieNahrungs-oderGenussmittelabgabehatin denerstendrei
Monaten2,359. 000Schillinggetragenstatt2,650. 000Schilling.Wenndie
restlichennuenMonatedesJahresnichteineAenderungbringen,würdesich
eineNachzahlungvon10ProzentergebenundjenerunvernünftigeZustand
derNahczahlungeneintreten,vordemichseinerzeitvergeblichdenFinanz-¬
ministergewarnthabe .Ausalle demGesagtenist esselbstverständlich,
dassichmichgegendiebeantragteSteuerermässigungvollkommenablehnend
verhalten muss .

Ichhabees für notwendigerachtet,angesichtsderDrohungenmiteinem
SteuerstreikineinemwohlüberlegtenSchreibenandenVorsteherderGenosser
schaft der Gastwirte eindringlichst davor zu warnen ,den BodendesGesetze
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zu verlassen .Ich habevondiesemBrief gar nichts zurückzunehmen .( Leb¬
hafterBeifallbeiderMehrheit )Wenndemgegenüberheuteeinbürgerliches
Abendblattschreibt ,dassderFinanzreferentderGemeindesichsogeäussert
habe,alshättenichtdieSozialdemokratieselbstdenBegriffdesStreiks
sanktioniert,somusseinesovölligeVernennungdesTatbestandesErstaunen
hervorrufen. Esist dochwahrhaftigüberflüssigdarzulegen,dasszwischen
einemStreikvonArbeiternzur Verbesserungihrer Lohnverhältnisseund
einem Steuerstreik ,dessen Veranstaltung vomStrafgesetz mitschwersten
Strafengeahndetwird,einVergleichgarnichtmöglichiist .Esist aberein
sehrgefährlichesBeginnen,beiSteuerträgerndieMeinunghervorzurufen ,als
ob die Verweigerungder Steuerzahlungmit demselbenRechterfolgendürfe ,
mit welchemetwaArbeiter oder Angestelltedie Arbeit in einemBetriebnie - ¬
derlegen .AusmeinemBrief eine Einladungan die Arbeitslosen herauslesenzu

wollen,wäreganzfalsch .DerBriefwærnichtsanderesalseineernsteMahnung
nicht bloss an die Gastwirte,sondernan alle Besitzendendieser Stadt ,doch
auchandieErbitterungundVerzweiflung,die in denArbeiterviertelnvon
ganzOesterreichherrscht ,zudenken .( LebhafterBeifallbei derMehrheit).
WenndieBesitzendenwüssten,wiedieStimmungindenArbeiterviertelnist ,
wiewiralsVerwalterdieserStadtdemWinternichtnurbeiuns,sondern
auchimDeutschenReicheentgegenbangen,müsstensie sichsehrwohldavor
hütenvorallem ,wasirgendeineVerleczungvonGesetzenbedeutet ,damüssten
sie sich aber hüten ,Gesetzezu beschliessen ,die eine ErhöhungderBrot-¬
undMehlpreisezurFolgehabenoderes bei derErhöhungderMietzinsezube-¬
lassen ( StürmischerBeifall bei der Mehrheit ). SolcheGesetzentwürfesind
ja eine Schädigungaller Gewerbeund auh des Gastgewerbes . Esist zuerwar - ¬
ten ,dassdiekühleUeberlegungauchbeidenabgabepflichtigenWirtenden

Sieg über die Unvernunftdavontragenwird .Jedenfalls wirdder Magistratalle
Versuchen,sichderSteuerpflichtzuentziehenmitdenihmzuGebotestehende

Machtmittelnenergischestentgegentreten(StürmischerBeifallbeiderMehrhei
Abg .Kunschak :Das frühere Gesetz gewinnt gar nicht anBedeutung

und Rang gegenüber dem heutigen Gesetz im Hinblick auf die Ausdehnung .Im

Gegenteil.DurchdieschrankenloseAuswirkungdesfreienErmessenshatdas
alte GesetzeinenSteuerertragvon18Millionengebracht,währendjetztnicht
mehr als 10 ' 6Millionen eingehoben werden dürfen .Aber auch dieser Betragwur

der Gemeindenicht vorgeschrieben ,sie konnte auch weniger eirheben .DieSkala

ist schlecht .Daherhabeich selbst bei der BeratungdesGesetzesbeantragt ,
es mögedieSkalaüber5 Prozenthinausgehen .Ichhabemichverpflichtet

auf die Regierungeinzuwirken ,dass sie dagegenkeine Schwierigkeitenmacht .
AberStadtrat Breitner hat sich in scheuer Erfurcht vor demFina. nzminister
an diese 5 Prozent als Höchstgrenzegebundenerachtet .Freilich höötteunsere

SkalanureinenErtragvon ' 6Millionengebracht .Wennalsoheutefestge-¬
stellt wordenist ,dass die Misstimmunggegendas Gesetznochgrösser ist als
früher,soergibtsichdaraus ,dassdieSteuerverfehltist . Entscheideendbei
derganzenSacheist natürlichderRückgangdesKonsums,dernurzuwergleich
ist mit einer Elementarkatastrophe . Wirhaben da nur einen Grundsatz :Diese

Abgabemussüberhauptverschwinden .DaswarimmerunserStandpunkt.509
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WirhabenaberunseregrundsätzlicheEinstellungin die Schubladegelegt
undverlangenheutegarnicht ,dassfürdieexlegeBetriebe ,dieSanatorien,
Hotels ,Buffetsetwasgeschieht ,sondernfürdenKreis ,derammeistenunter
dieserKrisezuleidenhat .In derVersammlungderGastwirteist diesesLeiden
elementarzumAusdruckgekommen.Wennsich eine Frau ,die früher in denbesten
Verhältnissen war ,die Kleider hera breisst ,dann ist dieser Stimmungsaus - ¬

brucheinZeichen ,dassAnlassgibtdarüberernstnachzudenken.Wirwissen
längst schon ,dass auch bei der Gemeindedie Zeit vorüber ist,in denenzü¬
gellosausdemVollengewirtschaftetwærdenkann .Daherhabenwirauch
nichtbeantragt,dassdieAbgabevollständigzubeseitigenist,sonderndass
sieaufdieHälfteermässigtwerdensoll .Schliesslichmussaberdochgesagt
werden ,dassdie Gemeindefrüherviele MillionenzudenKostenderArbeits-¬
losenunterstützungbeigetragenhat .Davonist sie nunbefreitundsie hatnur
für dieNotstandsunterstützungeneinenBeitragzuleisten .Dazahltsiejetzt
vorübergehenddrauf .Aberauchdasist nichtwahr ,wennmanbedenkt ,dassdurch
die NotstandsunterstützungsehrgrosseErsparungenbei derArmenfürsorge
erzielt werden .Stadtrat Breitnerhat heutesich voll zu seinemSchreibenbe- ¬
kannt .Damussichfeststellen ,dasssoeinMannschreibt ,dersdieBrandfackel
bereitsinHändenhat(StarkerBeifall),nichtumdamitselbstBrandzustiften ,
sondern sie : .Desperados in die Hand zu geben .Der Brief istvgeeignet

zu zünden . Wirkennen die StimmungderArbeiterschaft
Abg .Eisinger: DarumerhöhenSie die Zölleauf LebensmittelunddieMieten!

Abg .Kunschak: Wirkönnensagen ,dassdie NotundVerzweiflungderArbeiterschaft
andieFenstereinerHernalserwohnungmehrpocht ,als aufdemSchmerling¬
platz . Wirkönnendahernurlebhaftbedauern,dassStadtratBreitmereinen
solchenBriefnicht nurgeschrieben ,sondernsich in öffentlicherLandtag¬
sitzungin einersolchenWeisedazubekennt.Erist damitvomsachlichen
Piedestahlin denSumpfdesplumpenVersammlungsdemagogenherabgestiegen(Bei-¬
fall bei der MinderheitundstürmischePfuirufe bei derMehrheit) . St

St. . Breitner :Auchdurchdie masslosenAngriffeder Abg .Kunschak
und Biber werdeich mich in meiner Sachlichkeit nicht behindernlassen . St- ¬
R .Kunschakhatselbstzugegeben,dassseineSkalaviel wenigergebrachthätte ,
als diedesMagistrates. WasdenFallderGastwirtinanlangt ,denHerrKun¬
schakvorgetragenhat ,sei festgestellt ,dassdieseFrau . 600SchillingSteuer-¬
schulden hat .Für sie ist aber das neue Gesetz ein grosser Vorteil ,dasie

jetzt nur70Schillinggegenüberfrüher300SchillingimMonatAbgabezu
zahlenhat .DieseSteuerträgerinist eineschwerherzleidendeFrauundmansieht
daraus nur zu welchenmasslosenUebertreibungensolche Versammlungenführen .
WasmeinenBrief anlangt ,so möchteich in aller Ruheerkkären ,dassesnicht
vonder Lageeiner Wohnungabhängt ,welchesGefühlmander NotlagederArbei-¬
terschaftentgegenbringt.ImübrigenentsprichtesnichtmeinemWesenso
zureden,wiemeineVorrednerundichbleibedaherauchhierdemHerren
KunschakundBibersehrgerhedieAntwortschuldig.(StürmischerBeifall).

Abg .Kunschak: DieFrau ,vonderhiergesprochenwurdehatheute
3600SchillingSteuerschulden,währendsiefrühereinewohlhabendeGastwirtin
gewesenist .Daszeigtdechambesten,wiesie durchdie übermässigeBesteuerung
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herabgekommenist .DieHerabsetzungder Steuerist ja ein Beweisdafür ,
wiesehrihr Geschäftzurückgegangenist .SiewarvorJahreneinewohlhabende
bürgerliche Frau ,die pünktlich ihre Steuern zahlen konnte ,währendsiejetzt
nicht einmalimMonat70 Schilling aufbringenkann .Als die Wirtezumir
kamenunddenSteuerstreikproklamierenwollten ,dahabeich mitaller

Entschiedenheit abgeraten und gesagt ,dass ichyda nicht mittue .Ichhabe

sie auf die Folgenaufmerksamgemachtund ihr Vorgehenfür ganzunzulässig
bezeichnet .DieAntwortdes HerrnStadtrates Breitner nehmeich mitder
SeelenruheeinesMenschenzurKenntnis,derweiss ,dasser vielleichtmit
derberen Worten ,aber die Wahrheit gesprochen hat ( Beifall bei der Minder - ¬
heit und Gelächter bei derMehrheit ) .

Damitist die BehandlungderdringlichenAnfrageerledigtund
PräsidentDr .Dannebergschliesst nach20Uhr30dieSitzung.

WIENER GEMEINDERATHMM
Sitzung vom10 .Juli 1931 .

BürgermeisterSeitzeröffnetdie Sitzungum20Uhr45 .
DerBürgermeisterhält amBeginnederSitzungdenverstorbenenMit-¬

gliedern des Gemeinderates Emil Panosch und AnnaGrünwaldeinen tiefempfun¬
denen Nachruf .

ewStelle
DIe : der beiden verstorbenen Gemeinderatsmitgliederein .

berufnenenErsatzmännerDr .HubertDostalundEduardPiller leistenals
GemeinderätedieAngelobung.

OhneDabettewerdenerledigt die Ausführungeiner„ohnhausanlage
XIII . ,Jenullgasse( KostenSchilling1,190 . 000) ,einer Wohnhausanlage. ,
Laxenburgerstrasse( KostenSchilling5,099 . 858) ,die AusführungvonWohnhaus-¬
anlagenXII . ,Steinbaaergasse( Kosten4,157 . 400Schilling ) ,XVIII . ,Höhne-¬
gasse(Schilling1,030. 000) ,XVI. ,Heindlgasse(KostenSchilling120.000),
XVI . ,Arltgasse( Schilling1,980 . 000) XXI. ,Werndlgasse( Kosten3,178. 596) .

GR. Lutzreferiert über die Ausführungdes ersten Teiles derWohn- ¬

hausanlage. ,SpinnerinamKreuznachdenPlänendesArchitektenKarlKrist .
DieKostenbetragenvoraussichtlich S 750. 000. DerBauenthält AlWohnungen
und 1Geschäftslokal .

GR .Millikweistdaraufhin ,dassderGemeinderatschonimMaides
vorigenJahresdenselbenWohnhausbaugenehmigthabe .DamalsbetrugendieKosten100 . 000
um. . : .Schillingweniger ,obwohlderErsatzeinerWohnungdurcheinGe-
schäftslokal die Kostennochweiter hätte verbilligen sollen undobwohlin
der Zwischenzeitkeine Erhöhungin den Löhnenund in denMaterialpreisen

Sonueeingetreten ist .Bei jeder Gelegenheit hört manjetzt vim , die For - ¬derung ,es müssegespart werden .Bei den Bautenkönntetatsächlicherspartwerden ,wenndie Magistrats -Abteilung15 ,welchedenAnkaufder Gründebe- ¬
sorgt unddie Magistrats -Abteilung15die die Gründeder Verbauungzuführt ,besser zusammenarbeiten würden ( Beifall bei der . . )

NachdemSchlusswortdes GR. Lutz ,der die Differenz in denKostendamitaufklärt,dass bei demBaueine stärkere Abtreppungerfolgenunddass
grössereWohnungseinheitengebautwerdenmussten ,wirdderReferentenantragangenommen .

Schluss der Sitzung 21 ' 10Uhr .- - ¬ f - . — . —
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SitzungenimRathaus.
InderkommendenWochetrittamDienstagum10Uhrvormittagsder

WienerStadtsenatzueinerSitzungzusammen.AnschliessendandieStadtse-¬
natssitzungfindeteineSitzungderWienerLandesregierungstatt.

DerGemeinderatderStadtWientritt amkommendenFreitagum5
UhrnachmittagszueinerSitzungzusammen.

- - . - ¬
WiedergrosseArbeitsaufträgeder GemeindeWien.

VonzweiAusschüssendesWienerGemeinderatesAufträgemiteinem
KostenbetragvonmehralszweieinhalbMillionenSchillingineinerWoche

vergeben .
InderletztenWochehabendiezuständigenGemeinderatsausschüsse,

vorallemderGemeinderatsausschussfürtechnischeAngelegenheitenundder
GemeinderatsausschussfürWohnungswesenneuerlichbedeutendeArbeitsaufträge
andieheimischeIndustrieundandasheimischeGewerbevergeben,derenAus-¬
führungwirksambeiderBekämpfungderArbeitslosigkeitmitzuhelfenvermag.
DievomGemeinderatsausschussfürtechnischeAngelegenheitenbeschlossenen
ArbeitsaufträgeerfordernalleinKosteninderHöhevonmehrals960.000
Schilling.Hievonwerden26. 000SchillingfürInstandsetzungeinerstädti-¬
schenPatronatskirche,fast10. 000SchillingfürRauchfangkehrerarbeiten
indenstädtischenHäusernineinemWienerBezirke,9e. 000Schillingfür
InstandsetzungsarbeitenundGeneralreparaturenandenKasselheizanlagen
einigerWienerSchulenund838.000SchillingfürStrassenarbeiteninvor-¬schiedenenWienerBezirkenaufgewendet.

DerGemeinderatsausschussfürWohnungswesenhatAufträgevergeben,
derenAusführungmehrals1,600. 000SchillinganKostenerfordernwird .Her-¬
vorzuhebensindnebenderVornahmevonInstandsetzungsarbeitenaneinemstäd-¬
tischenAlthausmiteinemKostenaufwandvon28. 000Schillingvorallemdie
ArbeitsaufträgefürArbeitenanneuenstädtischenWohnhausanlagen,deren
Kostenalleinmehrals 1,579 . 000Schillingbetragen .FürStrassen -undGeh-¬
wegherstellungenineinerstädtischenWohnhausanlagewerden31. 000Schil-¬
ling ,für Schlosserarbeitenfast 158. 000Schilling ,fürZimmermalerarbei-¬
ten48. 000Schilling,fürAnstreicherarbeitenmehrals83. 000Schilling,fürZimmermannsarbeiten42. 000Schilling,fürTischlerarbeitenmehrals
28. 000Schilling,fürInstallationsarbeiten110. 000SchillingundfürBau-¬
meister-,Erd-undEisenbetonarbeiten346. 000Schillingaufgewendet.
DieGesamtsummederKostendervondenbeidenAusschüssendesWienerGemein-¬
deratesinderletztenWochevergebenenAufträgebeträgtfast2,570.000

Schilling .
—. —. - —. —.—. —

DieneuePrüfungsordnungfürdieFortbildungssshullehrer.
DasBundesministeriumfürHandelundVerkehrhateinePrüfungsord-¬nungfürdieLehrerandengewerblichenFortbildungsschulenOesterreichs

herausgegeben,dienachdemUrteilallerandiesenSchulenwirkenden513
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FachleuteeineschwereSchädigungdesösterreichischenFortbildungsschul¬
wesensbedeutet,inderPraxisundurchführbaristundüberdiesaucheinen
HngriffindeverfassungsrechtlichenBestimmungendarstellt .Dieam29 .Juni
abgehalteneObmännerkonferenzdesReichsverbandesderFortbildungsschulleh-¬
rerOesterreichs,anderdieVertretersämtlicherLandesverbändeteilnahmen,hatgegendiesePrüfungsordnungausdenvorherangeführtenGründenneuerlich
StellunggenommenunddasBundesministeriumfürHandelundVerkehrersucht,unterBeiziehungderVertreterdesReichsverbandesderösterreichischen
FortbildungsschullehrereinefürdasgesamteBundesgebietgeltendebrauch-¬barePrüfungsordnungzuschaffen .

- . - -

EntlehnungvonBildernausdenWienerstädtischenSammlungenfüreineJo-¬
hann -Strauss-Ausstellung.

IndenRäumendesKünstlerbundesHagenfindeteinegrosseJohann-¬
Strauss-Ausstellungstatt ,diedasLebenundSchaffendesgrossenMeisters
hauptsächlichanHandderObjekte,dieimBesitzederFamiliedesKünstlers
sind ,aufzeigensoll .UmeinzelneLückenderAusstellungauszufüllen,hat
sichdasPräsidiumdesKünstlerbundesHagenandieWienerstadtischenSamm-¬
lungengewendetundumleihweiseUeberlassungeinerReihevonAnsichtenvon
WienerGebäudenundLokalitätenersucht,diemitdemWirkenJohannStrauss'
alsKomponistenundKapellmeisterszusammenhängen.InseinerletztenSit-¬
zunghatderGemeinderatsausschussfürallgemeineVerwaltungsangelegenheiten
beschlossen,dassdemAnsuchendesKünstlerbundesHagenentsprechenddie

angefordertenLeihgabenausdemHistorischenMuseumderStadtWienundaus-¬
serdemeinegrössereAnzahlvonVitrinenfürdieJohann-Strauss-Ausstellungzur Verfügunggestellt werden.

- —
EröffnungeinesneuenJahrgangesderKrankenpflegeschulederStadtWien

inLainz .
InderKrankenpflegeschulederStadtWienimKrankenhauseinLainz,

Wolkersbergenstrasse1 ,beginntam1 .Oktober1931eindreijährigerLehr-¬
gangzurHeranbildungdiplomierterKrankenpflegerinnen,insbesonderefürdieHumanitätsanstaltenderGemeindeWien.MitderKrankenpflegeschuleist
einInternatverbunden.DieAbsolventinnenderKrankenpflegeschuleerhaltenüberdiemitErfolgbestandenevorgeschriebenePrüfungeinDiplom,dassie
zurberufsmässigenAusübungderKrankenpflegeberechtigt.DieAufnahmsbedin-¬
gungensind :österreichischeBundesbürgerschaft,vollendetes18 .Lebensjahr,
NachweisunbescholtenenLebenswandels,körperlicheundgeistigeEignungfürdenKrankenpflegeberufunddieerfolgreicheAbsolvierungmindestenseiner
dreiklassigenBürgerschule;Bewerberinnen,dieüberdieseineHaushaltungs-¬
schuleabsolvierthabenodereinehöhereSchulbildungbesitzen,werdenje-¬
dochbevorzugt.EinUnterrichtsgeldwirdnichteingehoben.DieSchülerin-¬
nenwerdenwährenddesganzenLehrgangesimInternatunentgeltlichbeher-¬bergtundverkästigt,siewerdenmitderDienstkleidungausgestattetunder.haltenüberdieseinTaschhgeld,dasimerstenJahre29Schilling,imzweiten

NanekJahre50SchillingundimdrittenJahre70Schillingybeträgt.DieAufnahms-¬
gesuchesindbislängstens31.JulibeiderLeitungderKrankenpflegeschuleimKrankenhausderStadtWieninLainz,XIII. ,Wolkersbergenstrasse1 ,mit
einem1Schilling-Stempelversehen,einzubringen.DenGesuchensindanzu-¬
schliessen:Geburtsschein,Heimatschein,beziehungsweiseNachweisderöster-¬
reichischenBundesbürgerschaft,einbehördlichesZeugnisüberunbescholtenenLebenswandel,Schulzeugnisse,Zeugnisseüberallfälligebisherigeberufliche
TätigkeitundeineeigenhändiggeschriebeneSchildarungdesLebenslaufes.UeberdieGesucheentscheideteineAufnahmskommission.

„ — — —
SchliessungderStadtbibliothek.DieStadtbibliothekbleibtinderZeitvom15.Julibis14.AugustwegenReinigungsarbeitengeschlossen.514 - 0
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DasWienerStadion .
FeierlicheEpöffnungdurchdenBundespräsidenten . -25. 000Festgäste ,-Be-¬

Ovationenfür BürgermeisterSeitzungStadtratProfessorDr .Tandler.
HeutenachmittagsfandunterstrahlendemHimmeldieEröffnungder

neuestenmodernstenSportanlageWiensstatt ,desgrossenWienerStadions .
DieEröffnungsfeier ,zu der mehrals 25 . 000Menschenaus der Stadt indie
Krieaugeströmtwaren,gestaltetesichzueinemfrohemFestundeinemwür-¬
digenAuftaktdersportlichenundkünstlerischenVeranstaltungen,fürdie
das Stadionerrichtet wordenist .

SchenamfrühenNachmittagsetztederZustromderMassenzumStadion
ein ;dieHauptallee,diefürdenKraftwagenverkehrfreigegebenwar ,bot
einbuntesBild .VondenEndstationenderStrassenbahnlinienströmten
immerwiedergrosseGruppenvonMenschenzumStadion .DerZustromderMas-¬
sen ,zudessenRegelungein starkesAufgebotvonWachmannschaftenbereit¬
gestelltwar ,gingglattundohnejedeStockungvorsich .LangevorBeginn
der Eröffnungsfeierlichkeitenwarendie StrassenundWegeumdenfestlich
mit FahnengeschmücktenStadionbaugefüllt ;in denWandelgängen,aufden
RängenundTribünensahmantausendeMenschen,diedenstolzen ,modernen
Betonbaubesichtigtenundin ihrenhellen ,färbigenSommerkleidernunter
demsommerlichenHimmelundderstrahlendenJulisonneeinbuntes ,færben-¬
prächtigesBildboten .

IndrHauptkampfbahnvorderEhrentribüne,wareineganzeReihe
vonPressephotographenundFi .loperateurenversammelt.Ueberallherrschte
geschäftigesTreiben .GegendreiUhr ,als dieEhrengästeeræhienen,waren
die Augenaller Zuschauer auf die Tribüne vor demHaupteingang ,dieEhrentri¬
büne ,gerichtet .LauteZurufeundlanganhaltendesHändeklatschenbegrüssten
dieFunktionärederStadtWien,vorallemStadtratProfessorDr .Tandler.
AlsBürgermeisterSeitzerschien ,wurdeer mitlautem ,langanhaltendemJubel
empfangen .

AufderEhrentribünehattensichzurEröffnungsfeierunteranderem
dieBundesministerDr .CzermakundHeinl ,BürgermeisterSeitz ,Altbundes-¬
präsidentDr .Hainisch,derbelgischeGesandteLeChait ,derargentinische
GesandteGeneralBortagaray ,derbulgarischeGesandteNedcoff ,dertsche-¬
choslowakischeGesandteVavrecka ,der brasilianischeGesandteLimaeSilva ,
derfranzösischeGesandteGrafClauzel,dergriechischeGesandteSactouris,
derrumänischeGesandteBrediceanu,deramerikanischeGesandteStockton,
derjugoslawischeGesandteAngjelinovic,derdeutscheGesandteDr .Rieth,
derchilenischeGeschäftsträgerDr .Figueroa,derchinesischeGeschäftsträ¬
ger Toung ,der polnische Geschäftsträger Jelenski ,Präsident desNational¬
rates Dr. Renner ,die LandtagspräsidentenNationalratDr .Dannebergund
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Hellmann,LandeshauptmanneStellvertreterHelmer,VizebürgermeisterEmmerling,
dieStadträteIng .Biber.Kokrda,Linder,Richter,Speiser,ProfessorDr.
TandlerundWeber.PräsidentGlöckel,dieVorsitzendendesGemeinderates,
PräsidentderArbeiterkammerWeigl,HofbauerundFrauWielsch,Staatssekre-¬
tära . . Zerdik,OberbauratProfessorSchweizer,PolizeivizepräsidentDr.
BrandlinBegleitungdesZentralinspektorsDr.SkublunddesStadthaupt-¬
mannesDr.Bermann.BezirksvorsteherBerdiczower,StadtbaudirektorDr.Ing.
MusilmitdenleitendenBeamtenderStadtbauamtsdirektionundvieleandere
ein-gefunden.FanfarenklängekündetenwenigeMinutennach3UhrdasEintref-¬
fendesBundespräsidentenunddamitdenBeginnderFeieran .AlsBundes-¬
präsidantMiklasinBegleitungdesKabinettsvizedirektorsKlasterskyer-¬
schien,erhobensichdieFestgästeundbegrüssstanihnmitlautem,langan-¬haltendemBeifall .

StadtratProfessorDr .Tandlereröffnete,lebhaftbegrüsst,die
Feier," Am12 .November1928",führteProfessorTandleraus ,"versammel-¬
tensichWürdenträgerundFestgäste,umzurErinnerungandaszehnjährige
BestehenunsererRepublikdenDenksteinfürdieErrichtungdiesesStadions
zusetzen .DieInschrift ,diederDenksteinträgt ,sagt ,dassdasStadion
fürdieJugendunseresVolkesbestimmtist .NachdemschönenHerbsttag,
andemwirhierindenAuendesPratersdenDenksteingesetzthatten,
gingenwirandieArbeit .Eswareinlanger,steinigerWeg.Heute,aneinem
schönen,strahlendenJulitag, sindwirhierversammelt,umdasWerk,das
nunvollendetist ,denenzuübergeben,denenesgewidmetist .

Nun,dawiramEndedesWegesstehen,dadasWerkgeschaffenist ,
könnenwirGenugtuungempfin„VorallemaberistesnununserePflicht
allen .zudanken,diediesenBauermöglichthaben,allen ,diedenoft
schmerzvollenWegmitmirgegangenand .Heute,beiderEröffnungdesSta¬
dionsdarfichauchSieallealsFestgästebegrüssen.Undsogrüsseich
denHerrnBundespräsidentenaufdasergebenste;ichgrüssedenHerrnBürger
meister,dieVertweterderauswärtigenMächteundalledieVertreterder
hohenBehörden,ichgrüssedieVertreterderKörperschaftendesSportsund
derLeibesübungen,ichgrüssedasVolkvonWien,ichgrüssevorallemdie
Sportler,diediesesStadionbenützensollen.Besondersherzlichbegrüsseich
dieJugend,alsderenDeputationeinigetausendjungeMenschenausdenWie-¬
nerSchulenheutehiehergekommensind,umihrAnrechtandiesemStadionvon
allemAnfanganzuwahren.DiesesStadionistfürunsmehralsdieOffenbarung
einesgenialenGeistes ,mehralsdieVerwirklichungeinestechnischen
Traumes,mehralsZuschauerraumundUebungsplatzbeschwingterKörper;für
unsistdasStadionAnfangundAusgangspünkteinerneuenEpochehoherKör-¬
perkultur.IndiesemStadionwirdauchdieMassefürdieMassekünstle-¬
rischwirken,werdenauchWerkederDichtereinembegeistertenVolkevorge-¬führtwerden.

IntausendensolcherStadienwerdeninZukunftjungeMenschenihren
Körperstählen,FreiheitihresKörpersunddamitFreiheitihresGeistes
erringen,ungehindertumihreZugehörigkeitzudieseroderjenerWeltan-¬516
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schauung,jederEinzelnefürseinVolkundfürseineUeberzeugung,alle
zusammenaberfürdieMenschheit.UndeinesTageswerdenallediesejungen

MenschenzusammenströmenimgrossenStadionderWeltgeschichte,umhier
fürdenFriedenundfürdieBefreiungderMenschheitzukämpfen.Dann
wirdderMarathonläuferkommenundunsKenntnisgebenvondemschönsten
SiegderWelt,demSiegderFreiheit,demSiegdesFriedens.Ermöge
kommen! "( BrausenderBeifall ).

Fortsetzungfolgt .
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Dannergriff ,mitlautemBeifallbegrüsst ,BürgermeisterSeitz

dasWort :„ Esist eingrosserTag )sagtederBürgermeister," andemwirdas
Stadioneröffnen .DieStadtWienreiht sichmitdiesemStadionin dieReihe
aller modernen europäischen Städte ein ,die demZuge der Zeit folgend

ihrerJugendundihrerMennheitStadieneröffnenundsodemSporthuldigen,
jenerneuestenErscheinungmenschlicherBetätigung ,die in denletzten
zehn Jahren einen ungeheurenAufschwunggenommenhat .

WerimmernachWienkommt,umdieseStättealterKulturzuschauen,
wer immeramrechten Ufer der Donauim Inneren der Stadt die Schätzeder
Vergangenheitschaut und dannin den äusseren Bezirkendas Getriebeder
Industrie ,des Gewerbes ,des Handelsder Grosstadt ,werweiterausholend
sich für die ganze Aufbauarbeit der Stadt in den letzten zehn Jahren in¬

teressiert ,für WohnhausbautenundFürsorgeeinrichtungen,jeder ,dernach
Wienkommt ,fragt schliesslich immer :Woist der Prater ? 'DieserPrater
ist für alle ein Gegenstand lebhaften Interesses ,nicht zuletzt für uns

Wiener.WerseineJugendin Wienverlebenundin dieserJugendeinigeLicht-¬
punkte- undseien es auchnochso wenige- erlebendurfte ,der wirdsagen ,
dasseinigedieser Lichtpunktedie Tagesind ,die er imPraterverbrachte.

Der Prater ist uns allen ans Herzgewachsen .Er zeigt uns vieles ausder
Vergangenheit ,die alten Ringelspiele ,vereint mit den neuenBelustigungs -¬

stätten ,die daran angeschlossen wordensind .

JetztabererhältderPratereinenanderenCharakter.Inden
schönenAuen,indemgrossenLuftraum,denbishernurwenigelustwandelnd
genossenhaben ,erhebt sich nunein ungeheuresBauwerk ,einSammelpunkt
für ganzWien .Essoll denWienernGelegenheitgebotenwerden ,Vorführungen
des Sports aller Gebiete zu sehen .Gewiss ,das Stadion ist noch nicht fer - ¬
tig .KeinStadion isf bei der Eröffnungfertig ,abgeschlossen ,eswird
erst allmählichausgebaut .Waswirheuteeröffnen ,ist die grosseKampf¬
bahn ,das Schwimm- undSportbad ,die Ranrennbahnunddiedazugehörigen
Anlagen .WirwerdendiesesStadionhoffentlichStückumStückerweitern
können .SowirddieserPrater ,derbishernurein OrtmüssigerZerstreuung,
eigentlichnureinOrtderBelastigungderKinderwar ,zumMittelpunktge-¬
sellschaftlichenLebensder Stadt werden ,so wirddieser Prater mitseinem
Stadionein Anziehungspunktfür alle sein .Ichgesteheallerdings ,dasswir
nichtgeringeBedenkenhatten,alswirandieErrichtuhgdesStadionsgingen.
Wirlebenheutenichtin einerZeit ,in dermanleichthin6 Millionenaus-¬
gibt .Manhat anunsappelliert ,demSportneueWegezueröffnen ,manhat
unsgesagt ,eineStadtmitzweiMillionenEinwohnernmüssedemSportRechnung
tragen .Wirhabenalle diese Gründeanerkannt .

Voll erkennen wir die hohe Bedeutungdes Sports gerade indieser
Zeit .Sporthates immergegeben ;wirhörenvonihm ,wennwirzurückschauen
ins Altertum ,in das alte Hellas ,wir hören von ihmall dieJahrhunderte
hindurch .Immerertüchtigen sich die Menschenim Sport ;zu einer Massen¬

erscheinungaberist derSporterst imletztenJahrzehntgeworden.Heute,
dadie EntwicklungderTechnikin denMenschen,dermanuelleArbeitleistet ,
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zwingt ,dauerndeinenunddenselbenHandgriffzu machen ,heute ,dadie
Fationalisierungauchin BürosundKanzleiender HandelshäuserundIndustrie¬
zentraleneingedrungenist ,heute ,da der Menschimmermehrin derErwerbs-¬
arbeit mechanisiert wird ,muss er auch immermehr darnach streben ,seinen
KörpereineallseitigeAusbildungzubieten .DerSportderheutigenZeit
ist ein Produkt dieser Zeit ,ein Produkt der Technik und der Art desEr - ¬

werbslebens .EineungeheureBedeutunghat der Sport für unsereJugend .Darum
hat niemandin unsererStadtverwaltungdie hoheBedeutungdesSportsverkannt,
darum hätte es niemand gewagt ,zu sagen : ' Wirbrauchen kein Stadion . 'Wehl

aber hätte ich als Bürgermeisterdieser Stadt sagenkönnen: Wirhaben
keinGeld ,einStadionzubauen. 'Daswarnichtmöglich,dennwirallewissen,
dass wir durch die Errichtung des Stadions ,durch die Schaffungdieser
Stätte des Sportsfür das Volkunddie Jugenddennochzugleiehauehein
wirtschaftBichbedeutsamesWerksetzen .EsgibtheutekeineStadt ,dieauf
den Fremdenverkehr Bedacht nimmtund dabei auf ein Stadion verzichten könn- ¬

te .ImZugeder ganzenAktionenzur Förderungdes Fremdenverkehres ,imZuge
derAktion ,dieseStadtzueinerKongresstadtzumachen,sieeinzureihen
in die Reihe der grossen europäischen Zentren ,an denen mannicht vorüber - ¬

gehenkann ,musstenwir auchdiesesStadionerbauen .Undwir sindüber-¬
zeugt ,dassdieMillionen ,diehierangelegtwordensind ,Früchtetragen
werden ;wirwissen ,dassdiesesStadionnichtnurideelle ,sondernauch
materielleBedeutunghabenwird( LebhafteZustimmung ) .Wennmandaser - ¬
kennt ,dannwirdmanverstehen ,dasswirauchin dieserZeitwirtschaft-¬
licher Depression des Stadionerbauenmussten.

HeuteübergebenwirdasStadionderJugend ,denFrauenundMännern
desSports ,derkörperlichenErtüchtigung,euchFörderernderKunst ,die
ihr hier grosse volkstümlicheDarstellungenbieten wellt .Wirübergebenes
demVolkvonWien ,auf dass es hier michtnur Kraft undG,sundheitfinde . ,
sondern auch Freude und Lust am Leben in schwerer Zeit ,Es soll nicht das

StadionEinzelnersein ;es ist nichtfür einzelneVereine ,Gruppen,Verbände
oder Parteien geschaffen ,es ist ein Werkaller für alle .( BrausenderBei- ¬

fall ) .

In dieser feierlichenStunde ,in der wirdas Stadioneröffnen ,bin
ichverpflichtet ,einWortdesDankeszusagen .IchdankedemHerrnBundes-¬
präsidenten,(brausenderBeifall ) ,dasser zudiesemFesterschienenistund
soliebenswürdigwar ,diefeierlicheEröffnungzuübernehmen.Ichdankedem
eigentlichenInitiator desStadions ,demFördererallen Sports ,demMann
derGesundheitspflegeundderFürsorgedieserStadt ,unseremunermüdlichen

FreundeProfessorJulius Tandler( begeisterteZustimmung) .DerJubel ,der
uns entgegenschallt ,zeigt ,dass alle wissen ,welcheschwerenStundender
SorgeundderhartenArbeitProfessorTandlerdurchlebthat ,welchungeheu-¬
re Schwierigkeitener zuüberwindenhatte ,bis diesesWerkgelang .Ichdanke
demMann,derdienotwendigenMittelverschaffthatzumBaudiesesStadions,
unseremFreundeHugoBreitner(brausenderBeifall ) .IchdankedemStadtrat
für dasBauwesen,unseremFreundeStadtrat Richter( lebhafteZustimmung)519
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für die fleissige und unermüdliche Mitarbeit an diesem Bau .Auchdem
Sportbeirat unddemStadionkomiteeder GemeindeWien ,die sichunvergängliche
Verdienstean diesemWerkeerworbenhaben ,dankeich imNamenderStadt .
DerEntwurfzu diesemStadionist ausgegangenvonOberbauratProfessor
Schweizer ( lebhafter Beifall ) ;er hat die architektonische Arbeitbesorgt ,
er hat uns auf Grundseiner grossenErfahrungen ,seinerwissenschaftlichen
Erkenntnis ,seiner ausserordentlichenkünstlerischenBegabungdenPlan
eines Stadions entworßen ,das schön und zweckmässigund auch billig ist .
Schweizerist kein Wiener ,aber wir Wienerhabenihn bei seinerArbeit
liebgewonnenund dankenihmheute in feierlicher Stundefür seineKunst
für seine wissenschaftliche Leistung ,für seine praktische Arbeit .Ich

dankedemStadtbaudirektorDr .Ing .Musilundallen seinenMitarbeitern
imStadtbauamte( lebhafteZustimmung) .Ich dankeder Arbeitsgemeinschaftder
drei bewährten Baufirmen Korn . . ,Rella und Universale undinsbesondere

allen geistigen und manuellenArbeitern ,die mitgewirkthaben ,umdenBau
zu vollenden .Wo immer sie gearbeitet haben ,in der Studierstube ,am

Reissbrett ,in derErdeoderhochobenaufdemGerüst ,wasimmersie
geleistet habenmit demHirnoder mit der Hand ,wir hatten undhabendas
Gefühl ,dass sie auchmit demHerzenmitgearbeitethaben .AllendenMit- ¬
arbeitern ,vom Hilfsarbeiter und Träger bis zum Architekten ,sei herz - ¬

lichst gedankt ( LebhafterBeifall ) .
Mögedie Sonne ,die heuteandiesemschönenSommernachmittage

das Stadion durchflutet ,ihm immer scheinen ,mögees Glück undFreude
bieten ,Gelegenheit zu Ertüchtigung und edlem Eettkampfe .mögen hier die

WienerFreudeund Lust erleben ,mögedieses Stadion auch nochkünftigen
Geschlechternüberantwortetwerdenals eine Mahnung:Stählt eurenKörper,
bildet eurenGeist !( TosenderlanganhaltenderBeifall ) .

Ich bitte den Herrn Bundespräsidenten ,das Stadion zueröffnen . "
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MitlebhaftemBeifallbegrüssthieltdannBundespräsidentMiklasdieEröffnungsansprache .
„DerrascheAufschwungallerArtendesSportes",führtederBundes-¬

präsidentaus,isteinedermerkwürdigstenundcharakteristischestenEr-¬
scheinungendrletztenanderthalbJahrzehnte.Sportstehtheuteallenthalten
imMittelpunktdesVolksinteresses,ineinerWeiseundineinemAusmasse,
wiewirAelterenesoftmalskaumbegreifenkönnen.Mögenwirunszudieser
Tatsachestellenwieimmer,wirmüssenmitihrrechnenundkönnennicht
leugnen,dassderSportsozusagenallerVolkskreiseerfassthatundinseinem
Bannehält.DieUrsachenmögenmannigfacherArtsein.SicherlichhatunteranderemauchdieMechanisierungunseresLebensdasIhrigedazugetan,jene
Bewegungauszulösenoderdochstarkzubeeinflussen,dieaufdiemöglichste
körperlicheErtüchtigunghinzieltundinihrerGesamtheiteinekörperli-¬
cheErziehungsarbeitleistet,diesichzurParalysierungderEinseitigkeitendesmodernenBerufslebensrichtigerweiseandenganzenMenschenwendet.In
diesemSinneaufgefasst,wirdderedleSportsicherlichdazubeitragen,die
verlomeneGleichmässigkeitdermenschlichenBildungwiederherzustellen.Und
umdieEbenmässigkeitinderAusbildungdesganzenMenschennichtnurseiner
körperlichen,sondernauchgeistigenKräftegehtesuns.ZumKörpergehört
auchderGeist.KörperkulturkanndaherfürsichalleinnichtSelbstzweck
sein,sounerlässlichundsonotwendigsieauchfüreingesundesVolkist.
DiePflegedesKörperskannnichtlosgelöstbetrachtetwerdenvonderinihm
wohnendenSeele.ImgesundenKörpereingesunderGeist!Diesenuralten,schen
vonderAntikeausgesprochenenErfahrungssatzhabendieJahrtausendebestäe
tigtundgeheiligt.AuchdieKörperkulturunsererZeitsolltedahernurim
Diensteeinesstarkenundreinen,sittlichfreienGeietesstehen,derden
EinzelnenzumHöchstenbefähigtunddurchihnundmitihmseinganzesVolkemporträgtzuderMenschheitIdcalen.

EdlerSportwirdimmerinSpitzenleistungengipfeln.Dasliegtnun
einmalinderNaturderSache.AberdennochwageichdieBehauptung,dassin
denAuganjener,diedemganzenVolksverantwortlichsind,nichtdieSpitzen-¬
leistungenalssolche,mögensieauchnochsoanerkennenswertsein,dieHaupt-¬
sachesind,sonderndassnochwichtigerdiemöglichthoheundwertvolleDurch-¬
schnittsleistungistindrkörperlichenunderzieherischenDurchbildingbrei-¬terVolksmassen,vorallemunsererJugend.Darinsehewenigstensichdas
dauernWertvollefürBolkundStaat.FreilichmöchteichmitdiesenWorten
nichtimEntferntestendieBedeutungjenerSportgrössenundsportlichenVer-¬
bändeschmälern,dieseitlangeminunermüdlicherArbeitdemSportoblie-
gen,dabeiselbstverständlichnachhöchstenSpitzenleistungenstrebenund
sichimfriedlichenWettkampfeauchmitdenBestenandererLänderundNatio-¬
nenmessen,umdiePalmedesSiegeszuerringen.MiteinigemSzolzedarfich
wohlindiesemZusammenhangealsOesterreicheraufdieLeistungenhinweisen,dieösterreichischeMeisterundSportmannschaftenvollbrachthabenunddaran
erinnern,wieoftsieimAuslanddieFarbenOesterreichszumSiegegeführt
haben.SolcheinterrationalanerkannteErfolgeerweisennichtnurdie.57
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TüchtigkeitunserersportlichausgebildetenundkampfgestähltenJugend,
sondernsiekündenauchdieEhreunseresLandesundunseresVolkes.Und
alle ,die ihr Bestesdafürgeben ,erfüllen damitnicht nur ihresport-¬
lichePflicht ,sondern- esist ja aucheinStückdeutschenIdealismus
dabei -aucheinehöchstwichtigeAufgabefürVolkundHeimat.

Ichdarfwohlannehmen ,dasssolcheundähnlicheErwägungen,ge-¬
wissaberauchpraktischevolkswirtschaftlicheRücksichten ,besonders
imHinblickeaufdenFremdenverkehr,dieVerwaltungderBundeshauptstadt
WienschonvordreiJahrenbestimmthaben ,denBaueinesgrossangelegten
Stadionsin Angriffzu nehmenundseither hier inmitteneinesgrossarti¬
genNaturparks,imWienerPrater ,in derKrieau ,erstehenzulassen.

MeingeschätzterAmtsvorgänger,HerrBuhdespräsiddntDr .MichælHeinisch,
dessenAnwesenheitbeiderheutigenFeierwiralle herzlichstbegrüssen ,
( lebhafterBeifall ) ,hatdamals ,- eswaram12 .November1928 ,amTage
desZehnjahrjubiläumsunsererjungenRepublik,-in feierlicherWeisedie
Grundsteinlegungvorgenommen.Nachdet ,Absichtde ) ,SchöpferdiesesWerkes
s llte hier eine Stätte geschaffenwerdefür alle Sportzweigeundselbst -¬
verständlich auch für alle Sportlustigen und Sportvereinigungedieser

StadtohneUnterschiedihrersonstigenEánstellung.DerPlanwarjeden-¬
falls grosszügig .Freilich beanspruchteer auch bedeutendeMittelund
bliebnichtohneKritik ,AberimöffentlichenLebenist esnuneinmal
so :ob mit Recht oder Unrecht ,es gibt immer mehr Kritiker als

Lobredner .So ist es auchdiesemWerkeder GemeindeWienergangen .Ueber

PlanundDurchführungdesWienerStadionsgabes mancheMeinungsverschie-¬
denheitin derGemeindevertretungundin derWienerOeffentlichkeit.Umso
freueigerbegrüsseichesdaher ,dassheutebeiderfeierlichenEröffnung
des Wiener Stadions die Vertreter aller Richtungen dieser Stadt in fried¬

lichemVereinhier anwesendsind undan der EröffnungsfeierLeilnehmen.
( StarkerBeifall ) .AngesichtsdieserEinmütigkeit,diehierzumAusdruck
kommt,darfichwohlmitgutemGrundedieVerwaltungederBundeshauptstadt
Wienzur Vollendungdes grossenWerkesbeglückwünschen ,umsomehr ,alsdie
Bundeshauptstadtin diesemWienerStadionnicht nur für dieBewohner
vonWienundfür dieWienerJugendeinenwürdigenSportplatzerrichtet ,
sonderndarüberhinausauchflür OesterreicheinenneuensportlichenAttrak¬
tionspunkt von internationaler Bedeutunggeschaffen hat .Ich gebedem
WunscheundderHoffnungAusdruck,dassdasbedeutsameWerkdesWiener
StadionsdieMittelrechtfertige ,diehiefüraufgewendetwurden,unddie
ideellenundauchdiewirtschaftlichenZweckeerfülle ,für dieesgeschaf¬
fen ist .Mögees durchFörderungedlenSportsunsererJugendunddamit
sowiedurchdie zu erhoffendeBelebungdes Fremdenverkehresdem
gesamtenVolkeOesterreichsdienen !MitdiesemWunscheunddemErsuchen
des HerrnBürgermeistersder BundeshauptstadtWienentsprechenserkläre .
ich dasneuegrosseWienerStadionfür eröffnet . "(BrausenderBeifall ) .
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In der Hauptkampfbahndes Stadions fand nachder EröffnungeinLän- ¬

derkampfWien- NiederösterreichdesVerbandesderAmateurfussballvereine
Oesterreichs( Vafö )unddanachdie Senioren-Meisterschaftendesösterrei-¬chischenLeichtathletikverbandesstatt .

2
Nach der Eröffnung des Wiener Stadions versammelten sich in der

EhrenhalledesStadionsdie BemmtendesStadtbauamtesunddieVertreter
der Baufirmen ,die beim . .Bau des Wiener Stadions mitgewirkt
hatten .Der Vorstand der zuständigen Magistrats - Abteilung ,Oberbairat
Ing .Kolbe ,stellte dem Bürgermeister ,derin Begleitungderamtsfüh .
renden Stadträte Richter und Professor Dr .Tandler ,desStadtbaudirektors
Dr .Ing .Musil ,des OberbauratesProf .Schweizerund desSenatsrates
Ing .Jaegerin der Ehrenhalleerschien ,die versammeltenBeamtenundVer-¬
treter derBaufirmenvor ,undzwardie HerrenStadtbauratIng .Westphal,
Stadtbaurat Ing .Theiss ,techn .KommissärSila ,Fechn .Ober-Kommissär
Dolezal,techn .KommissärKörner ,DirektionsratTroll ,Sportreferent
Söllner ,die BauwerkmeisterZanyath ,Slezak ,Berger ,Hartwigarund
Winkler ,weitersIng .KornvonderC .Korn . . ,DirektorIng .Hoffmann
von . Rella&Co . ,Direktor Ing .Weissvon der Universale Bau . . ,Direk- ¬
tor Steinsbergvonder Asdag ,Bauabt .Teerag ,Arch .Stingl vomGartenbau-¬
büroW.Stingl ,SenderhofvonderFirmaKarlSonderhof,DirektorDr .Rupp
von der . E ,G .Union ,Generaldirektor Kurz von der Kurz . . ,Zimmrmeister
Kolbvonder WienerHolzwerke. m.. . ,OberIng .Rindl ,Ing .Auer ,Ing .
Kolleritsch ,OberpolierPfundner ,Polier Kwarda ,die BetriebsräteDolezek,
SchmutzerundLeidenfrostvomBaukonsortium,Arch .KratkyvonderFirma
W .Stingl ,Direkter Zechel von der Asdag ,ObermonteurKobler von derFirma
Karl Sonderhof ,Obermonteur Kaltenbrunner von der . . G .Union undMon- ¬
teur Matzi von der Kurz . G.

StaatssekretärIng .Zerdik ,der VizepräsdentderStadion-Betriebs-¬
Gesellschaft ,undin VertretungdesPräsidentendieserGesellschaft ,Generä¬
direktors Müller ,BauratIng .Schifferes stellten danndemBürgermeister
die Herren Baudirektor Eng .Glaser ,Ing .Schlesinger und Ing .Hein vonder
WienerBaugesellschaft,Hartl ,KammerratZiv .Ing .Hirschmann,weitersdie
Herren Stössl ,BaumeisterSchröpfer und Ing .Kelbl von der WienerMesseund
Direktor Zeiss ( Frankfurt . . )vor ,die beimBauder Radrennbahnunbei
der Organisationdes Betriebeshervorragendmitgewirkthaben .
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308EinäscherungenimJuniinWien.
In der Feuerhalle der Stadt Wienwurdenim vergangenenJuni308

Leichen eingeäschert .Von den Verstorbenen waren 184 Männer und 124Frau - ¬

en ;180hattenderrömisch-katholigchen,5deraltkatholischen ,26der
evangelischen ,1dergriechisch-katholischenund19dermosaischenReli¬
gion angehört ,während 77 konfessionsios waren .In der Zeremonienhalle

desKrematoriumswurdenimJuni53Einsegnungennachaltkatholischem
undhonachevangelischemRitusvorgenommen ;266Leichenwurdenaufgebahrt.
hoLeichenwurdenimJunivonauswärtszurEinäscherungnachWienge-¬bracht .

. . . —- . - - - . - . - .
EinBadeunfall.

Sonntagsabendsumungefähr20Uhrwurdein derHerrenabteilungdes
städtischenStrandbades"Gänsehäufel",nachdemdieBadegästedasBadver¬
lassenhatten ,dasFehleneinesKästchenschlüsselsfestgestellt .Sofortige
RachschaumiteinemErsatzschlüsselergab ,dassin demKästchennochKlei¬
dungsstückevorhandenwaren .NachdenvorgefundenenLegitimationengehörten
dieseKleidungsstückedemam22 .April1911geborenenkaufmännischenAnge-¬
stelltenErnstHauser ,Porzellangasse58wohnhaft.NachdenErklärungensei-¬
nesVaterssoll der jungeMannherzleidendundein mässigerSchwimmergewe¬
sensein . EswurdenochgesternabendsbiszumvölligenEintrittderDunkel-¬
heitdasabgegrenzteBassinmitStangenundGrundleinenabgesucht;dasNach
suchenwurdeheuteum ' 30Uhrfrühfortgesetzt .Heutevormittagsum10Uhr
25 wurdedie Leichedes Verunglücktenin zweiMetertiefemWassergefunden.
DerVerunglücktedürfteeinemHerzschlagerlegensein .

—. —. —. —. —. —. —. -¬
187 . 076GasabnehmerinWien.

WiedieDirektionderstädtischenGaswerkemitteilt ,habenam30.
Juni diesesJahres187 . 076KonsumentenGasvondenWienerstädtischenGas-¬
werkenbezogen .GegenüberdemStandimJahre1913bedeutetdie Zahlder
Gasabnehmeram30 .JunidiesesJahresmehralseineVerdoppelung,daam
31 .Dezember1913dieWienerstädtischenGaswerkebloss211. 815Konsumen-¬
tenhatten .ImvergangenenJunihabendiestädtischenGaswerke1,620Gas-¬
messerneuaufgestellt ,1133Gasmesseranlagenvergrössertund232Neuan¬
schlüssedurchgeführt .
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DieGastwirteunddieNahrungs-oderGenussmittelabgabe.
EineVorsprachebeiBürgermeisterSeitz .

HeutemittagsspracheineAbordnungdesVereinesderabgabepflich-¬
tigenGastwirteunddesVerbandesderBezirksvereinederGastwirteunterder
FührungdesGenossenschaftsvorstehersKommerzialratesHolzmannbeiBürger-¬
meisterSeitzvor .DieAbordnungäussertedenWunschnacheinerAbänderung
derNahrungs-oderGenussmittelabgabe ,dieinihrerderzeitigenFormnicht
erträglichsei .BürgermeisterSeitzerwiderte ,dassaucher dasneue,seitder
letztenAbgabenteilungbestehendeGesetzgegenüberdemfrüherenfürschlecht
halte ;dieGemeindevertretungseiaberzudieserNovellierunggeradezuge-¬
zwungenworden. WennnunauchdieGastwirteeineAbänderungderBestimmungen
überdieNahrungs-oderGenussmittelabgabewünschten,somüsstensiesichvor-¬
erstmitderBundesregierunginsEinvernehmensetzen.DieGemeindeverwaltung
werdealleVorschläge ,dieihrvonderBundesregierungübermitteltwürden,auf
ihreDurchführbarkeitprüfen.HeuteabermüssederBürgermeisterschondarauf
aufmerksammachen,dassunbedingtdasgarantierteErgebnisderAbgabegesie
chertbleibenmüsseunddassdieGemeindeWienaufkeinenVersucheinerVer¬
bindungmitanderenSteuernoderauchnureinederartigeBeziehung,wiesie
seinerzeitbeiderLuxusabgabegemachtwurde,eingehenwerde.

SubventionenderGemeindeWien.
ImVoranschlagderGemeindeWiensindbeiverschiedenenZweigender

GemeindeverwaltungSubventionspostenmitausdrücklicherWidmungangeführt,
die bereits gleichnachGenehmigungdurchdenGemeinderatzur Auszahlungge-¬
langten ,so beispielsweisederBeitragfür dasWienerJugendhilfswerkinder
Höhevon200. 000Schilling,dieSubventionandieAktion"LehrlingeaufsLand"
in derHöhevon50. 000Schilling ,dieSubventionenzurFörderungvonSport
undKörperkulturinderHöhevon75. 000SchillingunddieSubventionandie
WienerMesseimBetragevon180. 000Schilling .Ausserdemabergenehmigtder
GemeinderatalljährlichaufGrundvonEinzelgenuehennocheinegrosseAnzahl
vonSubventionenanVereinigungen,die sich mitKunst,Wiseenschaft,Bildungs-¬
wesen,humanitärenEinrichtungen,BekämpfungdesAlkoholsbeschäftigen,an
freiwilligeFeuerwehrenundsofort .DiehiefüraufgewendeteSummehatimVor¬
jahrerund550. 000Schillingbetragen,mussteaberheuerinfolgederallgemeinen
SparnotwendigkeitumeinDrittelgekürztwerden.DieAbstrichesindnichtsche-¬
matischerfolgt ,sondernunterWürdigungderbesonderenHilfsbedürftigkeitder
einzelnenEinrichtungen.GrundsätzlichsindneueSubventionenheuerüberhaupt
nichtgegebenworden.FolgendeVereinesollenmiteinerSubventionbedacht

werden :

DenkmälerderTonkunstS1000. -,GesellschaftderMusikfreundeS .2500. -¬
WienerPhilharmonikerS1000.-,WienerTonkünstler-OrchesterS6000.-,Wiener525
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SinfonieorchesterS10.000. -,WienerLehreracapellaChorS400.-,Deutscher
Volksgesang-VereinS300.-,VereinfürvolkstümlicheMusikpflegeS800.-,
InternationaleBruckner-GesellschaftS500. -,Oesterr.KomponistenbundS400.-,GenossenschaftderbildendenKünstlerWiensS4000. - ,Vereinigungbildender
KünstlerWienerSecession"S7000. -,„Kunstgemeinschaft"Vereinigungbildender
KünstlerOesterreichsS500. - ,VereinigungbildenderKünstlerinnenS600. -,
GesellschaftzurFörderungderKunstgewerbeschuleS1500.-,Gesellschaftfür
vervielfältigende KunstS 400. - ,WienerZweigvereinder DeutschenSchiller -¬

stiftungS1000.-,WienerDombauvereinS1000. -,PfarramtSt .KarlinWien
( . .RenovierungderKarlskirche)S500. -,Verein"Carnuntum"s1000.-,Biolo-¬
gischeVersuchsanstaltderAkademiederWissenschaftenS1000. -,Komiteezur
VeranstaltungvonGastvorträgenausländischerGelehrterexakterWissenschaf-¬
tenS1000. -,VereinfürGeschichtederStadtWienS1000. -,Oesterr.Bundfür
VolksaufartungundErbkundeS500.-,WissenschaftlicherKlubS1000.-,Nu-¬
mismatischeGesellschaftS500. -,WienerBibliophilen-GesellschaftS500. -,
GeographischeGesellschaftS500.-,Oesterr.GesellschaftfürHöhlenforschung
S200. -,Oesterr,GesellschaftfürBevölkerungspolitikundFürsorgewesen
S300.-,Oesterr.MykologischeGesellschaft(Pilzkunde,BotanischesInstitut)
S200. -,GesellschaftzurFörderungdesInstitutesfürStatistikderMinder-¬
heitsvölkeranderUniversitätinWienS200.-,VolkstümlicheUniversitäts-¬
kurseS2000.-,VolkskochschuleWienVolksheimS24.000.-,WienerVolksbildungs-¬
vereinS16. 000. -,VereinZentralbibliothekS8000.-,ZentralvereinfürVolks-¬
büchereienundLesehallenS12.000. -,VereinVolkslesehalleS4000.-,Wiener
UraniaS12.000.-,Oesterr.GesellschaftfürVolksgesündheitS2000.-,Tech-¬
nischesMuseumS3000. -,Oesterr.VerbandfürdieMaterialprüfungenderTechnik
S400.-,FlugtechnischerVereinS600.-,AkademischerVerein"WienerPhilisophen
S1200. -,FürsondermedizinischenFakultät,physiologischesInstitutS1600. -,
VereinigungWienerJuristenS1200. -,MuseumfürVolkskundeS4000. -,Gesell-¬
schafts-undWirtschaftsmuseumS24. 000. -,Lehrerarbeitsgemeinschaft"Lichtbild"
S8000.-,Oesterr.BildspielbundS800.-,Grillparzer-AusgabeS1500. -,"Eos"
ZeitschriftfürHeilpädagogikS100.-,JugendschriftenstellefürblindeKinder
S1000. -,VereinHilfsschulefurSchulentlasseneS400.-,Oesterr.Senefelderbund
S600.-,Arbeiter-RadiobundOesterr. S2500. -,VereinderNaturbeobachterund
SammlerS150. - ,WienerFrauenakademieS100 . - ,FortbildungsschulefürHausge-¬
hilfinnenS1600. -,VerbandderchristlichenHausgehilfinnenS800.-,Wiener
PädagogischeGesellschaftS1300. -,ArbeiterAbstinentenbundinOesterreich
S12.000.-,Abstinentenverein"Lebensreform"S600. - ,VereinabstinenterFrauen
S1500. -,Kath.KreuzbündnisS600. - ,BundenthalsamerErzieherS400.-,Ge-¬
sellschaftzurFörderungdasVerbrauchesvonMilchundheimischenMolkerei-¬
produktenS4000. -,Abstinentenverein "Zukunft"S300. -,OesterreichischerGut-¬
templer-OrdenS300. -,WienerFreiwilligeRettungsgesellschaftS6000.-,Herz-¬
stationS3000.-,I.öffentl.KinderkrankeninstitutS2000. -,Dr.Krügerheim
S400. -,St.JosefKinderspitalvereinS2000. -,Rekonvaleszentenheim"Philanthro-¬
pia "S400. - ,"ChariteS300. - ,VereinKünstlerheimS600. - ,Verein„Distrikts-¬
krankenpflegeS10.000.-,HauskrankenpflegeS2800. -,Krüppelarbeitsgemeinschaft526
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S 3000. - ,LandesvereinvomRotenKreuzS 1000. - ,Vereinzur Errichtungund
Erhaltungder . WienerSuppen=undTeeanstaltS3000. - ,KreuzervereinS600.-¬
LebensmüdenstellederEthischenGemeindeS 600. - ,SozialeGerichtshilfefür
ErwachseneS 2500 . - ,Vereinfür SexualhygieneS 800 . - ,VerbandJugendheim
S36. 000. - ,Reichsbundderkathol .deutschenJugendOesterreichsS9000. -,
VereinJugendberatungS100. -,ZentralstellefürKinderschutzundJugendfür-¬
sorgeS600. -,Deutsch-österreichischerBühnen-Verein820.000. -,Wirtschafts-¬
hilfe derArbeiterstudentenOesterreichsS 9000 . - ,UnterstützungsvereinAka-¬
demikerhilfeS3000. -,OrtsschulratYbbs( fürdieMilchaktionfürbedürftige
Kinder )S 50 . - ,Hietzinger Freiwillige RettungsgesellschaftS 500 . - ,Feuer- ¬
wehrJosefsdorfS1500 . - ,SiedlungsfeuerwehrRosenthal-SatzbergS1500. - ,
FeuerwhhrWolfersbergS 1500 . - ,FeuerwehrRudolfshügelS1200. -,Feuerwehr
Donauland(Bruckhaufen)S1500. -,FeuerwehrBadHallS100.-,Stadtfeuerwehr
LiesingS100. - ,FeuerwehrMauerbachS100. - ,FeuerwehrWieselburga .. Erlaf
S150. -,FeuerwehrIbbsS300.-,ArbeitsgemeinschaftwirtschaftlicherKörper-¬
schaften"KauftösterreichischeWaren"S1000. -,Oesterreichisch -Schwedischer
WirtschaftsvereinS600.-,Oesterreichisch-DeutscherVolkstundS10.000.-¬
GesellschaftzurBekämpfungderRauch-undStaubplageS600. - ,Verschönerungs -¬
verein"Jedlesee"S3500.-,TierschutzvereinfürdasBundesgebietOesterreich
jetzt : AllgemeinerTierschutzverbandOesterreichs S3000. - ,Touristenverein
" DieNaturfreunde"S10.000.-,ChristlicherArbeiterTouristenvereinS1000. -,
OesterreichischerErfinderverbandS600. - .

DieseVorlageist heuteimFinanzausschussdesWienerGemeinderates
nacheinerkurzenDabattegenehmigtwordenundkommtaufdieTagesordnung
derfürkommendenFreitagausgeschriebenenSitzungdesGemeinderates.

. - . .
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AuszeichnungverdienterFeuerwehrmänner.
SonntagvormittagsüberreichteamtsführenderStadtratLinderinAnwesen-¬

heit des Branddirektors Ing .Wagnereiner Reihe von freiwilliegn Feuerwehrmän¬

nernimSitzungssaaledesGemeinderatesdieFeuerwehr-Ehrenzeichenfürvierzig¬
jährigeundfürfünfundzwanzigjährigeTätigkeitunddieAnerkennungsdiplome
derGemeindeWien.InseinerAnspracheandieFeuerwehrmännerführteStadtrat
Linderaus ,dassdasFeuerlöschweseneinederwichtigstenAngelegenheitender
öffentlichenKommunalverwaltungsei .NochvorhundertJahrenseidasFeuerlösch
weseninWiendurchdenTürmervonSt. Stefangeregeltworden,nochvorhundert
JahrenseiendieFeuerlöschknechteunterGlockengebimmeldurchdieStadtgelau-¬
fen ,umHilfebeiFeuersgefahrzubringen .EingewaltigerFortschrittseidann
dieErrichtungderBerufsfeuerwehrundderfreiwilligenFeuerwehrenindenBe-¬
zirken gewesen .Heute habe manerkannt ,dass zur BekämpfungderFeuersgefahr
in derGrosstadthöchsteAlarmbereitschaft,schnellsteVerständigungundbeste
technischeAusrüstungderFeuerwehrnotwendigseien .AusdieserErkenntnishabe
manwiedereinenSchrittnachvorwärtsgetan ;manhabeerkannt ,dassmanüber-¬
gehenmüssezueinerBerufsfeuerwehr.BeiminternationalenFeuerlöschkongress
inWienseifestgestelltworden,dassWieneinemustergültigeFeuerwehrhabe.
"Siehabendazumitgeholfen",sagteStadtratLinderamSchlusseseinerAusfüh¬
rungen," undnun ,daSiezurückgetretensind ,umdernotwendigenEntwicklung
Rechnungzutragen ,gebührtIhnenvollerDank,DankfürIhreLeistungen,für
dieTatkraftundfürdenWagemut,dieSiebewiesenhaben.DafürdanktIhnendie
StadtWien. "- MitdemEhrenzeichenfürvierzigjährigeeifrigeunderspriessli-¬
cheTätigkeitaufdemGebietedesFeuerwehr-undRettungswesenswurdenLöschmei-¬
ster KarlSchleiferder freiwilligenFeuerwehrJosefsdorf ,mitdemEhrenzeicher
fürfünfundzwanzigjährigeTätigkeitExerziermeisterJohannKaasderfreiwillige
FeuerwehrWähring,LöschmeisterStefanRarboszkyderfreiwilligenFeuerwehr¬
undRettungsabteilungMeidlingundEhrenhauptmannKarlSpindlerundHauptmann¬
StellvertreterTheodorTreytlderfreiwilligenFeuerwehrKahlenbergerdorfausge
zeichnet.DenMitgliedernderfreiwilligenFeuerwöhrenAltmannsdorf,Untermeid-¬
ling ,Neulerchenfeld,Neuwaldegg,Nussdorf,Gross-Jedlersdorf,Penzing,Währing
KaisermühlenundLeopoldau,diederfreiwilligenFeuerwehrbiszurEinstellung
desLösch-undRettungsdienstesangehörthaben,wurdeinFormeinesDiplomes
fürihreverdienstvolleTätigkeitalsfreiwilligeFeuerwehrmännerderDankund
dieAnerkennungderGemeindeWienausgesprochen .VorderfeierlichenUeberrei¬
chungderEhrenzeichenundDiplomeleisteteHauptmann-StellvertreterFritzErbe
vonderfreiwilligenFeuerwehrRudolfshügeldieAngelobung.

AblenkungdesBahnhofrundverkehrs
InderNachtvomMittwochaufDonnerstagwirdwegenGleisarbeitenaufdemLerchenfeldergürtelder Bahnhofrundverkehrvonder Alserbachstrasseüber

Spitalgasse-KaiserstrasseundinnerenMariahilfergürtelzumSochshausergürtelabgelenkt .DieAblenkunggilt für beideFahrtrichtungen.528 - ————6
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Die zweite ArbeiterolympiadeinWien .
UeberlassungvonSchulgebäudenzur UnterbringungauswärtigerSportler .

DerArbeiterbundfür SportundKörperkulturinOesterreich,
der bekanntlich die Organisation der vom19 .bis 26 .Juli in Wienstattfin¬
dendenzweitenArbeiterolympiadebesorgt ,hat sich an denStadtschulrat
fürWiengewendetundumUeberlassungvonSchulgebäudenzurBequartierung
vonFestteilnehmerngebeten .Daanzunehmenist ,dass 80 . 000bis100. 000
Sportler zur OlympiadenachWienkommen ,mussein Teil derauswärtigen

Gästein Schulenuntergebrachtwerden .Auchanlässlichdesgrossendeutschen
Sängerbundesfestes ,das von einigen Jahren in Wienstattfand ,hattebekannt-¬
lich die GemeindeWien Schulgebäude zur Unterbringung deutscher Gästezur

Verfügunggestellt .DerGemeinderatsausschussfür Ernährungs- undWirt¬
schaftsangelegenheitenhat nunin seinerletztenSitzunggrundsätzlichdie
UeberlassungvonSchulgebäudenzurBequartierungvonTeilndmernanderzwei¬
ten Arbeiterolympiadegenehmigt .Für die Bequartierungdürfenlediglich
Klassen-undZeichenzimmerverwendetwerden,währendTurnsäle,Skioption-¬
zimmer ,Kanzleien ,Konferenzzimmer ,Lehrmittelzimmer ,Schulküchen,Werkstät-¬
ten ,HorträumeundsonstigeRäumein Schulgebäudennichtbenütztwerden
dürfen .Für die BedienungundAufrechterhaltungder Ordnungwird derArbei- ¬
terbund für Sport undKörperkultureigane Organebereitstellen ,dieOberauf-¬
sicht wird jedoch den Schulwarten der einzelnen Schulgebäude obliegen ,die
nach Räumung der Schulgebäude auch für die notwendige Reinigung vorzusorgen

habenundhiefürvomArbeiterbundfür SportundKörperkulturzuentschädi-¬
gen sind . Fürdie Ueberlassung der Schulgebäude wird die Gemeinde Wienkeine

Entschädigungverlangen ,sondernnureinenAnerkennungszinsin derHöhevon
1oSchillingeinheben .SelbstverständlichmussderArbeiterbundfürSport

und Körperkultur auch für die Kosten der Haus -und Raumbeleuchtung und des

WassermehrverbrauchesaufkommenundetwaigeSchädenandenschulgebäuden
oder an derenEinrichtungbeheben .Für die Bequartierungder Sportlerwer¬
denvorallemsolcheSchulgebäudein Betrachtkommen,die in der Näheder
grossen Bahnhöfe oder in der Nähe des Stadions ,in dembekanntlich die Wett

kämpfederOlympiadestattfindenwerden,liegen .FürdieSchulgebäude ,die
bei der Olympiadeals Quartierbenütztwerden, sind besondereVorschriften
auf demGebieteder Feuer- ,Sicherheits -undSanitätspolizeierlassenworden.

- . . - . —. —.—. —. —. - .- . -¬
SitzungderBezirksvertretungBrigittenau.

Morgen ,Donnerstag ,findet um7 UhrabendseineSitzung
der Bezirksvertretung Brigittenau statt .
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Sitzungdes WienerGemeinderates.
Morgen ,Freitag ,tritt um17 Uhr der Gemeinderat derStadt

Wien zu einer Sitzung zusammen .
- ¬—

Ehrungeines WienerJournalisten .
InderletztenSitzungdesGemeinderatesderStadtWienwurde

demVizepräsidentenderdeutsch-österreichischenSchriftstellergenossen¬
schaft Rudolf Kalmar in Würdigungder Verdienste ,die er sich auf demGebiete
der Journalistik erworbenhat ,anlässlich seines 60. Geburtstagesein Ehren- ¬
ringverliehen .

Rudolf Kalmarwurdeam28 .September1870 in Wiengeboren
undwidmeteseinganzesLebendemjournalistischenBeruf. Nebenderjourna¬
listischen Tagesarbeit als Redakteur und Chefredakteur WienerBlätter
hat KalmarWienerFeuilletonsundhumoristischeLokalskizzengeschrieben,
vondeneneinekleineAuswahlunterdemTitel"VaterRamsauer"inBuchform
erschienen ist .

Kalmarbetätigte sich auch in hervorragenderWeiseaufdem
GebietederStandesvertretungderJournalisten .Erist gründendesMitglied
derOrganisationderWienerPresseundbekleidetseit JahrendieStelledes
VizepräsidentendieserOrganisation.SeitdemJahre1916ist KalmarVorstands-¬
mitgliedundseitvielenJahrengeschäftsführenderVizepräsidentderdeutsch¬
österreichischenSchriftstellergenossenschaft.Kalmarhatsichauchbleiben¬deVerdiensteumdieSchaffungderPensionsversicherungderJournalistenundum
dieEinrichtungderSterbekasseerworben,inderenLeitungenerununterbro¬
chentätigist.Anlässlichseines60.GeburtstageswurdeRudolgKalmarauch
durchdieVerleihungdesgoldenenEhrenzeichensfürVerdiensteumdieRepub¬lik Oesterreichsausgezeichnet.

. . . - ¬
AblenkungdesBahnhofrundverkehres.

In der NachtvomFreitag auf Samstagwird derBahnhofrund¬
verkehrwegenGleisarbeitenin derUngargassevomWiednerGürtel ,Südbahnhof,
überPrinzEugenstrasse-Parkting-Stubenring-Aspernplatz-Uraniastrassezur
Radetzkystrassegeführt .DieAblenkunggilt fürbeideFahrtrichtungen.

- - ¬
FreieArztstelle .

Ander Prosekturdes Krankenhausesder Stadt Wienin Lainzgelangt
mit1 .OktoberdieStelleeinesAssistenzarzteszurBosetzung.DieBezügeeines
Assistenzarztesbetragen375Schillingmonatlichunderhöhensich nachden
erstenzweiDienstjahrenals Assistenzarzteinmalum11Schillingmonatlich.
HiezukommteineSonderzahlungam1 .Juniund . DezemberjedenJahresimAus¬
massevonje 30vomHunderteinesMonatsbezugesundein monatlicherWohnungs-¬
geldzuschussvon33Schilling ,derimFallederEinräumungeinerDienstwohnung
wiederzurGänzeals Entgeltfür Beheizung,BeleuchtungundBedienungabgezo-¬
gen wird .Gesucheumdiese Stelle ,die mit den entsprechendenPersonaldokumen¬
ten undVerwendungszeugnissenbelegt sein müssen ,sind bis spätestens25 .Juli
imBüroderVerwaltungsgruppefürPersonalangelegenheiten ,NeuesRathaus,ein¬
zubringen .BereitsimDienstederGemeindeWienstehendeBewerberhabendie
Gesuche im Dienstwege vorzulegen .Die Gesuche sind mit einemBundesstempel
imBetragevon1 Schillingvverschen ;die Gesuchsbeilagensind ,wennsienicht
ehnehinbereits gestempeltsind ,mit einemBundesstempelim Betragevonje
20 Groschenzuversehen .530 - . - .
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WIENER GEMEINDERAT
Sitzungvom17 .Juli1931.

BürgermeisterSeitzeröffnetum17UhrdieSitzung.Die
GemeinderäteKörberundKollegenhabenfolgendenDringlichkeitsantrageinge-¬

bracht :

WährendamVolkswehrplatzdieParkanlagenaufderlinken
Seiteausgebautwordensind ,sind die Parkanlagen auf dr rechten Seite

derBrückevollständigvernachlässigt.ObwohldieDonauregulierungskommissien
seinerzeitdiesenPlatzfüröffentlicheGartenanlagenderGemeindeWien
übergebenhat ,sind . grosse FlächendemPublikum
entzogen .Der- eineTeilvor - derKirche ,aufdemdieBauhüttezuunrechtbe-¬
steht-derenEntfernungvomMinisteriumfürLand-undForstwirtschaftbereits
wiederholtgefordertwordenist - istdemVerein" FreieSchule-Einderfreunde"
übergebenworden.AufdendieBauhütteumgebendenRasenflächenwerdenFuss-¬
ballspieleundReigenaufgeführt,wodurchderganzeGrasbestandvernichtet
wirdund ,dadieFlächennichtbespritztwerden,einesehrgrosseStaubentwick-¬
lungentsteht,diesowohldieruhesuchendenBewohneralsauchdieBewohner
derumliegendenHäusersehrstarkbelästigt .AuchdievonderGemeindeWien
übernommeneInstandhaltungderUhrenamKirchturmwirdvollständigvernach-¬
lässigt. AufdreiZifferblätternsinddieZiffernundZeigernichtwahrnehmbar;
dasSchlagwerkfunktionierthäufignicht .

EswirdderAntraggestellt ,denMagistratzubeauftragen,
die gerügten Misstände unverzüglich zubeheben .

GR.BermannberichtetsodannüberdieFestsetzungderBau-¬
klasseVfürdieBezirkeI,III ,VIundVIIfernerüberdieAbänderungdesBe-¬
bauungsplanesfürdasGebietzwischenderAspernstrasse,Reitergassea ,dem
Heldenplatz ,derLangobardenstrasse,Gasse5 undGasse14imXXI .Bezirkund
überdieFestsetzungdesFlähenwidmungs-undBebauungsplanesfürdieBau-¬
blöckeI und2anderOstbahnundBausperrefürdasGenietzwischenden
Baublöcken1und2derHirschstettnerstrasse,derunbenanntenGasse2,der
StadlauerstrasseundderunbenanntenGasseimXXI.Bezirk.

St . R.Biber( . L)erinnertdaran ,dassdie Minderheitschon
gelegentlichder Beratungder Bauordnungdaraufverwiesenhate ,wasfürein
Undinges ist ,eineBauordnungzubeschliessen,ohnegleichzeitigdenFlächen-¬
widmungs -und Bebauungsplanfestzulegen .Auf unser Drängenist schliesslich
deralteGeneralregulierung-und-LinienplanalsFlächenwidmungs -undBebau-¬
ungsplanerklärtworden.DadieserPlanaberschonvorJahrzehntenfestge-¬
legtwordenist ,passterinderRegelderFälienichttmehr.Jetztüberein¬
ginhalbJahrenachBeschlussderBauordnungist mannochimmernichtzur
VorlageeinesStadtplanesgeschritten-Undsokommtes ,dassnahezujedeWoche532
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für ein ganzkleinesGebietFlächenwidmungs-undBebauungsplänevorgelegt
werden,obwohleinsolcherFlächenwidmungsplaneinschneidendeWirkungenauf
dasEigentumsverhältnisundbezüglichdesPreisesderGrundstückehat. Wir
habenwiederholt :verlangt ,dassdieserSkandalabgestelltwird ,derin
keineranderenStadtmöglichwäre .Wirwerdendasauchnichtmehrdulden
undallesaufbieten,damitesnichtmehrmöglichwird ,in dieserschlampigen
Weisevorzugehen,AusserdemsinddieseFlächenwidmungspläneundBebauungs-¬
plänezumeistaucheineGesetzesverietzung,daAenderungensolcherPlänenur
vergenommenwerdendürfen ,wennwichtigeRücksichteneserfordernundeskönnen
derGemeindedarausargeUnannehmlichkeitenerwachsen.WasnundieFestsetzung
derBauklasse§fürdievierBezirkebetrifft ,dasheisstdieErlaubnis,dass

hierbiszu25MeternHöhehinaufgegangenwird,sointeressiertesuns/vorallem
dieUmgebungderMuseen.Dennesist sehrfraglichobdieMusee- nniehtdurch
zuheheVerbauungenin derUmgebunginaesthetischerBeziehungSchadenleiden

könnten .Wir fragen daher,ob der Fachbeirat hier gefragt wordenist .Sollte

iesnichtgeschehensein ,müsstederPunktvonderTagesordnungabgesetzt
werdenSchonanlässlichderBeratungderBauordnunghatmanunswiederholt
erklärt ,manwerdedie Bauklasse5 ,die bisher für denStadtkernfestgelegt
warauchfürdieRadialstrassenfestsetzen .ManhatnunfastzweiJahredazudies
gebrauaht ,

e für die verlängerte Kärntnerstrasse ,die
Mariahilferstrasseusw.festzusetzen.DieBauordnungsiehtbekanntlichdieEr-¬
klärungbestimmterGebietealsWohngebieteundandereralsgemischterGebiete
ver .Hierwarnatürlichimmerdarangedacht ,dasswirklichnurgrössereGebiete
als Wohnbaugebieteoder als gemischteGebieteerklärt werdensollen .Indem
einenderunsvorliegendenPläneist nureinganzschmalerStreifenalsge-¬
mischtesGebietundkleineFlächendanebenalsWohngebieterklärt .Wobleibe
daderSchutzderWohnbebiete?ZumSchlusseerklärtSt . R.Biber ,dieStadtverwalg
tungmüsstesicheinmaldessenbewusstwerden,welcheVerpflichtungensieder
BevölkerungunddemAnsehenunserergegenüberhatunddürftenichtdurchse
unfachlicheBehandlungsowichtigerAngelegenheitendasAnsehenderStadtsehägdigen .

GR.Bermannerinnertdaran ,dassschongelegentlichdercBera¬
tungderBauordnungsehrvielüberdiesehrstrittige Fragediskutiertwurde
obessichempfehleaufJahrzehnteeinenStadtplanzubestimmen.Hervorragen¬
deBaufachleutehabenesdamalsalsunmöglicherklärtundwirklichwerdenauch

in jenenStädten ,in welchenStadtplänebestehen ,natürlichvonZeit zuZeit
Aenderungenvorgenommen .Wirtunauchnichtsanderes.AuchistdieMinderheit
hiernichtkonsequent.SieverlangteinerseitseinenStadtplanfürdasganze
GebietvonWien,andererseitshatsie sichaber ,als wirin einerganzunterge-

AordnetenFrage , c FeststellungdesAbstandesderVorderhäuser
zu denHinterhäusern. eine einheitliche Regelungtref - ¬
fenwollten ,sichgegeneinegenerelleRegelunggewendet.DerAntraghatntür
lichwiealleähnlichenAnträgedenFachbeiratpassiert.

Dt . R.Biberbemerktin einer tatsächlichenBerichtigung,seine
Parteihabenieeiinenfür20JahregeltendenunabänderlichenStadtplanverlangt,sendernlediglich ,verlangt ,dassmindestensin demverbautenGebietundindembaureifenGebietendlicheinøFlächenwidmungs-undBebauungsplanfestgelegtwerde.532



III .BlattGemeinderat vom17 .Juli 1931 .
Der Referentenantrag wirdangenommen.

GR .BermannberichtetüberdenAntragbetreffenddieBebauung
derbundeseigenenGründeanderEckederSpitalgasseundSensengasseimIX.
Bezirk . Eshandeltsichhier umGründedesBundesaufwelchenein Hochhauser-¬
richtetwerdensoll .DasHaussolleineHöhevon25MeternundeinTraktdie
Höhevon30Meternhaben.Dagegenistnichtseinzuwenden,jedochmussder
GemeinderatdenBeschlussfassendieseLiegenschaftindieV .Bauklasseein-¬

zureihen .

GR. Daffinger( . . )gibtgelegentlichdiesesReferateseine
Anregungzur Verbesserungdes Verkehres auf der KreuzungWähringerstrasse -¬

Nussdorferstrasse-Spitalgasse.DievordemBaublockdesehemaligenBürgerver-¬
sorgungshausesstehendenWartehäuschenundBedürfnisanlagensollenzurückge-¬
rücktwerden.DadurchwürdedieWähringerstrasseanderKreuzungverbreitert
undderVerkehrkönntedürchdieSeveringassezumGürtelgeführtwerden.

( Beifall ) .

InseinemSchlusswortsagtderReferent,dassdieVerbesserung
derVerkehrsverhältnisseaufderKreuzungWähringerstrasse-Nussdorferstrasse -¬
SpitalsgasseschonseitlangemGegenstandeingehenderBeratungenist .Solange
manabersich nichtdarüberklar ist,wasmitdemgrossen,anderKreuzunglie -¬
gendenBauplatzgeschieht,kannmankeineendgültigeRegelungtreffen.

DerAntragwirdangenommen .
St. .RichterberichtetüberdenVerkaufvon4Dampfstrassen-¬

walzenundeinemRüstwagenaufGrundeinesAnbotesderallgemeinenStrassen-¬
bau . G.

GR. Schelz( EL. )erklärt ,dassdieGemeindemitdemVerkauf
dieserWalzendieArbeitslosigkeitfördert.DieStrassenbau. G.brauchtWalzen
undsie müsstediese,wennsie sie nichtvonderGemeindebekommt,einfachmachen
lassen. SoerhältsiedieWalzenumdenPreisvon34. 200Schillingvonder
Gemeinde,wodurchdieIndustriewiederumeineArbeitgebrachtwird.Ausdiesem
GrundekanndieMinderheitdemAntragnichtzustimmen.(Beifall).

InseinemSchlusswortbemerktSt. . Richter,dassdievier
DampfstrassenwalzeninfolgederVerminderungderMakadamstrassenentbehrlich
sind .VoneinerSchädigungderArbeitslosenkannunmöglichgesprochenwerden,
dadieStrassenbau. G.dieAnschaffungvonvierneuenWalzen

unterlassenwürde,wennder Kaufnichtzustandekäme.
DerAntragwirdangenommen .
St. . RichterersuchtumBewilligungeinesKreditesfür1930

inderHöhevon71. 000SchillingzurDeckungderimRechnungsabschlussfürdas
Jahr1930beimBetriebWasserversorgungeinzustellendenRücklage.Dieausden
VorjahrenvorhandenezuzüglichderbeantragtenRücklage(insgesamt' 99Millio-¬
nenSchilling)wirdfüfdidindennächstenJahrennotwendigeAusgestaltungder Betriebsanlagengewidmet.

St . RBiber( . . )erklärt,essei unbegreiflich ,ineiner
derartigenWirtschaftsnotsolchebedeutendeRücklagenzumachen,woesdoch
sehrdringendnotwendigwäre,dasGeldwiederindieWirtschaftzurückfliessen
zulassen .Erstellt denAntrag,dasReferatzuvertagen.(Beifallbeider. . )

St. . RichtersprichtsichfürdieAblehnungdesVertagungs-¬antragesaus,woraufder AntragBiberabgelehntwird .533
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InseinemSchlusswortentgegnetSt. .Richter,dassinfolge

derWirtschaftslagederGemeindeundinfolgederRückläufigkeitderEinnahmen
derGemeindesteuerndieRücklagenzumAusgleichdesBudgetsherangezogenwer-¬
den müssen .BeimBetrieb Wasserversorgungsind Rücklagennotwendig ,dadie

Wasserwerke,wennderWasserkonsumsteigt ,ausgebautwerdenmüssen.
DerAntragwirdangenommen .
EhneDebattewirdsodannderEntwurffürdenAusbaudesVersorgungs gebietesderHochquellenwasserbehälterLaaerberg-Hunger¬

berginderLeopoldstadtundinderBrigittenaumiteinemKostenerfordernis
von650. 000Schillinggenehmigt.

GR. SchneiderersuchtumGenehmigungdes NeubauesderStrassen /
imBereichederWohnhausanlageLaaamBergin FavoritenmiteinemKostenbetrag
von 220 . 000Schilling .

GR. Erban( . . )kritisiert ,dass bestehendeStrassenweder
hergestelltnochausgebessertwerden.DieBitumenmakadamstrassenweiseneben-¬
falls Schlaglöcheraufwiedie blossenMakadamstrassen.DasSystemderBitumen-¬
makadamstrassescheintsichalsonichtbewöhrtzuhaben .DerRednerwünscht,
nicht nur StrassenumeinenGemeindeneubauherzustellen ,sondernauchden
schonbestehendenStrassenmehrAugenmerkzuzuwenden .

GR. Huber( . . )erklärt ,dassdie Strassenherstellungenum
die Gemeindebautenherumnichtsanderesals eineAugenauswischerisind .Um
dieWohnhausanlagenherumwerdeneinfachGotemkinscheDörfergezaubert.Wich-¬
tigeVerkehstrassensindin einemsehrschlechtenZustndeundweisenSchlag-¬
löchervon10bis20ZentimeterTiefeauf .Notwendigwärees auch ,beiStras¬
senölungendie Strassenvorherherzurichten .(Beifall ) .

In seinemSchlusswortstellt derReferentfest ,dassdienot-¬
wendigenStrassenherstelkungenvorgenommenwerden .DieMakadamstrassenwerden
geöltunddiePflasterstrassenundanderenStrassenbespritzt .VoneinerxAugen-¬
auswischereibeiderHerstellungvonStrassenumeinenGemeindeneubaukann
nicht gesprochenwerden .( Beifall ) .

Der Antrag wirdangenommen.
GR,ThalterberichtetüberSubventionen .Erwastdaraufhin,

dassheuer361. 550SchillingfürSubventionenaufgewandetwurdengegenüber
rund550. 000SchillingimVorjahr ,wasungefähreineKürzungumeinDrittel
bedeutet.Neu,SubventioniartwurdeheuernureineeinzigeInstitution,die
freiwilligeFeuerwehrDonauland,diedenFeuerwehrdienstamBruckhaufenver¬
sieht .DieGruppeKunsterhielt42. 400Schilling ,dieGruppeWissenschaft7900
Schilling ,Bildungswesen135 . h50Schilling ,Bekämpfungdes Alkohols19. 700
humanitäreEinrichtungen117. 550,freiwilligeFeuerwehren8250unddieSammel-¬
gruppe30. 300Schilling .In derGruppeKunstist dieSubventionfür dasWiener
Symphonieorchesterstarkgekürztvworden,dadieseInstitutionheuernichtwieydn dlaligken
imVorjahredieBürgschaftfürdieVeranstaltungenimBarggartenübernommenhat .
VoneinerKürzungnichtbetroffenwurdedieJugendschriftenstellefürblinde
Kinder.DieSubventionsaufwendungenderGemeindesindaberwesentlichhöherals
derobenangegebeneBetrag ,danochunterverschiedenenBudgetkapitelnSubven-¬tionengewährtwerden.SoandasWienerJugendhilfswerk200. 000Schilling,53½
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andisAktionLehrlingeaufsLand50. 000,zurFörderungvonSportundKörper-¬
kultur75. 000,diegrosseSubventionandieWienerMesseundzurFörderung
desFremdenberkehrsvon180. 000,ausserdemist heuerfürverschiedeneKunst¬
gesellschaftenundihreAusstellungeneinegrosseZahlvonEhrenpreisenund
anFürsorgefürStipendieneinBetragvonrund317. 000Schillingbewilligtworden .

GR.Dr.Arnold( . . )bemerkt,esgibteineReihevonWerken,die
sichumSubventionenderGemeindegarnichtmehrbemühen,weilihreSubven-¬
tionsansuchenmmerabgelehntwurdenUndselbstbeidensubventioniertenWer-¬
kenwerdenUnterschiedeinderHöhederSubventionssummengemacht,diesach-¬
lichnichtbegründetsind.EsistzB.nichteinzusehen,warumsichder
WienerMännergesangsvereinsowenigIhrerGunsterfreut,dassSieihmnicht
einmaleinenAnerkennungsbetraggeben .DasselbegiltvonderKonzertvereinigung
desWienerStaatsopernchores,vonderWienerKonzerthaugesellschaft,vomWiener
Konzertverein,vonderVereinigungderbildendenKünstlerTheseustempelusw.
DaskatholischeLehrerseminardessengrosseVerdienstebekanntsind ,reicht
umeineSubøentiongarnichtmehrein ,weileskeinemekommt,AuchdieSalesia¬
nersindabgewiesenworden.MankönnteihnenwenigstensdieHäusergeben,died
dieGemeindeandieLehrlingsfürsorgekommissionabgeschobenhat .ImCaritas-¬
verbandsind71Kindergärten,80HorteundHeimstätten,50InternatemitSchulen
organisatorischzusammengeschlossen .UebersechseinhalbMillionenSchilling
sindimJahre1930fürdortbetreuteKinderaufgebrachtundaufgewendetworden.
Vonden127OrtsgruppenderFrohenKendheitdesLandesvereinesvonWienundHälfteNiederösterreichist nahezudie

in Wienselbst .Alle diese Werke ,dieauf
ihremGebietbahnbrechendsind ,bekommenkeineSubvention.DerVerbandderka-¬
tholischenMädchenvereineistgänzlichdurchgefallen.Ebensodievereinigte
FürsorgefürObdachloseundKranke.InteressantistaucheineGegenüberstellung
derVereinebeiderRichtungen,diedenselbenZweckendienen.DerZentralverein
fürVolksbüchereienundLesehallenbekommt12. 000Schilling,derVerein
Volkslesehallenurhogo,derArbeiterAbstinentenbund12.000,Saskatholische
Kreuzbündnisnur600,dieDistriktspflege10. 000,derVereinHaukrankenpflege
nur2800,derVertandJugendheim36.000,derReichsbundderkatholischenJugend
3000,DieWirtschaftshilfederArbeiterstudenten9000,derUnterstützungsverein
Akademikerhilfenur3000. AlledieseUnterschiedesindinderSachenichtbe¬
gründet.StattdassmandieseOrganisationenunterstützenwürde,hatmanihnen
durcheineungesetzlicheAnwendungdesGesetzesungeheureBeträgeanWohnbau-¬
steuerherausgepresst.SiehättendiePflicht ,wenigstensindieserZeitder
NoteineversöhnlicheGestezumachen,woSiedieFürsorgein ganzungeheu¬
erlichemMasseabbauen.Essindunddaz .B .dieRichtsätzefürPflegebeiträge
indieHandgekommen.DawirdeineUnterstützungfürzweiPersonenerstdann
alszulässigerklärt ,wenndasEinkommendieserzweiunter65. Schillingsinkt.
Bei1ound11PersonensolleineUnterstützungerstgegebenwerden,wennim
erstenFalledeaGesamteinkommenunter190Schilling,imzweitenFalleunter
200Schillingliegt .DieseRichtsätzebringenSieabernuraufdieArtdurch,
dassSiedendemofratischenApparatgänzlichausschaltenunddieRichtsätze
nurdenbeamtetenLeiternindieHandgeben.IhreLeutewürdenselbstdagegen535
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meutern,dassbeidenAermstenundArmensogespartwird.DerRednerschliest,
indemererklärt ,seineParteikönntedenSubventionennurzustimmen,wenn
ganzandereGrundsätzedabeiangewendetwürden.( Beifallbeider . . )

GR.Stöger( . . )bemerkt,dieKürzungderSubventionenseisicherlichbedauerlich,sieerscheineaberangesichtsderschlechtenWirt-¬
schaftslagebegreiflich.NurdieArtderDurchführungistvollständigungerecht.
SohatderArbeiterAbstinentenbundomVorjahr15. 000SchillingSubvention
erhalten,heuernochimmerhin12. 000,währenddemkatholischenKreuzbünd-¬
nis ,dasfürseineopfervolleTätigkeitimVorjahrenurdenkleinenBetrag
von1ocoSchillingerhaltenhatte ,dieseheuernochauf600Schillinggekürzt
wurde.DasPfarramtSt .Karl,dessenopfervolleTätigkeitzurErhaltungdie-¬
serKirchebekanntist ,bekommtheuerum50Prozentweniger.Sehrbedauerlichistesauch,dassdieKinderschutzstationen,durchderenWirkenderGemeinde
schwereSummenerspartwerden,heuerwiedernichtsubventioniertwerden.(Bei¬
fall bei der . . )

GR,Thallerstelltfest ,dassauchdieOppositiondieNot-¬
wendigkeitzusparenanerkannthat .BeiderSubventionSt .Karlhandeltessich
umeineganzkleineAnerkennung,dagegenwärtigeinegrössereUnterstützung
nichtnotwendigist .DieKürzungensindimmerunterWürdigungderbesonderen
HilfsbedürftigkeitdereinzelnenEinrichtungenerfolgt.DerWienerMännergesangs-¬verein imrn :wurdenichtsubventiohiert ,weilerselbstüberreicheMittelverfügt.KeineInstitutionaufdemGebietedesprak-¬
tischenSchulwesensbekommteineSubvention,daherauchnichtdaskatholische
Lehrerseminar.DieCaritasKinderschutzstationenwürdengenausowiedie
anderenJugendinstitutionenunterstütztwerden,wennsiesichdemVereinfür
freiwilligeJugendfürsorgeangliedernwürden.UeberdieserhaltenjadieKinder-¬
schutzstationeninanderenFormUnterstütmungenvonderGe,einde.Siehaben
derzeit6ObjektederGemeindeWien,diesieunentgeltlicherhaltenhaben.
IhnenwurdeimJahre1925einDarlehenvon8000Schillinggewährt,dasimJahre
1929abgeschriebenwurde.DerBerichterstattererklärtschliesslich,eswürde
imGemeinderatdieBehandlungderSubventionsangelegenheitenvielleicher
sein,wennendlichauchdieBundesregierungEinsichtindievonihrgewährten
Subventionengebenwürde,dasichdannerweisenwüde ,dassnurdenbürger-¬
lichenOrganisationenSubventionengewährtwerden.(LebhafterBeifallbeider. . )

DerReferentenantragwirdangenommen.
GR.RausnitzberichtetüberdieVerwaltungvonGemeindesied-¬

lungsanlagendurchSiedlungsgenossenschaften.DasVerwaltungsübereinkommen
sollmitdervereinigtenGemeinnützigenBau-,Wohnungs=undSiedlungsgenessan¬schaftSüd-Ost,mitdergemeinnützigenKleingartensiidlungsgenossenschaft
"Gartensiedlung"undmitdergemeinnützigenBau-„Wohnungs-undSiedlungsgenos-¬

senschaft"Siedlung- Uniony"abgeschlossenwerden.
GR. Ullreich( . . )stelltandenReferentendieFrage,wiedie

EigenleistungenderSiedlerausdenJahren1922und1923liquidiertwerden.
Die7SiedlerausdiesenJahrenhabeneinAnteilanihremHaus,siehabenBau¬
kostenbeiträgebiszu10Prozentzahlenmüssen,weshalbsiedurchdenneuen536
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Vertragnichtgeschädigtwerdendürfen .Bemängeltmussauchwerden,dassdurch
dasVerwaltungsübereinkommendieGenossenschafteneinfachgezwungenwerden,
dieVerträgemitihrenMietemeinseitigaufzuheben.

GR. Dr.Stowasser( . . )wendetsichinsbesonderegegenfol¬
gendeBestimmungimVerwaltungsübereinkommen : Wenndie Genossenschaftnach
deraufGrundihrerVorschlägeerfolgtenwohnungsamtlichenZuweisungeines
GenossenschaftsmitgliedesmitdiesemeinemMietvertragabschliesst ,derden
BestimmungendiesesUebereinkommenswidersprichtundtrotzAufforderungder
Gemeindenichtbinnen4 Wochendie vonderGemeindeverlangtenVertrggs-¬
änderungenherbeiführt,sohatsie derGemeindeeinedemrichterlichenMässi-¬
gungsrechtenichtunterliegendeKonventionalstrafeimBetragedervollenBau-¬
kostensummeeines Siedlungshauses,nachdemZeitpunktedes Verfalles derKon- ¬
ventionalstrafeberechnet,zubezahlen"DerAusschlussdesrichterlichenMässi-¬
gungsrechtesist ungesetzlichundesentsprichtnichtderWürdederStadt
Wien,einesolche ungesetzlicheBestimmungin einemVertraghineinzunehmen.

( RufebeiderMinderheit:Dasist eineBlamage!)DerRednerverliesstoberst-¬
gerichtlicheEntscheidungenundbeantragtschliesslichdieStreichungder
Worte: demrichterlichenMässigungsrechtenichtunterliegende.( Beifallbeider
. . )

InseinemSchlussworttritt derReferentdenMeinungender
beidenRednerentgegen;urerklärt ,dassdieRechtederMieterimwesentlichen
nichtgeändertwerdenunddasVerwaltungsübereinkommendazudienensoll,mög-¬
lichst einheitlicheVerhältnissezuschaffen.

DerStreichungsantragDr .Stowasserwirdabgelehnt,dieVorlage
genehmigt .

EsgelangtsodannderDringlichkeitsantragKörberundKollegen
zurVerhandlung.GR.Körberführtin BegründungderDringlichleit desAntrages
aus,währendderParkaufderlinkenSeitedesVolkswehrplatzesgepflegtist ,
werdenaufderrechtenSeite ,wosichdieKinderspielplätzedesKinder-¬
freundeheimesbefinden,dieWiesendurchdieKinderniedergetreten.Esherrscht
dorteinrichtigerSaustall .Dergleichendürftenichtgedukdetwerden.

DemAntragwirddieDringlichkeitnichtzuerkannt.(Zwischenru-fe ) .
BürgermeisterSeitzschliesstmit

schendieSitzungum20Uhr15dieSitzung.
Bogenabfertigung20Uhr50 .

herzlichen Urlaubswün-
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SitzungenimRathaus.
InderkommendenWochetritt amDienstagum10Uhrvormit-¬

tags der WienerStadtsenat zu einer Sitzung zusammen .Anschliessendandie

SitzungdesStadtsenateshältdieWienerLandesregierungeineSitzungab.
- . —. - —

NeueBürgerderStadtWien.
In vertraulicherSitzungdesGemeinderatesderStadtWien

wurdenHofratProfessorRudolfLarischausAnlassseines75 .Geburtstages
in Würdigungseiner grossen Verdienste auf demGebiete derSchriftgestal -¬

tung ,akademischerMalerKarlMollanlässlichderVollendungseines70.Lebens-¬
Jahresin WürdigungseinerVerdiensteaufdemGebietederMalkunstunddie

SchriftstellerinHeleneRichterausAnlassihres70 .GeburtstagesinAnerkan-¬
nungihrergrossenVerdiensteaufliterarischemGebietezuBürgernderStadt
Wienernannt .

*

HofratProfessorRudolfLarischwurdeam1 .April1856inVeronaals
SohneinesdortstationiertenösterreichischenOffiziersgeboren.Ursprüng-¬
lichzumOffizierausgebildetfanderspäterinderAdelskanzleidesMiniste-¬
riumsdesInnerenundinderkaiserlichenKabinettskanzleiVerwendung.Als
ArchivardesOrdensvomGoldenenVliesswurdeer zuhistprischenundkünstle-¬
risch-praktischenArbeitenüberHeraldikundSchriftgestaltungangeregt;er
sammelteaufdiesenBebieteneinumfangreicheshistorischesWissenundentfal¬
tete eineso fruchtbarekünstlerischeTätigkeit ,dasser schonseitJahr¬
zehntenalsdiestärkstedurchBeispielundLehreführendeKünstlerpersönlich¬
keitaufdemGebietederSchriftgestaltungimIn -undAuslandegilt .Seit
1902wirkteLarischalsLehrer,DozentundProfessoranderWienerKunstgewerbe-¬
schule,danebenauzhanderWienerFrauenakademie ,anderGraphischenLehr-und
Versuchsanstalt,anderniecerösterreichischenLehrerakademie,demheutigen
PädagogischenInstitutderStadtWien,undseit1926auchanderAkademiefür
bildendeKünste.VonseinenSchriftenist das1905erschieneneWerk"Unter-¬
richtinornamentalerSchrift "alsbahnbrechendbesondernbekannt;dasWerk
hatte bereits 1929 die zehnteAuflage .

AkademischerMalerKarlMollwurdeam23 .April1861inWiengebo-¬
ren .ErstudiertevomHerbst1879biszumFrühjahr1881anderAkademieder
bildendenKünstein WienundbildetesichdannunterAnleitungdesberühmten
LandschaftsmalersJakobEmilSchindlerweiteraus .Mollist einerderMitbe¬
gründerderSezession,dererbiszumJahre190langehörte.DerneueBürger
zähltzudenbedeutendstehVertreterndergegenwärtigenösterreichischenMale-¬
rei .VonseinenhervorragendenWerkenseieninsbesonderedie"Schönbrunner
RuineimPark",der"Naschmarkt"undder"GedeckteTisch"hervorgehoben.KarlM2llhataberauchdurdhdieOrganisierungderösterreichischenAbteilungen
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aufdengrossenKunstausstellungenimAuslandviel zurAnerkennungundWert-¬
schätzungösterreichischerKunstbeigetragen.GrosseVerdienstehatsichMoll
auchdadurcherworben,dasserfürKünstlermodernerRichtungen,wieKlimt,
Kokoschka,VanGoghundGauguin,zueinerZeiteintrat,inderdiemodernen
Richtungennochsehr umstrittenwaren.

SchriftstellrinHeleneRichtervollendetam4 .AugustdiesesJahres
ihr70 .Lebensjahr.ZueinerZeit ,diedenFrauenhöhereStudiennochver-¬sie

schloss,hat/sichauseigenerKraftdenWegzumStudiumgebahnt.HeleneRich-¬
terhatseit1897eineReihevonBüchernüberenglischeLiteraturveröffent-¬
licht ,dieimIn -undAuslandeAnerkennungfanden.DieseWerke,vorerstDarstel-¬
lungenderenglischenSchriftstellerinnenMaryWollstonecraftundGeorgedann

Eliotund/eineBehandlungderenglischenromantischenDichterShelley,
ChattertonundBlake,gipfeltenschliesslichineinermehrbändigen"Geschichte
derenglischenRomantik"undineinerBiographieByrons.Auchdieenglische
dramatischeLiteraturistvonHeleneRichterinwertvollenWerkenbearbeitet
worden,soinihrenArbeitenüberOscarWildeundBernardShawundindemBuche"Shakespeare,derMensch".DemgleichenInteressefürdiedramatischeKunst
entsprangeinanderer,besondersfürWienwichtigerTeilihrerArbeiten,der
sichmitdemBurgtheaterunddessenSchauspielernbeschäftigte.Aussereinem
1918veröffentlichtenpropagandistischenwertvollemBuche„UnserBurgtheater"
hatHeleneRichternichtnurseit25JahrenalleGoethe-undShakespeare-Auf-¬
führungeninWienindenShakespeare-undGoethe-Jahrbüchernbesprochenund
dadurchfürdiekünstlerischeWeltgeltungWiensgewirkt,sondernsiehatauch
dengrossenSchauspielerdesBurgtheaterswissenschaftlichwertvolleDarstel-¬
lungengewidmet,diezumTeilin demBuche„Schauspielercharakteristiken"
gesammelwurden.Inbibliographisch-kritischenWerkenhatsiezweibesonders
hervorragendenMännerndesaltenundneuenBurgtheaters,JosefLewinskyund
JosefKainz,einlebendigesDenkmalgesetzt.HeleneRichterhatesauchschon
frühalsPflichtderGebildetenundGelehrtenangesehen,denbreitenSchich¬tenderBevölkerungdenZugangzudenQuellendesWissensundkünstlerischen
Geniessenszuerschliessen.ZudiesemZweckehatsiejahrelangdemWiener
VolksheimeinereicheundfruchtbareTätigkeitgewidmet,dieihrdenDank
unddieLiebeihrerzahlreichenHömerschafterwarb.

— „ ¬
DieErmässigungderFeilbietungsabgabe.

BekanntlichhatderWienerLandtagam10 .JulieineNovellezumGe-¬
setzeüberdieFeilbietungsabgabebeschlossen,wonachderMagistratbeibeson-¬dersgrossenfreiwilligenFeilbietungendieAbgabebisauf3Prozentherab-¬
setzenkann.NunmehrhatdasBundesministeriumfürFinanzenmitgeteilt,dass
dieBundesregierungkeinenEinspruchgegendieseNovelleerhebt.Dieundma-¬chungwirdin dernächstenZeiterfolgen.
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AenderungenimAutobusverkehr.

DieDirektionderstädtischenStrassenbahnenteiltmit :ImAutobustag-¬
verkehrwirdabMontagdieLinieII ,Karlsplatz-Schwedenplatz,vomSchweden-¬
platz über die SchwedenbrückeundTaborstrassebis zumNordwestbahnhofver- ¬
längert,dieLinie1hingegennurmehrbiszumKarmeliterplatz(Glockengasse)
geführt.ImBedarfsfallewirddiemitdemLiniensignal2bezeichneteLinie
Karlsplatz-NordwesthahnhofzurVerbesserungdesVerkehresaufdenLinien5
und7abNordwestbahnhofüberdieDresdnerstrassebiszumHochstädtplatzund
abKarlsplatzüberdieArgentinierstrassebiszumSüdbahnhof(Abfahrtsseite)
geführt .In diesemFalle führt sie das Liniensignal12 .

ImAutobusnachtverkehrwerdenabkommendenMontagzurErreichungeiner
grösserenReisegeschwindigkeitdieneuenMitteleinstieg-Autubusseverwendet
werden.ImZusammenhangdamiterhaltendieNachtlinienaucheineneueBe-¬
zeichnung ;die LiniePraterstrn-Stphansplatz-KeplerplatzwirddasLiniensig¬
nal( ) ,dieLinieDöbling-Stephansplatz-GersthofdasLiniensignal( ) ,dieLi¬
nieStephansplatz-HernalsdasLiniensignal( C)unddieLinieStephansplatz-¬
Hietzingdas Liniensignal( D )führen .

für die Dauer der SommermonateEbenfallsvomkommendenMontaganwird/derVerkehrdersogenannten
VerstärkungslinienimAutobusverkehr,undzwarderLinieIII ,Bellaria-Ste-¬
phansplatz-Börse,derLinie16 ,Aumannplatz-Michaelerplatz-Siebenbrunnen-¬
platzundderLinie18 ,Spitalgasse-Stephansplatz-Erdbergstrasse,einge-¬

stellt .
- ¬

DieArbeiter-Olympiade.
KraftwagenverkehrinderHauptallee:ErstreckungderSperrstundenfürdie

Prater Schausteller .

AufAnsuchendesSekretariatesderZweitenArbeiter-Olympiadehatder
Magistrat aus Anlass der Arbeiter - Olympiadedie Prater - Hauptalleevonheute ,

Samstag,16UhrbiseinschliesslichSonntag,den26 .Juli ,fürallePersonen-¬
kraftwagen,Motorräder,AutobusseundLastkraftfahrzeuge,derenGewichtein-¬
schliesslichderNutzlast' 5Tonnennichtübersteigt,freigegeben;auchFahr¬
räder dürfen in dieser Wochedie Prater - Hauptalleebenützen .

AufAnsuchendesVerbandesderHüttenbesitzerimPrateristdie
SperrstundefürdiepratermässigenVolksvergnügungenimPratervonheute,
Samstag,biseinschliesslichSonntag,den26 ,Juli ,bis2Uhrnachtserstreckt

worden .

ParteienverkehrinderGruppeWertzuwachsabgabederMagistratsabteilung5.
Bis30 .SeptemberfindetderParteienverkehrin derMagistrats-¬

Abteilung5 ,GruppeWertzuwachsabgabe ,ausschliesslichamMontag,MittwochundFreitaginderZeitvon8bis13Uhrstatt .
540
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DerVerwaltungsgerichtshofüberdie Bemessungsgrundlagefür dieWertzu-¬

wachsabgabe.
DerVerwaltungsgerichtshofhattesichvoreinigenTagenmitderFra¬

gezubefassen,obdasEntgeltfüreinegegenDemolierungsreverserrichtete
fundierteSommerhütte ,diezugleichmitderLiegenschaftverkauftwordenwar,
in die Bemessungsgrundlagefür die Wertzuwachssbgabeeinzubeziehensei .Der
VertreterderAbgabenberufungskommissionMagistratsratDr .Mikockiverwiesauf
einErkenntnisdesVerwaltungsgerichtshofes ,wonacheineBaulichkeitauf
einerLiegenschaftimSimnedes§297desallgemeinenbürgerlichenGesetzbu¬
chesalsZubehördesGrundesundBodenszugeltenhabe .Erführteaus ,dasses
nachderzitiertenGesetzesstellenuraufdieAbsichtdesBauführers,dass
dieBaulichkeitaufdemGrundundBodenbleibensolle ,nichtjedochaufdie
WillensmeinungeinesDritten ,hierderBaubehörde,ankomme,diedenBauaus
baupolizeilichenGründennurgegenDemolierungsreversbewilligthabe. DerEer-¬
waltungsgerichtshofhatausgesprochen,dassdieArtderVerbindungderBaulich
keitmitdemGrundundBodengleichgültigsei ,unddieBeschwerdealsgesetz-¬
lich unbegründetabgewiesen.

- . - . —
DieRattenplagebeiderAspernbrücke.

AmDonaukanalvorkainächstderAspernbrückesinddieKaimauernnoch
nichtausgebaut;esbefindensichandieserStellenochhölzerneUferschutz-¬
bauten ,dieRattenUnterschlupfgewähren.DieKaimauerlücken,diedas
StadtbildverunzierenunddieRattenplage,diedurchdieUferschutzbautenher-¬
vorgerufenwird ,gabenschondesöfterenAnlasszuBeschwerden.DerAusbauder
KaimauernoblagderKommissionfürVerkehrsanlageninWien.DieGemeindeWien
hatvoreinigenJahrendieseKommissionersucht,dieKaimauerlückenauszubauen
undso die Brutstättender Rattenzu beseitigen .DiesesErsuchenbliebjedoch
ohneErfolg .Seit demJahre1928werdendie DonaukanalanlagenvonderDonau¬
Hochwasserschutzkonkurrenzverwaltet,inderderBund,dasBundeslandNieder-¬
österreichunddieGemeindeWienvertretensind .DieGemeindehatsichauchan
dieHochwasserschutz-Konkurrenzgewendetundsichbereiterklärt ,dieHälfte
derKostendesAusbauesderKai -undStützmauernzuübernehmen.Trotzdemist
esbishernichtgelungen,indieserFragezueinerUebereinstimmungzukommen.

- . - .
Jubilare derEhe .

IndervorigenWochefeiertendieEhepaareJohannundMariannaDrdla,
JohannundVeronikaHatzl ,StefanundAloisiaKlippel,JosefundErnestine
Kohn,KarlundEmmaMüller,MoritzundJuliePollitzer,MarkusundHudieRichter
undKarlmundRosaliaWogritschdasFostdergoldenenHochzeit.InVertretung
desBürgermeisterserschienamtsführenderStadtratLinderinderWohnungder
Jubolpaare,beglückwünshtesieundüberreichteihnendieEhrengabederStadt
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SitzungdesWienerLandtages .
Morgen,Mittwoch,tritt derWienerLandtagum4 Uhrnachmittags

zu einer Sitzung zusammen .

Die deutsche Ausreise - Taxeund der WienerFremdenverkehr.

DievonderdeutschenRegierungfestgesetzteAusreisetaxebedeutet
auchfür denWienerFremdenverkehreineempfindlicheSchädigung.Landeshaupt-¬
mannSeitzhatsichdaherandasBundeskanzleramt(Aeusseres)gewendetund
aufdieBedeutungdieserAusreisetaxefürdenFremdenverkehrvonWienverwie
sen .GeradesolcheReisende ,dienuraufkurzeZeitnachOesterreichkommen,
nehmengewöhnlicheinigeTagein WienAufenthalt.EineBefreiungvonderAus-¬
reisetaxe für Reisen nach Oesterreich hätte für den WienerFremdenverkehr
ganz besondere Bedeutung .Der Landeshauptmannvon Wienmüsse daher an dieBun- ¬
desregierungdas dringendeErsuchenrichten ,die Bemühungen ,für denReisever¬
kehrausdemDeutschenReichnachOesterreichAusnahmevorschriftenzuerwir¬
ken ,in volkswirtschaftlichemInteressefortzusetzen .

- . -
Ausgestaltungder elektrischenStrassenbeleuchtung.

ImLaufedieserWochewirddie neuhergestellteelektrischeStrassen¬
beleuchtunginOttakringaufdemBebelplatz,inderRückertgasse,Albrechts-¬
kreitgasse ,Seitenberggasse ,Heigerleinstrasse ,Paletzgasse undSpindelegger¬
gasseundaufdemStöberplatzundin Döblingin derGebhardtgasse ,Gallmayer-¬
gasse ,Elmargasse,EduardPötzlgasse ,BöhmmühlgasseundEisenbahnstrassein
Betriebgesetzt .

In der nächsten Zeit werdendie SeitenfahrbahnenderHernalser
HauptstrassemitelektrischerStrassenbeleuchtungversehenwerden.DieAufträ-¬
gezurAusführungdernotwendigenInstallationsarbeitensindbereitsvergeben

worden .
In dervorigenWocheist die öffentlicheelektrischeBeleuchtung

in der Meiereistrasse ,Rustenschacherallee ,Schlachthausbrückenallee undin
deraltenLusthausstrassezwischenRustenschacheralleeundSchlachthaus¬
brückenalleein derLeopoldstadtundin derMühlbachergassein Hietzingin
Betrieb gesetztworden.

DiezweiteArbeiter-Olympiade.
FestbeleuchtungdesRathausesundBetriebdesLeuchtbrunnens.

Aus Anlass der zweiten Arbeiter - Olympiadewird Donnerstagund
Samstagin derZeitvon21Uhrbis 22Uhr30dasRathausfestlichbeleuchtet
werden .ZurgleichenZeit wirdauchder Leuchtbrunnenin Betriebsein .

DieFestzügeanlässlichderArbeiter-Olampiade .
WarnungvorderUeberlastungvonBalkonen.

Anlässlich der Festzüge ,die am25 .und26 .Juli im Rahmender
zweiten Arbeiter - Olympiadein Wienveranstaltet werden ,wird aufmerksamge - ¬
macht ,dasssichschwereUnglücksfälleereignenkönnen,wenndieBalkonemitsich
Zusehernüberlastetwerden; esbestehtkeineGewähr,dass/alleBalkoneundins-¬
besonderedie Geländerin völligverlässlichemZustandebefinden .Sollen
Balkonein aussergewöhnlichemMassebenützt werden ,so sind sie vorherfach¬
männischuntersuchenzu lassen .512
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WIENER LANDTAG
Sitzung vom22 .Juli 1931 .

PräsidentDr .Dannebergeröffnetum16UhrdieSitzung .Eswird
sofort in die Tagesordnungeingegangen .

St . R.BreitnerberichtetüberdieAenderungdesStatutesderWiener
Landeshypothekenanstalt.Erführtaus ,dassdieStatutenänderungenjenenZu-¬
standherbeiführensollen ,derschonbeiGründungderAnstaltangestrebtwor-¬
denist .Damalsist festgolegtworden,dassjedeLandeshypothekenanstaltsich
aufdasGebietdeseigenenLandesbeschränkensoll ; eineAusnahmeistaller¬
dingsschonfrühergegenüberderniederösterreichischenAnstaltgemachtwor-¬
den ,diedasRechtzugebilligtbekommenhat ,inWienundinNiederösterreich
dasGeschäftzupflegen.NunaberhabensichimLaufederZeitdieVerhält¬
nissedochandersgestaltet.DerUmstand,dassdieWienerLandeshypothekenan¬
staltinGeschäftenmitdenöffentlichenKörperschaftennuraufWienbe¬
schränktist ,bedeuteteigentlichdievölligeLahmlegungdiesesZweiges,weil
ja ausschliesmlichdieGemeindeWienals Darlehenswerberinin Betrachtgekommen
ist . Eshat sichgezeigt ,dassderGemeindekreditundderKreditandererLänder
undanUmlagenberechtigterKörperschafteninderheutigenFormwederfürdie
GemeindennochfürdieSparkassederwünschenswertestesei .DieseDarlehen
sindKontokorrentdarlehen .NachdenStatutenderZentralsparkasseundnach
denenalleröffentlichenSparkassenüberhauptdarfkeinDarleßengegebenwer-¬
den ,dasnichtsechsmonatlichaufkündbarist .DasEntscheidendeliegtaberdarin
dassdieseKrediteineinemunlösbaremZusammenhangmitderBankratestehen.Eskanndiesnichtanderssein ,dadieZentralsparkass inVerbindungmit
derBankratedieEinlagenzinsenregulierenmussundselbstverständlichbei
denverliehenenGelderndasselbezutunhat,währenddieFormderObligation
diesausschaltet.EineObligationlautetaufeinenbestimmtenProzentsatz,sie
wirdmitdiesemProzentsatzvondenKäufernderObligationerworbenunddamit
hatdiebetreffendeGemeindeaufJahre,aufJahrzehntehinauseinenSatzver-¬
bürgt. AlldashatzueinerbesonderenBeschwerdebisvoreinigerZeitnicht
Anlassgegeben.WirhatteninOcsterreichschonseitlangemdiefünfprozentige
BankrateunddieDarlehenhabensichungefährsogestellt,wiesieauchin
derFormderObligationenzustehengekommenwären.DashatschseitderFi-¬
nanzkatasbrophederKreditanstaltgründlichgeändert.DieBankrateistgestie-¬
genunddashattoautomatischNFolge,dasssichdieDarlehenfürdieKredit
nehmendenGemeindengeradeineinerZeit,inderdieGemeindenohnehinmitden
FolgenderWirtschaftskrisezukämpfenhaben,verteuerthaben.JederGläubigerhateinInteressedaran,nursolcheZinsenzurAnrechnungzubringen,dieder
Schuldnerauchbezahlenkann.EsliegtdaherimInteressederAnstalt,dicKrodit
ineineFormzubringen,diebegebbarist .DerAnstosszudieserAktionistvon
denunmittelbarBetroffenenausgegangen.DieimösterreichischenStädtebund543
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vereinigtenGemeindenhabenvorkurzerZeitSchrittebeiderBundesregierung
unternommenisiehabendorteineReiheihrerSorgenundunteranderemauchdie
bezüglichderZinsenbelastungvorgetragen.WährendmanihnenaufanderenGebie-¬
tennichtentgegenkommenkonnte,hatderBundeskanzlerhingegenzugesagt,die
AngelegenheitderZinsenbelastungvohlwollendzuprüfen.AlsErgebnisvon
fortgesetztenAussprachenliegtnundieseAenderungderStatutenvor .DerHerr
BundeskanzlerhatdieErmächtigunggegeben,hierimLandtagzuerklären,dass
dieRegierungdieserVorlagegünstiggegenüberstehe .DasRechtderBegebung
vonPfandbriefenundKommunalobligationenausserhalbWiensbeziehtsichnicht
aufirgendwelcheGeschäftediemitPrivatengemachtwerden,sonderneshandelt
sichnurumDarlehenandenBund,andieBundesländer,andieOrtsgemeinden
undansolcheöffentlicheKörperschaftenundKonkurrenzenimBundesgebiet
Oesterreich,dieumlageberechtigtsind .(Beifall).

Abg .Angermayer( . . )führtaus ,dassdieMinderheitgegendie
VorlagekeineEinwendungerhebtundesihrferneliegt,aussolchenGelegenhei¬
tenpolitischesKapitalzuschlagen,Erführtweiteraus,diesozialdemo-¬
kratischeParteiglaube,dassheutederZeitpunktgekommensei,indemsieauf
ihrenpolitischenWegenunteranderemauchwiedermitdemMieterschutz
krebsengehenkann.InVersammlungenwirdüberdieChristlichsozialenlosge-¬
zogen ,die eineMietzinspolitikbetreibensollen ,die für die Allgemeinheitver-¬
derblichsei .GeradeaberdiesozialdemokratischeMietzinspolitikhatesso-¬
weitgebracht,dassdieZentralsparkassemitihrenGeldernnichtmehrdieim
SparkassenregulativfestgesetztenZweckeerfüllenkonnte.DieZentralsparkasse
erfreutsicheinerganzbesonderenvorsichtigenundintegrenFührungundge-¬
niesstausserdemnochdenSchutzdermächtigenGemeindeWien,diemitihrem
ganzenVermögenfürdieEinlagenhaftet.DasistnatürlichfürjedenEinleger
einbegreiflicherLockmittel,sodasser mitseinenErsparnissenindieZen¬
tralsparkassegeht ;dieserWegwurdeumsoliebereingeschlagen,alsgeradenach
demUmsturzundeinigeJahrespätereineganzeReihevonBankenkrachenge-¬
gangenist,diedieEinlegerumihrGutgebrachthaben.DashatzurFolgegehabt,
dassdieZentralsparkasseübereinenganzmächtienEinlagenstandverfügen
konnteundsiewarnuninderhöchstenVerlegenheit,wassiemitdiesenGeldern
anfangensolle.DurchihreirrsinnigeMieterschutzpolitikistaberderZentral-¬
sparkassewieauchallenanderenSparkassenundGeldinstitutendieeigentliche
BasisfürdieKreditgebarung-dieZentralsparkassemussjadieEinlagen
weiterverwerten-entzogenworden.SiehabendieHäuærwertlosgemachtundin¬
folgedessenkonntedieZentralsparkassediewertlosenHäusernichtbelehnen.
SiehabendadurchunserenGewerbe-undHandelsstandungeheuergeschädigt,weil
er ,soweitersichüberhauptnocheinesHausbesitzeserfreut,aufseineentwer¬
tetenHäuserkeinenKreditbekommt.SiehabendabeiaberauchdieZentralspar-¬
kasseaufWegegedrängt,diesieursprünglichgarnichtgehenwollte.DasGeld
mussteangelegtwerdenundsohatdieZentralsparkassedieEinlagengrosskapi¬
talistischenPrivatbankenzurVerfügungstellenmüssen.SiehabenalsodiePri-¬
vatkapitalistenrechtfettgefüttert.SiemusstenaberauchmitIhremGeldüber
dieGrenzenWienshinausgehen.WährendunterderfrüherenFührungnurWiener541
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HäuserundnurWienerGrundundBodenbelehntwerdendurfteundausserhalb
WiensgelegeneObjektenurin Ausnahmefällenbelehntwerdenkonnten,wares
nunumgekehrt,daesin WienkeinesolchenObjektemehrgab .Mangingalso
naciauswärtsunddahatmanreichlichAbnehmergefunden.DieGemeindensind
in ihrerFinanznotnunzurRegierunggegangenunddiehatihnenerklärt ,der
einzuschlagendeWegwäreder, -unddasist,waswirOesterreicherundauchdie
DeutschenvomAuslandeverlangen-diekurzfristigenKrediteinlangfristige
umzuwandeln .Abg .Angermayerhebt hervor ,dass die Zentralsparkasseso gutge- ¬
führtist ,dassfürdieEinlegerkeinerleiGefahrbestehtunddassdieEinleger
ruhigschlafenkönnen,dajadieGemeindeWienmitihremVermögenfürdieEin-¬
lagenhaftet .DerRednerverlangtzumSchlusse ,die Zentralsparkassemögeso
raschals möglichin dieLageversetztwerden,ihrerursprünglicheBestimmung,
dieBelehnungvonGrund,BodenundHausbesitz,wiedernachkommenzukönnen
( Beifallhei dr . . )

St. .Breitnerstelltfest ,dassdieZentralsparkasseuntereiner
Leitungsteht ,dienichtblossaufGrunddesProporzeseinegemeinsameist ,
sondernaufGrundderinnerenVerhältnisse.BeiderZentralsparkassewird
wirklichinvölligsachlicherUebereinstimmunggearbeitet .DieZentralsparkasse
isteinInstitut,dassichbemüht,dieihrantertrautenGelder,diedenSparern
undnichtderAnstaltgehören,nachsachlichenErwägungenanzulegen.Ichdie er derdankedemHerrnAbg.AngermaxerfürdieAnerkennung, Leitungder
Zentralsparkassegezollthat ,undfürdieFeststellung,dassdieEinlegerder
ZentralsparkassederGemeindeWienwirklichruhigschlafenkönnen.(Beifall
beiderMehrheit).

DasGesetzwirdinersterundzweiterLesungbeschlossen.
Damitist dieTagesordnungerschöpftundPräsidentDr .Danneberg

schliesst mitUrlaubswünschendieSitzung.

545
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DerFackelzugamkommendenSamstag.
BetriebsverlängerungderStrassenbahn .

AmSamstag ,den25 .Juli ,wirdanlässlich der zweitenArbeiter-¬
Olympiadeein grosser Fackelzug stattfinden .Da von den Veranstaltern mit

sehr grosser Beteiligungundauchmit vielen Zuschauerngerechnetwird,der
Fackelzug aber erst umMitternacht beendet sein dürfte ,beabsichtigt die
Direktion der städtischen Strassenbahnen den Betrieb auf denStrassenbahn - ¬

linienB ,BK,J,J2,0,T ,TK,2 ,36( bisNussdorferplatz ),38( bisBahnhofGrin-¬
zing ) ,Ll( bisGersthof) ,43,Lh,5,46,48,19( bisLinzerstrasse),52,59( bis
Gallgasse ) ,62,63,65,66,67,71,74 ,/8 und 231 um ungefähr eine halbe Stunde

zu verlängern .Dajedochder Fackelzugden Betrieb auf demRingundKaiver¬
hindernwird ,werdendie LinienB,BK ,J,O . TundTKnuraufdenRadialästen

und erst nach Beendigungdes Fackelzuges nach Möglichkeit durchlaufend ge¬
führt werden .Währendder Betriebsverlängerungwirdder TagestarifGültigkeit
behalten .Damitdie Fahrgästeauchdie Bahnhofrundliniebenützenkönnen ,soll

der Nachttarif dieser Linien amTagedee Fackelzugeserst ab 1 Uhrnachts
gelten ;bis 1 Uhrnachtssollen Umsteigfahrscheine,die imTagestarifausgege-¬
benwordensind ,gültig sein .DerGemeinderatsausschussfür diestädtischen
Unternehmungenhat in seiner letzten Sitzung diese Betriebsverlängerungder

städtischenStrassenbahnenanlässlichdesFackelzugesamkommendonSamstag
genehmigt.

. - . - . - ¬
EineRauchschadenpsychoseunter denStinkenbrunnerWirtschaftsbesitzern .

RauchschadenprozessgegendieUeberlandzentraleEbenfurthderWienerElek-¬
trizitätswerke .

Im vorigen Jahre sind von Wirtschaftsbesitern inStinkenbrunn

alle vertretendurchdenRechtsanwaltDr. HansGürtlerin Wien,57Anklagen
gegendie UeberlandzentraleEbenfurthder GemeindeWienundgegendieKoh-¬
lenbergbaugewerkschaftZillingdorf eingebracht worden,in denenSchadenersatz
wegenbehaupteterRauchschädenbegehrtwird .In denWirtschaftsjahren1926/27,
1927/28und1928/29sollen nachden Behauptungender Klägerdurchschädliche
Gasevoneiner Schlackenhaldeder Ueberlandzentralein Ebenfurth ,denBagger¬
maschinen,LokomotivenunddemTagbauderZillingdorferBraunkohlenbergbau-¬
gewerkschaftRauchschädenentstandensein ,dieeineMinderungdesErtrages
unddesBodenwertesderFelderderKlägerbewirkthätten .Denentstandenen
Schadenbeziffertendie Landwirtemitmehrals 228 . 000Schilling .Nachdem
Sachverständigevernommenwordenwaren,hatvor kurzemdas Landesgerichtfür
Zivilrechtssachenin Wiendas Urteil gefällt,das das Klagebegehrengegendie
BraunkohlenbergbaugewerkschaftZillingdorfüberhauptabweistunddieKläger
verpflichtet ,dieserBergbaugewerkschaftdieProzesskostenzubezahlen ;die
Ueberlandzentralcin Ebenfurthist zur Zahlungeiner Betragesin derHöhe546
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vonetwa10 . 550Schilling verpflichtet worden ,die KostenderUeberlandzen-¬
traleundderKlägerwerdenjedochgegenseitigaufgehoben.InderUrteilsbe-¬
gründungwirdausgeführt ,dassdie KlägernachdemGutachtenderSachver.
ständigenihrKlagebegehrenaufdievondenSachverständigenalsangemessen
bezeichneteBeträgeeingeschränkthaben.DieUrsachederRauchschädensei
diealteSchlackenhaldederUeberlandzentralegewesen,diebis1929nicht
vonWasserumspültwar .DieKlägerhabendurchschnittlichzwanzigmalmehr
eingeklagt ,als sie schliesslicherhaltenhaben ;auchdieSachverständigen
seienderAnsicht,dassdiesdenKlägernalsbewussteLeichtfertigkeitaus-¬
gelegtwerdenkönnte,undverweisenaufMisserntenundeineArtvonReuchscha-¬
denpsychosederKläger.Dazumüssegesagtwerden,dassdieseUmständekein
genügenderEntschuldigungsgrundfür soexorbitanteRauchschadensansprüche
seien .EineRauchschadenspsychosesei ebeneineGemütseinstellung,diekritik-¬
losalleFeldschädenaufRauchschädenzurückführeunddarausbequemGewinn
ziehenwolle ;sieseimitanderenWorteneinenichtzuentschuldigendeGe-¬
sinnungsart.DabeiwäreesdenKlägernohneweiteresmöglichgewesen,sich
rechtzeitig an die schonseit JahrenimBezirkebestehendeRauchschadens-¬
kommissionzuwenden,diealsfreiwilligesSchiedsgerichtfungiert ;dort
hättensieangemessenenSchadenersatzerhalten.DenKlägernfalledaherzur
Last ,dasssieohnetriftigeGründeoffensichtlichübermässigeAnsprüche
eingeklagthaben .DieUeberlandzentraleEbenfurthhabeauchwiederholtden
KlägerndievondenSachverständigenermitteltenBeträgeundgegenseitige
Kostenaufhebungangeboten,wasabervondenKlägernabgelehntwordensei.
BeidieserSachlagewäreneigentlichdieKostendenKlägernaufzuerlegen
gewesen,aberdasie immerhinwenigstensdemGrundenachinsoferneErfolg
gehabthätten ,alsRauchschädenüberhauptzuerkanntwordenseien ,seiesals
angemessenerschienen ,dieKostengegenseitigaufzuheben.

Strassenbahnfahrkartenfür TeilnehmeranderArbeiter .Olympiade.
DievierTagegültigenStrassenbahnfahrkartenfürTeilnehmerander

Arbeiter-OlympiadewerdengegenVorweisderTeilnehmerkartebeidenVer-¬
kaufsstellenMariahilf,Althanplatz ,Praterstern,Südtirolerplatz,Rahl-¬
gasse ,österreichischesVerkehrsbüro ,imSekretariatderArbeiterolympiade
amSchwarzenbergplatzundbei der Kärntnerstrasseverkauft .DerPreis
einerViertagefahrkartebeträgt5Schilling .
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Strassen-undKanalbauteninWien.
DerGemeinderatsausschussfür technischeAngelegenheitenhatin

seinerletztenSitzungdenUmbauderNussdorferstrasseaufdemAlsergrundin
derStreckevonderSechsschimmelgassebiszurSchubertgassebeschlossen.Durch
denUmbauunddiebereitsvoreinigenWochenbeschlosseneRückversetzungder
StützmauerundderStiegebeiderBindergasseindieBaulinienfluchtistes
möglich,dieStrassenbahngleiseindieStrassenmittezuverlegenunddadurch
auf jederSeitederStrassenbahngleiseFahrbahnenzuschaffen ,die 5Meter
und ' 5Meterbreitsind .DieserUmbauwirdeinewesentlicheErleichterung
fürdenVerkehrinderNussdorferstrassebringen.DieFahrbahnwirdGranit-¬
pflasteraufBetonunterlageerhalten;dieGehsteigewerdenasphaltiert.Die
fürdenStrassenumbauerforderlichenKostenbetragenrund188. 000Schilling.
InderselbenSitzunghatderGemeinderatsausschussauchbeschlossen,denal-¬
ten ,schadhaftenZiegelkanalinderMargaretenstrasseaufderWidenzwischen
SchleifmühlgasseundPressgassedurcheinenmodernenBetonkanalmitSteinzeug-¬
sohlenschalen-undWandplattenverkleidungzuersetzen.DerneueKanalwirdrund220Meterlangsein .DieKostendesKanalbauesbetragenrund70. 000Schilling . . —. -.-.-. -¬

VerlängerungdesStrassenbahnbetriebes.
Anlässlichdesmorgen,Samstag,stattfindendenFackelzugesundder

FestbeleuchtungwirdderBetriebderüberdenRingundKaiführendenStrassen-¬
bahnlinienBundBKumeinehalbeStundeverlängert.AuchderBetriebsschluss
aufdenmeistenRadiallinienderStrassenbahnwirdsohinausgeschoben,dass
AnschlussandenletztenZugderLinienBundBKvorhandenist . Eswerdenda-¬
herdieLinien38( bisBahnhofGrinzing),Al( bisGersthof),13( bisNeuwald-¬
egg ) ,Ll( bisBahnhofHernals) ,15( bisSchottenhof),46( bisMaroltingergasse),18(bisTeichgasse),19(bisLinzerstrasse),52(bisHütteldorf),59(bisGall-¬
gass ) ,62( bis Versorgungsheim) ,63( bisSchönbrunn) ,65und66( bisTrost-¬
strasse),67( bisLehmgasse),71( bisBahnhofSimmering),74( bisGrasbergergas -¬
se ) ,75( bisSchlachthausgasse)und231( bisGrossJedlersdorf)bis0Uhr40ab
RinginBetriebsein .AusserdemwirdderBetriebderLinienO,T,TK,2,25(ab
Reichsbrücke)und36( bisBussdorferplatz )umeinehalbeStundeundderBe-¬
triebderLinieJ2umeineinhalbStundenverlängert.WährendderBetriebsver-¬
längerungbleibtderTagestarifinGeltung,dermorgen,Samstag,fürdieBahn-¬hofrundliniebis 1 Uhrnachtsgilt .

—. —.—. - .- .- .- ¬
FestbeleuchtungdesRathausesundBetriebdesLeuchtbrunnens.

AnlässlichderzweitenArbeiter-Olympiadewirdmorgen,Samstag,
inderZeitvon21Uhrbis22Uhr30dasRathausfestlichbeleuchtetund
derLeuchtbrunnenin Betriebgesetztwerden.
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DiezweiteArbeiter-Olympiade.
EmpfangderFührerderausländischenDelegationenimRathaus.

Heutenachmittagswurdendie Führer der Delegationenderaus - ¬

ländischenSportverbände,die zurArbeiter-OlympiadenachWienge-¬
kommenwaren ,imRathausvonBürgermeisterSeitzempfangen .Zudem

Empfanghattensich auchdie leitendenEunktionäredesArbeiterbundes
für SportundKörperkulturin Oesterreich ,so die NationalräteDr .
DeutschundRichter ,eingefunden.VonderGemeindeWienwarendieamts-¬
führendenStadträteSpeiserundProfessorDr .Tandlererschienen.

NationalratDr .DeutschleitetemiteinigenWortendenEmpfang
einundstelltedemBürgermeister dieFührerderausländischenDele-¬
gationenvor .ImNamendererschienenenGästedanktedanndorVorsit-¬
zendederdeutschenArbeitersportlerReichstagsabgeordneterGellert
fürdieherzlicheAufnahme,diedieArbeitersportlerausaller Weltin
Wiengefundenhaben ,undfürdieweitgehendeUnterstützung ,diedie
WienerStadtverwaltungdemArbeitersportundderOlympiadehabeange-¬
deihenlassen .BesondersrühmteAbgeordneterGellertdieStadionanlage,
die alle Erwartungenübertreffe .ErschlossmitWortenherzlichenDan¬
kesandenBürgermeisterundandiegesamteWienerStadtverwaltung,
insbesondereanStadtratProfessorDr .Tandler( LebhafterBeifall ) .

Dannhielt BürgermeisterSeitz eine kurzeBegrüssungsansprache.
Er dankte vor allem dafür ,dass die Arbeitersportler der ganzenWelt
ihr grossesFestin Wienfeiern ;dannwürdigteer dieBedeutungdes
Sportesundder SportverbändeundversichertedensportlichenBestre-¬
bungendieUnterstützungderWienerStadtverwaltung .WiensStadtverwal-¬
tungsei sichderhohenBedeutungdersportlichenErziehungderJugend
stets bewusst( LauterBeifall ) .

ImNamenderDelegiertenausdennichtdeutschenLänderndankte
sodannKostiainen( Finnland )für denherzlichenEmpfangin Wienund
würdigtedie WienerAufbauarbeit ,die die ausländiscgenGästeinWien
kennengelernthaben( LebhafterBeifall ) .
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SitzungenimRathaus.
InderkommendenWochetritt amDienstagum10Uhrvormittagsder

WienerStadtsenatzueinerSitzungzusammen.AnschliessendandieSitzungdes
Stadtsenateshält die WienerLandesregierungeineSitzungab .

—. —. —. —. —. ——. ———. - ¬

StrassenbahnerausStockholmundDresdeninWien.
BegrüssungimRathaus.

GegenwärtigweilenStrassenbahnerausStockholmundDresdenals
GästederWienerStrassenbahnerin Wien.Heutevormittagsstattetensiedem
RathauseinenBesuchab; siewurdenvonVizebürgermeisterEmmerlingimSitzung
saaledesGemeinderatesbegrüsst.VizebürgermeisterEmmerlinggabeinekur-¬
zeDarstellungderAufbauarbeitderWienerGemeindeverwaltung.FürdieBe-¬
grüssungunddieherzlicheAufnahme,diedieGästein Wiengefundenhaben,
danktensodannVertreterderStockholmerundderDresdnerStrassenbahner.

WiederbedeutendeAufträgeundBestellungender GemeindeWien.
IneinerWochevonvierAusschüssendesWienerGemeinderatesAufträgeund
BestellungenmiteinerKostensummevonfastdreieinviertelMillionenSchil-¬

lingvergeben.
InderletztenWochehabendiezuständigenAusschüssedesWienerGe-¬

meinderateswiedergrosseAufträgeundBestellungenvergeben,derenAusfüh-¬
rungdemheimischenGewerbeundderheimischenIndustrieneueBeschäftigungs¬
möglichkeitbietenundsobeiderBekämpfungderschwerenArbeitslosigkeitmithelfenwird .

DerGemeinderatsausschussfürErnährungs-undWirtschaftsangelegenhei¬
tenhatgrosseMengenKohlefürdenWinterbedarfvorgesorgt.Essindrund
10. 000TonnenLignitkobleundrund28. 000TonnenSteinkohlebestelltworden.

VomGemeinderatsausschussfürWohnungswesensindbedeutendeAufträge
fürArbeitenanneuenWienerWohnhausanlagenvergebenworden,dieinsgesamt
KosteninderHöhevonmehrals1,400. 000Schillingerfordemwerden.Für
Schlosserarbeitenwerdenmehrals 261 . 000Schilling ,fürErd-,Baumeister-¬
undEisenbetonarbeiten240,000Schilling,fürPlattenpflasterarbeitenmehr
als30. 000SchillingundfürIsolierungsarbeitenundHerstellungvonGehstei-¬
gen37. 000Schillingverwendet;diebeschlossenenAnstreicherarbeitenkosten
fast105. 000Schilling,dieZimmermalerarbeitenmehrals27. 000Schilling,
die Tischlerarbeiten28 . 000Schillingunddie Zimmermannsarbeitenfast
69 . 000Schilling ;fast 116 . 000SchillingKostenerfordertdie Ausführungder
beschlossenenSpenglerarbeitenund520,000Schilling die AusführungderElek-¬
tro-,Gas-undWasserleitungsinstallationenindreiWohnhausbauten .

DerGemeinderatsausschussfürdiestädtischenUnternehmungenhat
550
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die AnschaffungnotwendigerSpezialkraftwagenfür dasKraftwerkEbenfurth
unddieSchaltstationGrestenderstädtischenElektrizitätswerkebeschlossen;
die Kostenbetragenrund80 . 000Schilling .

SchliesslichhatderGemeinderatsausschussfürtechnischeAngelegen-¬
heitenAufträgevergeben,derenAusführungweitmehrals1,000. 000Schilling
erfordernwird .650. 000SchillingwerdenfürArbeitenamRohrnetzderWiener
Wasserleitung ,258. 000SchillingfürStrassen -undKanalarbeitenundfast
110. 000SchillingfürInstandsetzungsarbeitenaneinerWienerBrückeverwen-¬det .

. - .
DasWohlfahrtsamtderStadtWien1921-1931.

DieStadtWienhattein derVorkriegszeitundauchwährenddesKrie-¬
ges kein eigenes Wohlfahrtsamt .DamalswarWohlfahrtspflegenochgleichbe -¬
deutendmit Armenpflege .DasArmendepartementwar daher auch dieeinzige

Stelle ,diesichmitHilfsbedürftigenbefasste.EbensowardeauchdieJugend-¬
fürsorgelediglichalsArmensachebetrachtet.EineAenderungdiesesZustandes
trat erst nachdemKriegeimJahre1921durchdie Schaffungeineseigenen
WohlfahrtsamtesderStadtWienein .HeuteberuhtdieOrganisationderWohl-¬
fahrtspflegeder StadtWienauf demGedankender kollektivistischenHilfe-¬
leistung undder Oekonomieder Kräfte .DasWohlfahrtsamtder Stadt Wienum- ¬
fasstheutedasJugendamt(Magistrats-Abteilung) ,dasFürsorgeamt(Offene
Fürsorge,Magistrats-Abteilung) ,dasGesundheitsamt(Magistrats-Abteilung
12 ) ,dasInvalidenamt(Magistrats-Abteilung11 ) ,dasAmtfür sozieleFürsor-¬
ge(Magistrats-Abteilung14 )unddieMagistratsabteilungenfürAnstaltsfür-¬
sorge(Magistrats-Abteilung) ,fürFriedhofs-undBeerdigungswesen(Magistrats
Abteilung13a )unddieSanitärsrechts-undVerpflegskostenabteilung(Magistrats
Abteilung13 ) .SeitderSchaffungdesWohlfahrtsamtessindnunmehrzehnJahre
vergangen.AusdiesemAnlasshatdasWohlfahrtsamtderStadtWieneineBro-¬
schüreherausgegeben .DashandlicheBüchlein,vonamtsführendemStadtrat
ProfessorDr .Tandlereingeleitet,gibtinklarerundübersichtlicherWeise
überEntwicklungundOrganisationdesWohlfahrtsamtesundüberdieWohlfahrts.
einrichtungenderGemeindeWienreichenAufschluss.DieBroschüre,derauch
einigestatistischeTabellenbeigegebensind ,enthältreichenBilderschmuck.

AusgestaltungderWienerWasserversorgung.
NeueRohrsträngeinderLeopoldstadtundinderBrigittenau.
DasWasserverteilungsnetzdesstädtischenWasserversorgungsbetriebes

in derBeigittenauundin einemTeilderLeopoldstadt-in demBezirksteil
zwischenNordbahnhofundDonaustrom,LassallestrasseundInnstrasse-soll
ausgestaltetwerden.DerAusbaudiesesNetzesist notwendig,weilindenSom-¬
mermonatenundzurZeiteinerAbsperrungderzweitenHochquellenleitung
schwacherDruckin demNetzherrschtundweilnurdurchdenAusbaueinevöl-¬
ligeinwandfreieWasserversorgungderneuenstädtischenWohnhausanlagein
diesemTeilederStadterreichtwerdenkann.VorderhandsollenneueHauptvertei
lungsleitungenhergestelltwerden.EswerdenRohrleitungenimGesamtausmasse
vonrund. 250MeternneugelegtundalleAbzweigleitungenvondenaltenRohr-¬551
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lwitungenandieneuenLeitungssträngeangeschlossenwerden,Inseiner
letztenSitzunghatderGemeinderatsausschussfürtechnischeAngelegenheiter
dieDurchführungdieserArbeitenbeschlossenunddiehiefürerforderli-¬
chenKosteninderHöhevon650. 000Schillinggenehmigt.DieVorlagehat
denGemeinderatinseinerletztenSitzungbeschäftigtundist auchwonihm
zumBeschlusserhobenworden.

AenderungenimStrassenbahnbetricb.
Vonübermorgen ,Montag,anwerdendieZügederLinieMnichtmehr

beimMariahilferGürtelumkehren,sondernüberdenNeubaugürtel,über
dieFelberstrasseundLinzerstrassebiszumBaumgartnerKasinoweiterfah¬
ren .DieZügederLinie51pendelnnurzuBeginnundSchlussdesBetriebes
zwischenBaumgartenundMariahilferGürtel .DieLinieDwirdüberdiebishe-¬
rigeEndstellebeiderNewaldgassehinausverlängertundüberdieHeili-¬
genstädterstrassebiszurEndstelleZahnradbahnstrassegeführt .DieLinie
36wirdnurzubestimmtenTagesstundenzurVerstärkungdesBetriebesundt
vorBetriebsschlussnachEinstellungderdurchlaufendenLinieDbetrieben.
DieZügederLinie52 ,diejetztvorBetriebsschlussnurbiszurLützow-¬
gassefahren ,werdennunmehrnachHütteldorfweitergeleitet .DieLinie19

Anivnchan ditewirdnichtmehrnachHütteldorfgeführt ,sondernnurbiszurHütteldorfer-¬
strassein dieLinzerstrasse .DieLinie80 ,Lusthaus-Rotundenbrücke,wird
verlängert .DieZügefahrenkünftigüberdieMarxergasseweiterbiszur
EndstelleamKopalplatznächstdemStubenring.DieLinieHwirdeinge-¬
stellt .DerPendelbetriebderLinie39 ,derbishervon23Uhranzwischen
SieveringundGrinzingerAlleegeführtwurde,wirdausgedehntundbereits
um21 Uhr30 aufgenommenwerden .

OeffentlicherRettungsdienstderWienerGemeindewache.
BekanntlichhatdieWienerGemeindewacheeinenöffentlichenRettung

diensteingerichtet,derersteHilfebeiUnglücksfällenleistet .ImJunihat
dieseröffentlicheRettungsdienstderGemeindewacheinsgesamtin1104Fäl-¬
lenHilfegeboten,undzwarbei3Verkehrsunfällen,1Betriebsunfall,170an-¬
derenUnglücksfällen,3SelbstmordenoderSelbstmordversuchenund927sonsti
genVorfällen;226verletzte,253erkrankteund625sonstgefährdetePersonen
wurdendabeibehandelt .

552 . - .
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Verhütungvon Brändendurch FunkenflugderEisenbahnen .
Nach§99derEisenbahnbetriebsordnungist diefreiLagerungvon

feuerfangendenStoffenimFeuerbereichder Bahnenverboten; insbesondere
sinddiezurEinfuhrbereitliegendenFeldfrüchtein tunlichsteEntfernung
von der Bahnzu bringen .Das Bandesministeriumfür Handelund Verkehrhat
aufmerksamgemacht ,dassjetzt in höheremMasseInlandsbraunkohlezurLo¬
komotivfeuerungverwendetwird undhiedurch in der heissen trockenenJah- ¬
reszeit leicht Wald - undKulturbrände entstehen können .UmBrandschäden

möglichstzuvermeiden,werdendaherdieerwähntenVorschriftenbesonders
in Erinnerunggebracht .

- - - . - . - ¬
ProbeweiseFreigabevonSeitenfahrbahneneinigerWienerStrassenfürden

Radfahrerverkehr.
NachdenBestinmungendesWienerStrassenpolizeigesetzesdürfen

SeitenfahrbahnenderStrassenzurDurchfahrtnichtbenütztwerden,soweit
nichtdurchVerordnungAusnahmenvorgesehensind .DasSportreferatderMa¬
gistrats-Abteilung12hatnunumFreigabeeinigerSeitenfahrbahnenfürden
FahrradverkehrmindestenseinbahniginderFahrtrichtungersucht.Dazuhat
derMagistratfestgestellt ,dassvorläufigsolcheAusnahmennurfür dieSei-¬
tenfahrbahnenderRingstrasse,Dresdnerstrasse,Nordbahnstrasse,Kolingasse

und Hernalser Hauptstrasse als dringend angesehen werdenkönnen .

EineVerordnungvom16. JuligestattetdaherdenRadfahrerndie
DurchfahrtdurchdieSeitenfahrbahnenderRingstrasse,Dresdnerstrasse,
Nordbahnstrasse,KolingasseundHernalserHauptstrasse,jedochnurinder
erlaubtenFahrtrichtungbis 30 .SeptemberdiesesJahres.

BeimBefahrender Seitenfahrbahnenhabendie Radfahrerbesondere
Vorsicht anzuwendenundbei Annäherungan Strassenkreuzungensolangsam

zufahrenmdassjederRadfahrersichrechtzeitigvondenAnordnungender
polizeilichenStrassenaufsichtsorganeüberzeugenkann.

- .

GoldeneHochzeiter.
IndervorigenWochefeiertendieEhepaareFranzundAnnaJunghofer,

FranzundMariaKornherrundOswaldundThereseZechadasFestdergoldenen
Hochzeit.InVertretungdesBürgermeisterserschienamtsführendenStadtrat
JulisLinderin derWohnungderJubelpaare,beglückwünschtesie undüber¬
reichteihnendieEhrengabederStadtWien.

- . - - ¬
Sitzung der Bezirksvertretung Favoriten .

DieBezirksvertretungFavoritenhältamkommendenFreitagum16
Uhreine Plenarsitzungab .
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Mietzinszuschüsse der GemeindeWienfürWohnhausreparaturen.
DervomWienerGemeinderateingesetzteBeirat ,demdieEnt-¬

scheidungüberdieGewährungvonZuschüssenzuHauptmietzinsenzusteht,
diedasViertausendfachedesFriedenszinsesübersteigen,hieltkürzlich
seineLh .Sitzungab .IhdieserSitzungwurdendieAnsuchenvon589Par-¬
teien in 60 Häusernbehandelt und MietzinszuschüsseBetrage vonmonat- ¬
lich . 368Schillinggenehmigt.InsgesamthatderBeiratbisherdenAnsu¬
chenvon23 . 714Parteien in . 620HäusernstattgegebenundzusammenMo¬
natsbeiträgein derHöhevon117. 894Schillingbewilligt.

AbsperrungdesNordwestbahnstegesüberdenDonaustrom.
GegenwärtigwirdderBohlenbelagdesStegesanderNordwest-¬

bahnbrückeüberdenDonaustromin Floridsdorferneuert .WegendieserIn¬

standhaltungsarbeitenwirdderVerkehrüberdenStegvonheute,Dienstag,
an auf die Dauervonungefährvier Wochengesperrz .

- .

AusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtung.
ImLaufedieserWochewirddieneuhergestellteelektri¬

scheStrassenbeleuchtungin OttakringaufdemMildeplatzundin dennoch
nicht elektrisch beleuchtetenTeilen der HeigerleingasseundderSei - ¬
tenberggassein Betriebgenommenwerden.IndernächstenZeitwerdenauf
demAlsergrunddiePfluggasse,Bindergasse,Alserbachstrasse( bei
derMarkthalle)undinHjetzingdernochnichtelektrischbeleuchteteTeil
derBreitenseerstrassemitelektrischerBeleuchtungversehen.Dienotwen¬
digenInstallationsarbeitensindbereitsvergebenworden.

. - . -
BezirksvertretungRudolfsheim .

DieBezirksvertretungRudolfsheimhältamkommendenFreitagum
18Uhrihre nächstePlenarsitzungab .

GebührenfürdieVieh -undFleischbeschau.
Für die Zeit vom1 .bis 31 .Augustbeträgt dieGrundgebühr

für die VornahmeamtlicherUntersuchungenvonViehundFleisch ' 30
Schilling .DiegleicheGrundgebührist fürdietierärztlicheUntersuchung
vonTieren ,die in WienerEisenbahn-oderSchifßstationenein -undausge¬
laden werden ,festgesetzt worden .

554 . . . . . - . -
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AusderTuberkulosefürsorgederStadtWien.
5173Untersuchungenin derstädtischenSputumuntersuchungsstelleim

Vorjahre .
BekanntlichhatdieGemeindeWienimDezember1927imRahmen

ihrerTuberkulosefürsorgeeineeigeneSputumuntersuchungsstelleerrichtet,
umdiefür dieDiagnosebesonderswichtigenSputumuntersuchungenmöglichst
rasch ,einheitlich und ohnejede Beschränkungdurchführenzukönnen .

IndenerstandreiJahrenihresBestandeshatdieSputumun¬
tersuchungsstelleinsgesamt15. 816Untersuchungendurchgeführt.Vondiesen
entfielen auf das erste Betriebsjahr . 088 ,auf daszweiteBetriebsjahr

. 255undauf das dritte Betriebsjahr . . 473Untersuchungen .
Währenddie Zahlder Untersuchungenansteigt,gehtdieZahlpositivender bei denSputumuntersuchungenermittelten/Befundezurück .Vondenim

Jahre 1928 durchgeführten Untersuchungen ergaben nämlich 19 ' 25Prozent ,

vondenimJahre1929durchgeführtenUntersuchungen18 ' 70Prozentundvon
denimletzten JahredurchgeführtenUntersuchungennurmehr18 ' 02Prozent
einenpositivenBefund.DerGesamtdurchschnittderpositivenBefundefür
dieindendreiJahrenausgeführten15. 816Untersuchungenbeträgt18 ' 7Pro-¬zent .

DieTuberkulosefürsorgestellensindangewiesen ,vonallenPa¬
tienten ,dieangeben,dasssieAuswurfhaben,SputumprobenzurUntersuchung
einzuschicken,nichtnurin jenenFällen ,in denenderklinischeBefund
einen positiven Sputumbefunderwarten oder vermutenlässt . Eswirdvon
derFürsorgeleitungmitvollsterBerechtigunggrösterWertdaraufgelegt,
dassauchbeiklinischgutartigemodernormalemLungenbefundeineAuswurf¬
untersuchungveranlasstwird ,daschonwiederholtaufdieseWeiseoffene
Fälle in einemZeitpunktentdecktwordensind ,wosie klinisch nochnicht
erkennbarwaren.DiegrosseZahldernegativenFälleberuhtaufdenhäufigen
Nachuntersuchungen,dain diesenFällenvielöftereineUntersuchungwie-¬
derholt wurdeals in positivenFällen .

- . — - - ¬

Sitzungder BezirkevertrotungFavoriten.
DieBezirksvertretungFavoritenhält übermorgen ,Freitag ,

um16UhreinePlenarsitzungab .
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DerInternationaleKongressberufstätigerFraueninWien.
EmpfangimRathaus .

HeutemittagswurdendieDelegiertenzumInternationalenKon-¬
gressberufstätigerFrauen ,der gegenwärtigin Wientagt ,imWienerRathuus
vonVizebürgermeisterEmmerlingempfangen.ImNamendesWienerKomitees
dankteFrauDr .Löwenstein-Brillfür denEmpfangunddie Aufnahme,diedie
Delegiertenin Wiengefundenhaben ;sie stellte sodannVizebürgermeister
EmmerlingdieDelegiertenvor .ImNamenderausländischenDelegiertengab
die VorsitzendedesKongresses ,MissPhillips ,die PräsidentindesBundes
amerikanischerFrauenvereine ,ihrerFreudedarüberAusdruck,dassder
InternationaleKongressinWienstattfindeunddassdieausländischenDe¬
legiertenbeidiesemAnlassWienhabenkennenlernenkönnen.AlleAuslände-¬
rinnenwüsstenes ganzbesonderszuschätzen ,dassin einersoschweren
ZeitfremdeGästeinWienmitwahrerGastfreundschaftundLiebenswürdigkeit
aufgenommenwerden.

VizebürgermeisterEmmerlingbegrüsstedieDelegiertennamens
derStadtWien.„ Esehrtuns ,"sagteVizebürgermeisterEmmerling,"dassSie
IhrenKongressnachWieneinberufenhaben ,undes freutunsuberaus ,dass
SieschoninderkurzenZeitIhresAufenthaltesinWienfeststellenkonnten
dassdieseStadtganzausserordentlicheLeistungenaufdemGebietedesWie-¬
deraufbauesvollbrachthat .DieseLeistungenhättesie abergarnichtvoll¬
bringenkönnen ,wennsie nicht die Mithilfeder Frauengehabthätte .InWien
wirken die Frauen nicht nur in der Gemeindevertretung ;die WienerStadtver - ¬

waltunghatsichdieErfahrungenderFrauenaufallenGebietendienstbarge-¬
macht. WennmandieEntwicklungderFrauin derGesellschaftrückschauendbe-¬
trachtet ,sokannmanfeststellen ,dassindenletztenzweiJahrzehntenganz
bedeutendeFortschrittezuverzeichnenWaren.DarauskannmanfürdieZukunft
folgern,dassesdenFrauengelingenwerde,ihrenEinflussimöffentlichen
Lebenstetigzuverstärken.DieStadtWien,diedenFrauenVieles ,besonders
in derFürsorge,zudankenhat ,ist eineWeltstadtbesonderenCharakters.Gros
städteverlierengewöhnlichimLaufederEntwicklungihreEigenheit,ihr
lokalesKolorit,siewerdeneinandergleich ; sosinddiegrossenStädteoft
kaummehralseineSummevonWohn-undArbeitsstätten.DasEigeneausder
EntwicklungderStadtfindetmandannnurmehrin denMuseen.Wienhates
verstanden,seinenCharakterzuwahren,dieDenkmalealterKulturzuerhal-¬
ten unddasviele Neue ,dasin denletzten Jahrengeschaffenwurde ,mitdom
Altenglücklichzuvermählen. "VizeburgermeisterEmmerlingschlossseine
AnsprachemitdemWunsche,dassderTagungderberufstätigenFrauenvoller
ErfolgbeschiedenseinunddassdieseTagungallenneueAnregungenfür
wertvolleArbeitgebenmöge( LebhafterBeifall ) .
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5l .Juli1931 .
Regelung des Marktfahrzeug verkehres auf demNaschmarkt .

Das " iener Strassenpolizeigesetz hat eine Abänderungderden
notwondigMarktfuhrwerksverkehrauf demNaschmarkteregelndenMagistrats-Kundmachung/

gemacht .MitVerordnungvom . Julidieses Jahres sind daherdienachstehenden
Bestimmungenüber den Marktfahrzeugverkehrauf demNaschmarkteerlassenwordn :

I .AllgemeineBestimmungen :
. ) DerMarktdarf nur vonFahrzeugenbefahren werden ,diedieZu- undAbfuhrvonMarktwarenbesorgen .JedeDurchfahrtsowiedasFahrenmitFahrrädern über den Markt ist verboten .

. ) LizenzierteMarkthelferundandere vomMarktamtbefugtePer¬
sonen dürfen den Markt auch während der Marktzeit mit ihren Rodeln undHand¬
wagen befahren ,müssen aber den kürzesten Wegzu den zu beliefernden Ver¬
kaufsständenoderEinkäuferfahrzeugennehmen .DieseHandwagendürfennurvonnormaler Grösse sein .

. ) DieFahrzeugedürfen nur an den mit Tafeln besondernge - ¬
kennzeichnetenStellen undnur in der angegebenenFahrtrichtungin denMarkteinfahren und müssen den Markt an den durch Tafeln bezeichneten Ausfahrts¬
stellen wiederverlassen .DieWarenmüssenmitder grösstenBeschleunigungab¬und aufgeladenwerden .

. ) JedeVerstellungdesMarktplatzes,derZu- undDurchgängemitFahrzeugen ,Fahrzeugbestandteilen ,Handwagen ,Emballagen oder Watenist ver - ¬
boten .

II .BesondereBestimmungen :
. FürdenGrossmarkt.( GebietzwischendenZellengruppen27bis30unddemwienflussaufwärtsgelegenenMarktende,FahrbahnenderLinkenundRechtenWienzeile ,derenSeitengassenundSteggasse. ) :
. )Fahrzeuge ,die die Zufuhr der Marktwaren für die Verkäuferbesorgen,dürfenin denGrossmarktdenganzenTageinfahrenundnurdiedurcheigeneTafelngekennzeichnetenEin - undAusfahrtsstellenbenützen .
. )Fahrzeuge der Einkäufer dür en im allgemeinen dasMarktgebietnicht befahren .Die Zufahrt der aus der Richtung Innere Stadt ankommenden

Einkäuferfahrzeuge ist nur durch dieJoanelligasse -Dürergasse-Eggerthgasse
in die LinkeWienzeilezulässig .Die Fahrzeugeder Einkäuferhabenin derLin¬
kenWienzeilevordenHäusernNr .18bis 22undNr .28bis 61unterFreihal-¬tung der mittleren Fahrbahnmarktseitigin einer undhäuserseitig inzweiReihenzu parken( Richtungzum . Bezirk ) ;die Fahrbahnder LinkenWienzeile
vor denHäusernNr .24 bis 28 undNr .66 bis 68 darf zumParkennichtbenütztwerden .Sollte mit diesemParkplatz nicht das Auslangengefundenwerden ,sokönnendie Einkäuferfahrzeugeauchin der Girardigasse ,Laimgrubengasse,Köst¬lergasse ,Stiegengasse ,Joanelligasse ,Eggerthgasse,Dürergasse und Luftbadgasse
parken .Soferne es die Verkehrsverhältnissc zulassen ,darf auch beiderseits

der Fahrbahnengeparkt werden ,doch mussdie mittlere FahrbahngenügendRaum
für zweisich begegnendeFahrzeugebicten .Fahrzeugeder Einkäufer ,diedurchdie Magdalenenstrasseankommen,habenobenfallsauf denbereitsgenanntenPlätzeroderin derMagdalenenstrassevordenHäusernNr .1 beziehungsweise2bis 8 zuparken .BeiletztgenannterHäuserreihedürfendieFahrzeugenurein¬reihigaufgestelltwerden ,derengeTeilderMagdalenenstrassemussjedenfallsfreigehaltenwerden .VomHauseNr .20anbis zurEsterhazygassekönnensodann
dieseFahrzeugeaufSeitedergeradenOrientierungsnummernin einerReiheparken .

3 .DerWarenverkaufaufdenParkplätzenderEinkäuferistver-¬boten .
. ) DasMarktamtkannin besondersbegründetenFällenübermünd-¬lichesAnsuchendenEinkäufernausnahmsweisedieEinfahrtin dasMarktgebietgestatten .
. ) AufdemfürdieGärtnerbestimmtenTeiledesProduzentenplatzes ( sogenanntenGartnermarkte )ist dasParkenundderWarenverkaufvomFahrzeuggrundsätzlichverboten .EineAusnahmebildennurdiesogenanntengeschüttetenFuhren " ,dassind jene ,bei denendie Warenlose verladenundohne Behälter oder Verpackung zu Markte gebracht werden .
. ) DieKartoffelbauern haben sich in der Rechten WienzeilevordenHäusernNr .19bis 61(Kartoffelbauernplatz )aufzustellenundzudiesem

Verkaufsplatzvonder LinkenWienzeileausdurchdie EinfahrtIgegenüberdemHausNr .56zuzuführen.DieKartoffelbauernund- händlerhabendenMarktnachAbverkaufihrerWarenodernachMarktschlussdurchdieSteggassezuver¬lassen . Weitersdürfen sich die Kartoffelfahrzeugefür den Fall,als vorge- ¬
nannterPlatz überfüllt ist ,marktseitigin der LinkenWienzeilevomHausNr .
56anschliessendgegenden1 .Bezirkhin( RichtungMagdalerenstrasse)aufstellen.SobaldjedochaufdemKartoffelbaurnplatzeinPlatzfrei wird ,habondic
aufderLinkenWienzeilebefindlichenKartoffenfahrzeugesofortnachderReichenfolgeihrer Aufstellungdorthinnachzurücken.
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II .Blatt

. )In der Stoggassedürfen zur Warenausräumungnur dieGeh-steige in Anspruchgenommenwerden .DieFahrbahnselbst sowiejeein
1MeterbreiterStreifenderGchsteigelängsderHäusermussvollständigfreigchalten worden .

. )Dio gegenüberden HäusernLinkoWienzeileNr .66 und68
gelogenoSchutzinsel,danndervordieserInselbefindlicheStrassenteilvomerstenbiszumdrittenBaumshhutzøitterunddersogenannteTrottoirspitgbelderEinmündungdorMardalononstrassein dieLinkeWienzeiledürfenzurWarenausraumungnichtboanspruchtwerden,sondernmüssenvoll-¬ständig freigchalten werden .

. )DieGärtnerhabenvonder EinfahrtI ( gegenüberdemHauseLinkeWienzeileNr .56 )odervonderEinfahrtII (gegenüberderEinmündungderEggorthgasse)in dasMarktgebicteinzufahren ,ihreWarensofortabzu¬ladenundbeiderAusfahrtin derMittedesMarktes( beidorUhr ) ,undzwarbis7 Uhrnurin derRichtungdurchdieMagdalenonstrasseodorSteg-¬gassewiederdenMarktzuvorlassen.Nach7Uhrkannauchstadtwärtsgefah-¬renwerden.DieleerenFahrzeugederGärtnerundsonstigenLandpartienHåbonin derHamburgerstrasse,in dorRochtonWionzollozwvischendorRü¬
diger -undPilgramgasse,in derRüdigergasse ,WehrgassenFranzensgasseundKettenbrückengasse ,fernerin derLinkenWienzeilezwischenderProsch¬kogasseundPilgrambrückein derProschkegasse,indemunterenTeilederEsterhazygasseundinderSpörlinggassezuparken.InderHamburgorstrasseundin derLinkenWienzeiledürfenbeideFahrbahnseiten,in denübrigen
StrassenzügenjedochnurdievordenHäusernmitungedarenOrientierungs-¬nummerngelegenenFahrbahnseitendurch je eine einzige Fahrzeugreihein
Anspruch genommenwerden .

10 .DieZufahrtaufdenoberenLandparteienplatz(sogenannteInsel )erfolgtdurchdieEinfahrtIII (gegenüberHausNr .70inderLinken
Wienzeile),DieZufahrtzudiesemHausemussjederzeitfreigehaltenwerden.DieAusfahrtausdiesemMarktteileerfolgtnurdurchdieSteggasse.11) . Einkäufermit Handwagendürfennur bei Einfahrt I(gegen-¬überdomHausNr .56inderLinkenienzeile)denMarktbefahren,umdenfürdiebostimmtenAufstellungsplatz( vordemHauseRechteWienzeileNr.49 )aufdemkürzestenWegzuerreichen.DieAbfahrtvondiesemAufstellungs-¬platz erfolgt nur durch die Ausmündungder Rechten Wienzeilc bei HausNr .
49in die Hamburgerstrasse(verlängerteWehrgasse) .EinBefahrendesMarktesmitHandwagenist nurdenkizenziertenMarkthelfernundanderenvomMarkt-¬amtebefugtenPersonengestattct ,allenanderenPersonenverboten .. FürdenKleinmarkt .( GebietvomBoginndesMarktesbis zumEndeder Zellengruppen20,25und26) :

Fahrzeuge,diedieZu- oderAbfuhrderMarktwarenbesorgen,dürfen nur vor 7 Uhr und nach 11 Uhr in dieses Marktgebieteinfahron .
EinkäuferdürfenausserdemdiesenTeildesMarktesmitihronHandwagenin der Zeit von 7 bis 8 Uhrbefahren .

Fuhrleute ,die sich mitder UebornahmevonMarktfuhtenbe-¬fassen ,dürfenihreFahrzeugenuraufdenihnenvonderMagistrats-Abtei¬lung57zugewiesenenStandplätzenaufstellen .DurchdieBonützungdieser
StandplätzedarfjedochderDurchzugsverkehrinkeinerWeisegestörtwerden.Auf diesen Standplätzen ist ,obenso wie auf demgesamtenMarktgebiete ,die
AufstellungvonunbespanntemFuhrwerkunddieHinterlegungvonWagenbostand-¬toilen vorboten .

D .SicherheitderMarktbesucher .
. )WährondderüblichenMarktstundendarfaufdomgantenMarkt-¬gebietenurlangsamgefahrenwerdon.Fernerist beiallenWaronmanipulatio¬nenundbeimFahrenmitgrössterVorsichtvorzugehen,umeineGafährdungoderBeschmutzungderMarktbesucherauszuschliessen.
. )DieDurchfahrtvonmarktfremdenFahrzeugenist inderZeitvonMitternachtbis7UhrdurchdieLinkeWienzeileindemTeilezwi-¬schenderStiegengasseundEggerthgasseunddurchdieSteggasseverboten.DiesesVornotgiltnichtfürdieNachtvomSamstagaufSonntag.III .Strafbestimmungen .

UebertretungendieserVerordnungwerdenvonderBundespolizei -¬dircktionnach§79desWienerStrassenpolizeigesctzesmitGeldstrafenbiszu4Wochenbestraft,deranStollcodornebenderGoldstrafeverhängtwordenkann .
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